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London 3 Monat 6, 20% 


11%, Sgr. Inſertionsgebühr 
fünfthelligen Zeile in th 


Nr. 247. Morgen: Ausgabe, 


Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts ineluſive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 27. Mai 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zelegrapbifche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 30. Mai. Ein auf den Conflict mit Braſilien 
bezügliches Blaubuch wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Der hieſige braſilianiſche Geſandte verlangte und erhielt an⸗ 
geblich ſeine Päſſe. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 20. Mai. General Grant hat Jackſon in 
Miſſiſſippi beſetzt, nachdem er zuvor die Conföderirten ver⸗ 
jagt hatte. Grant zeigt an, daß die Conföderirten Vicksburg 
geräumt hätten und nach Norden marſchirt wären. (Dies 
wäre ein bedeutender Erfolg für die Unioniſten. D. R.) Es heißt, 
Farragut werde unverzüglich mit der Flotte Port Hudſon an⸗ 
greifen. Banks organiſirte 18 Negerregimenter. Ein Ge: 
rücht fagt, der (zweite) Angriff der Unioniſten auf Charleſton 
habe begonnen. (Wolff's T. B.) 
Paris, 30, Mai. Der „Moniteur“ meldet aus Puebla 
vom 19., daß die Belagerung mit Nachdruck und Vorſicht 
fortgeführt werde. Die Häuſerquarree's fallen nach regel⸗ 
mäßigen Angriffen in unſere Gewalt. (Wolff's T. B.) 
Turin, 30. Mai. [Deputirten⸗Kammer.] Der Mi: 
nifter des Auswärtigen legte eine Depeſche vom 12. d. M. 
vor, welche die Gortſchakoff'ſche Depeſche vom 1. d. M. be⸗ 
antwortet. Die Depeſche ſagt: Rußlands Jutereſſe könne 
nicht fordern, daß Polen fortwährend ein Gegenſtand der 
Unruhe für Europa ſei. Die italieniſche Regierung halte in 
Uebereinſtimmung mit den verbündeten Mächten die Annahme 
eines Syſtems nothwendig, welches die Urſache der Uebel in 
Polen zu beſeitigen im Stande ſei. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 30. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 


Minuten.) 
Anleihe 105% 


rto 
5 1½ Sgr. 


berſchleſ. Litt. 
Wilhelmsbahn 64%, 
5 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 73. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
Darmſtädter 94%. Köln⸗Minden 178. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 126%. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Grebit » Aktien 57. Neue Ruſſen 92%. 
Commandit⸗Antheile 101%. Lombarden 150. Hamburg 2 Monat 150%, 
Paris 2 Monat 79%, — 
Wien, 30. Mai. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 193, 70. 


Aktien 87%. 
88%. Oeſterr. Banknoten 90%. 


National:Anleibe —, —. London 110, 75. 

Berlin, 30 Mai. Roggen: niedriger. Mai⸗Juni 45%, . 
45%, Schul 45%, Sept.⸗Okt. 47. — Spiritus: flau. Mai⸗Juni 
15%, Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 15%. Rüböl: 


feſt. Mai 14%, Sept.⸗Okt. 131%. 
W Beleidigung der öffentlichen Moral. 
Nach dem Schluſſe des Landtages kennen die Organe der feudalen 


Partei für ihre Frechheit und Beleidigung der öffentlichen Moral kein 


Maß mehr. Wenn ſie früher nur leiſe anzudeuten wagten, daß das 


N r . . rg 
N 8 FF 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
orto 2 Thlr. 11%, für den Raum einer 


— 


Wohl des Staates, wie ſie daſſelbe nämlich aufzufaſſen belieben, das 
höͤchſte Geſetz für die Regierung fein müſſe, fo rücken fie jetzt deut⸗ 
licher mit der Sprache heraus und drohen offen mit dem Bruch der 
Verfaſſung und der Geſetze. „Reichen die gewöhnlichen Geſetze nicht 
mehr aus — lautet die Sprache in dieſen Blättern — ſo muß das 
„Miniſterium andere Mittel und Wege ergreifen, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen.“ Und damit dieſe klare und deutliche Aufforderung 
zur Ungeſetzlichkeit ja nicht mißverſtanden wird, fo genirt man ſich 
nicht länger vor dem bis jetzt immer noch mißliebigen Worte: 
Octroyirung. 

Das iſt die Achtung, welche die feudale Partei vor der öffentlichen 
Moral hegt. 

Noch iſt bisher der Kampf auf dem Boden des Geſetzes und der 
Verfaſſung geführt worden; ſelbſt das Miniſterium behauptet, die Ver⸗ 
faſſung ſtets als die Grundlage ſeiner Thätigkeit beobachtet zu haben; 
vom Abgeordnetenhauſe verſteht ſich das von ſelbſt, denn wenn dieſes 
nur eine Linie über die Verfaſſung hinausgegangen und ſich dadurch 
discreditirt hätte, ſo würde das Miniſterium mit der Auflöſung auch 
nicht einen Augenblick gezögert haben; man hatte ja bloß darauf ge⸗ 
wartet, daß das Abgeordnetenhaus „zu weit gehen“ oder „ſich vergeſ⸗ 
ſen“ würde. Noch iſt alſo nirgends die Ordnung geſtört, nirgends 
die öffentliche Sicherheit in Gefahr; im Gegentheil das Volk verharrt 
in jener Ruhe und Achtung vor dem Geſetze, welche es vom Beginn 
des Conflictes an beobachtet hat, vertrauend auf den Wahlſpruch: 
Recht muß doch Recht bleiben! 

Gerade dieſe Ruhe aber empört die feudale Partei, denn ſie weiß 
ſo gut wie wir, daß die Grundlage dieſer Ruhe die Gewißheit und 
das Bewußtſein des künftigen Sieges iſt; fie weiß fo gut wie wir, 
daß auf dem gewöhnlichen Wege die Prinzipien der feudalen Partei 
in Preußen niemals dauernd zur Herrſchaft gelangen können. Deshalb 
fordert ſie zu ungewöhnlichen Mitteln auf; deshalb verlangt ſie 
in einer Zeit, in welcher ſich das Volk die ſtrengſte Geſetzlichkeit zur 
Baſis ſeines Handelns gemacht, außergeſetzliche Maßregeln, des⸗ 
halb provocirt ſie Octroyirungen. 

Das iſt die Schamloſigkeit, mit welcher die feudale Partei der 
öffentlichen Moral entgegentritt. 

Nichts rächt ſich ſchwerer, als die Verletzung des Geſetzes, ſei es 
von oben, ſei es von unten; iſt im Volke die Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetz erſchüttert — und durch nichts wird ſie mehr erſchüttert, als durch 
Octroyirungen — ſo ſind der Willkür und der Maßloſigkeit alle Wege 
geöffner, fo ift nicht mehr das Wohl des Staates das böchſte Geſetz, 
ſondern das eigene Belieben. Das weiß die feudale Partei, aber ſie 
verſteht auch unter dem Wohle des Staates nichts, als das eigene 
Belieben, nichts, als die Herrſchaft ihrer Prineipien. 

Daher ihre Sehnſucht nach Octroyirungen, gleichviel, ob dieſe die 
oͤffentliche Moral beleidigen oder nicht. 

Die Octroyirung jedes Geſetzes aber, das der Verfaſſung wider: 


. ſpricht, iſt ein Verfaſſungobruch, if ein Staatsſtreich, mithin eine Be: 


leidigung der öffentlichen Moral, denn wer zu verfaſſungswidrigen 
Octroylrungen auffordert, fordert zum Meineid auf. 

Das Miniſterium hat das Recht zu oetroyiren, aber trotzdem 
unſere Verfaſſung in einer Zeit zu Stande gekommen, in welcher die 
Wogen der Reaction ſehr hoch gingen, ſo hat ſie doch dieſes gefähr⸗ 
liche Recht des Miniſteriums mit außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln 
umgeben, um jedem Mißbrauche vorzubeugen. Der Art. 63 der Ver⸗ 
faſſung, welcher dem Miniſterium das Octroyirungs⸗Recht beilegt, lautet 
ie folgt: 

„Nur in dem Falle, wenn die Aufrechthaltung der dffent» 
lichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen 
Nothſtandes es dringend erfordert, koͤnnen, in ſoſern die beiden 
Häuſer des Landtags nicht verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit des 
geſammten Staatsminiſteriums, Verordaungen, die der Verfaſſung 
nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind 
aber den beiden Häuſern des Landtags bei ihrem nächſten Zuſammentritt 
zur Genehmigung ſofort vorzulegen.“ 


Breslauer Kunft :Ausftellung. 


Anton Wolf aus Dresden bietet und in den „Dittersbacher 
Felſen“, 707, ein Bild im Charakter der ſächſiſchen Schweiz. Die 
Luft, ein aufſteigendes Gewitter, das Grollen, das Ineinanderarbeiten 
der Wolken iſt ſehr gut; dagegen iſt der Vordergrund offenbar zu bunt 
und der Uebergang von Licht in den Schatten nicht hinlänglich ver⸗ 
mittelt. — Dieſelbe Stimmung in der Luft, Gewitterluft, die ſich in 
Regen entladet, finden wir in dem Bilde „Blick aus dem Harz⸗ 
gebirge“, Nr. 289 von Jabin; bier iſt die Farbe moͤglichſt geſtei⸗ 
gert, ohne wie bei dem vorigen den Eindruck des Bunten zu machen. 
— Unter 290 bietet Jabin „den Kyffhäuſer“, eine Stimmungs⸗ 
landſchaft von greifender Wirkung, die in der Wahl des Motives und 
der Staffage an Leſſing erinnert; aus der Tiefe des Thales herauf 
nach einer mit Eichen gekrönten Anhöhe, hinter der die Burg hervor⸗ 
blickt, windet ſich der Weg; gewappnete Reiſige ziehen die Höhe hinan; 
ein ſchweres Gewitter ballt ſich über den Bergen, der Sturm raſt in 
den Eichen, im Hintergrunde entladet ſich die Wolke. Der Compoſition 
entſpricht der Ernſt und die Tiefe der Farbe. — In eben dem Maße, 
als uns dies Bild anzieht, mißfällt uns die Landſchaft deſſelben Mei⸗ 
ſters „Der obere Murgſeefall“. Der feuchte Dunſt, der den Mittel: 
grund und die Ferne verhüllt, iſt zwar gut dargeſtellt, dagegen läßt 
eine gewiſſe zu freigebige Anwendung rother Dinten den Vordergrund 
fleckig erſcheinen. — Ein anderer Waſſerfall von Knorr, 340, hat 
uns ebenfalls nicht ganz befriedigt; die Abtönung von dem Vorder⸗ 
grunde nach dem Hintergrunde zu iſt zu wenig vermittelt, um manches 
Vortreffliche zur Geltung kommen zu laſſen. — Die „bairiſche 
Landſchaſt“ von Irmer, Nr. 303, iſt als Stimmungsbild vor⸗ 
trefflich; es iſt Abend, die Sonne ſteht tief und beleuchtet die Wipfel 
der Bäume, alles Uebrige liegt im Schatten. Ein Bauermädchen führt 
das Vieh von der Weide. Die Aufgabe, eine große Schattenmaſſe 
vorzutragen, iſt bei der Schwierigkeit, dieſelbe zu überwältigen, geſchickt 
gelöſt. — Her „Brunnen bei Cerbara“ von Bromeis, 89, 
ift vielleicht für eine italieniſche Landſchaft etwas ſchwer und ſtumpf im 
Colorit, ihr eigentliches Verdienſt beſteht in der Vortrefflichkeit der 
Staffage, die gut gemalt und ſchön gruppirt if. — Die „norwe⸗ 
giſche Küſte“ von Jacobſen, 295, ein Felſenufer mit einer Fiſcher⸗ 
bütte, im Vordergrunde ein Fiſcher im Nachen von dem durch die 


Wolken brechenden Sonnenlicht beſchienen, zeichnet ſich durch einen fei⸗ 
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nen, hübſchen Ton, namentlich im Geſtein des Vorder: und Mittel: 
grundes, aus. — „Die Einſiedelei“ von Mali, 397, iſt von 
lebendiger feiner Wirkung und hat eine hübſche Concentration des 
Lichtes. — „Der Wald Acs in Ungarn“ von Geyer, 179, 
iſt gut componirt. — Mar Zimmermann bietet uns in feinem „Eich⸗ 
wald mit Viehweide“, 716, eine ſeiner bekannten Eichengruppen 
mit knorriger Veräſtung. — Fiſcher's „Bergeinſamkeit“, 152, 
ein zerriſſener Gebirgsboden mit einer einſamen Eiche inmitten roth⸗ 
blühenden Haidekrautes, gehört der ſtreng realiſtiſchen Richtung an. 
Ein Wolkenſchatten zieht mitten über die Landſchaft und ſteigert die 
Lichtwirkung der vorderen Gruppe. — „Der Buchenwald“ von 
Reinherz, 544, Waldinneres mit einfallendem Sonnenlicht; die Auf: 
faſſung des Ganzen, die naturwahre Behandlung einzelner Details, 
namentlich im Vordergrunde, feſſeln und zeigen, daß der Künftler einen 
anerkennenswerthen Fortſchritt gemacht hat. — „Der Morgen im 
Walde“ von Ebert, 138, hat ein dem vorigen Bilde ähnliches Motiv; 
ebenfalls das Innere eines Buchenwaldes mit einfallendem Sonnen⸗ 
licht, und verräth bei großer Einfachheit und Schlichtheit der Compo⸗ 
fition eine meiſterhafte Gewandtheit in der Beherrſchung der Mittel. 
— „Der Abend am Hinterſee in der Ramsau“ von Triebel, 
684, legt einen Beweis ab für die bekannte Praxis des Meiſters in 
der Darſtellung feiner beliebten Schweizer⸗Landſchaften, leidet aber an 
ſolcher Tiefe und Schwärze der Schatten, daß kaum ein billigeres 
Mittel ſich finden ließe, den ſonſt recht hübſch wirkenden Sonneneffect 
des Mittelgrundes herzustellen. — Eine andere Abendlandſchaft, „im 
Wald“ von Michelis, 421, iſt ungemein anſprechend; das Ganze, 
die Linien, die Compoſition, zeigen ein entſchiedenes Streben nach ſtyl⸗ 
voller Auffaſſung der Natur, während die Behandlung der Einzelheiten 
der realiſtiſchen Richtung angehört. — Eine rein figliftiiche Auffaſſung 
zeigt die „hiſtoriſche Landſchaft“ von Wille, 701, welche der Rich⸗ 
tung angehört, die durch Schirmer, Zimmermann, Weber vertreten wird. 
Ein poetiſcher Hauch weht durch die Compoſition, welche Waſſer in 
einem Stück Urwald, dahinter Berge, in ernſter und tiefer Farbe vor⸗ 
führt. „Die Waldlandſchaft“ von Scheins, 577, zeich⸗ 
net ſich durch Wirkung in den Lufttoͤnen und durch vortreffliche Grup: 
pirung der Bäume aus. — Ihr ſchließt ſich die „mondhelle Win⸗ 
ternacht“ von Adloff, 5, ein rheinländiſches Motiv, in ſehr ſauberer 
Ausführung, welche im Styl an Scheuern erinnert, ſo wie ferner „der 
Park im Winter“ von Cordes, 115, an, welcher bei aller Fein⸗ 
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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 31. Mai 1863. 


Das iſt der ſogenannte Octroyirungsparagraph. Nun räumen wir 
zwar ein, daß die Stärke unſerer Gegner vorzugsweiſe in Sophiſtereien 
aller Art beſteht, aber trotzdem bezweifeln wir, daß es ſelbſt unter 
ihnen Einen giebt, der nachzuweiſen im Stande wäre, daß in einer 
Zeit der tiefſten Ruhe die öffentliche Sicherheit bedroht oder 
ein ungewöhnlicher Nothſtand herrſche, deſſen Beſeitigung das 
Miniſterium dringend auffordere, zu Detropirungen zu ſchreiten. 

Die feudalen Blätter pflegen mit ſichtbarer Genugthuung zu ver⸗ 9 
künden, daß trotz des budgetloſen Zuſtandes das preußiſche Volk ſich | 
ſehr wohl befinde, daß Handel und Wandel blühe u. ſ. w.; mithin 
kann wohl nicht gut von einem „ungewöhnlichen Nothſtande“ die K 
Rede fein, zumal weder große Ueberſchwemmungen, noch anſteckende | 
Krankheiten oder ſonſtige Naturereigniſſe, welche der Sprachgebrauch in 
dem Ausdrucke: „ungewöhnlicher Nothſtand“ zuſammenfaßt, das Land 
heimgeſucht haben. Daß wir aber zu den auswärtigen Mächten in | 
den friedlichſten Beziehungen ſtehen, haben wir von der Miniſterbank 
oft genug gehört; daß Ruhe im Innern herrſcht, räumt felbft die 
„Kreuzzeitung“ ein; die polniſchen Inſurgenten aber haben die preufie 
ſche Grenze noch ſtets reſpectirt, denn Sosnowice, wo die „Kreuzzei⸗ 
tung“ die preußiſche Zollkaſſe durch die Inſurgenten plündern läßt, 
wartet noch auf die Annectirung; vorläufig gehört es noch zum Kö⸗ | 
nigreich Polen; endlich der Romantik größerer das Land durchziehender 5 
Räuberbanden entbehren wir vorläufig auch noch. Mithin ſcheint die 
oͤffentliche Sicherheit, wenn ſie ſonſt nicht, beiſpielsweiſe durch Octroyi⸗ | 
rungen geftört wird, in der That Nichts zu wünſchen übrig zu laſſen. | 
Sollte aber Jemand glauben, daß unter „öffentlicher Sicherheit“ doch | 
vielleicht noch etwas Anderes verſtanden werden könnte, den verweilen | 
wir auf Art. 111 der Verfaſſung, in welchem das Wort noch einmal | 
und zwar ausdrücklich mit Krieg und Aufruhr in Verbindung 
vorkommt. 

Endlich, geſetzt auch es gelänge, Bedrohung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und einen ungewöhnlichen Nothzuſtand nachzuweiſen, fo könnten 
doch nur Verordnungen octroyirt werden, „welche der Verfaſſung 
nicht zuwiderlaufen.“ Wie man mithin auch den Art. 63 inter⸗ 
pretiren möge, fo kann doch — fo lange die Verfaſſung ſelbſt noch 
gilt — nie ein Geſetz gegen die freie Preſſe, gegen das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht octroyirt werden, weil dieſe Rechte in der Ber: | 
faſſung mit enthalten, alſo mitbeſchworen find. Noch mehr gilt das 
vom Wahlgeſetz, deſſen Grundlagen in die Verfaſſung (Art. 70 — 74) 8 
mit aufgenommen ſind. | 

Aus allen diefen Gründen ift jede Aufforderung zu Octroyirungen, j 
insbeſondere von neuen Preß⸗, Vereins⸗ und Wahlgeſetzen eine Beleidi- 
gung der öffentlichen Moral. 

Wir haben daher auch ſtets behauptet, daß das Miniſterium weder 
octroyiren will noch kann. Nicht die Dctroyirungen find es, die wir 
fürchten — denn fie find unmoglich, oder es giebt keine Verfaſſung 
mehr — ſondern die Interpretationen der beſtehenden Geſetze find 
es, die uns fühlen laſſen werden, daß ſich trotz des beſtehenden 
Preß⸗, Vereins: und Wahlgeſetzes und trotz der beſtebenden Verfaſſung 
immer noch recht gut regieren läßt. Wie man Lücken in der Verfaſ⸗ 
ſung gefunden hat, dürfte es nicht ſchwer werden, auch Lücken im 
Preß⸗, Vereins⸗ und Wahlgeſetze zu finden — und dieſe Lücken dürf⸗ 
ten ganz geeignet fein, jede Sehnſucht nach Octroyirungen zu befriedigen. 


K. C. Die Nichterledigung des Budgets. 

Bei Beurtheilung der Maßregel des Miniſteriums, die Seſſion 
ſchon jetzt zu ſchließen, wird die Frage, auf weſſen Seite die Schuld 
liegt, daß das Budget nicht zu Stande gekommen iſt, den eigentlichen | 
Kernpunkt des Streites bilden. Von Seiten der Regierung wird ge: | 
wiß der in der Schlußrede des Minifterpräfidenten bereits angeſchla⸗ 
gene Ton der Anklage gegen das Abgeordnetenhaus auch fernerhin 
beibehalten werden. Der Miniſterpräſident ſagte: „Dagegen iſt die 
Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für das laufende Jahr, obwohl 
derſelbe ſogleich mit dem Beginne der Sitzungen vorgelegt worden, 


heit der Zeichnung und des Tones doch eine gewiſſe Härte und Aengſt⸗ 
lichkeit in der Behandlung der Ferne anhaftet. — Eine durchaus reali⸗ 
ſtiſche Auffaſſung der Natur zeigt zunächſt „die Sommerland⸗ 
ſchaft“ von Ebel, 136, eine Getreideernte, voll Naturwahrheit, gut 
gemalt und im Motiv an unſere ſchleſiſche Heimath erinnernd. — Die 
„Herbſtlandſchaft“ von Chevalier, 752, eine einfache Naturſtudie 
mit großer Wahrheit aufgefaßt und gut ausgeführt, zeigt ein Stück 
Erde, wie man es fo oft fieht. Eine Eigenthümlichkeit des Bildes iſt, 
daß es nur Vordergrund und Hintergrund vorführt. — „Wald und 
Meer“ von Bennewitz, 41, wirkt gleichfalls durch ungemeine Na⸗ f 
turwahrheit, eine Naturſtudie, die ſich durch äußerſt fleißige Details ) 
auszeichnet, nur möchte das Licht im Laube des linken Baumes ſich 

nach oben zu etwas mehr abtönen. 

Bevor wir die eigentliche Landſchaft verlaſſen, müſſen wir noch 
eines Bildes gedenken, welches die Grenzlinie zwiſchen Genre und 
Landſchaft hält. Wir meinen Nr. 248, „in Trauer“ von A. v. 
Heyden. Ein einfaches Motiv; ein in Trauer gekleidetes Mädchen | 
wandelt finnend über eine duftige blüthenreihe Wieſe. Die dunkle | 
Farbe des Kleides hebt ſich mit außerordentlicher Wirkung von dm 
friſchen ſaftigen Frühlingsgrün der Landſchaft ab, die ihrerſeits mit 
großer Naturwahrheit und mit feiner Beobachtung der Luftperſpee⸗ 
tive vorgetragen iſt. Wenn die Figur, abweichend von der gemöhnlis 
chen Auffaſſung, trotz des ebenen Characters der Landſchaft nicht in 
den Horizont hineinragt, ſo entſpricht dies vollſtändig der Wahrheit, 
da der Künſtler feinen Standpunkt in gleicher Höhe mit der dargeſtell⸗ 
ten Geſtalt gewählt hat. 

Den Uebergang von der eigentlichen Landſchaft zur Architektur 
bildet das Bild Nr. 710, ein Blick auf die Kreuz- und Doms 
kirche zu Breslau von Adalbert Wölfl. Die Kreuzkirche mit 
ihrem ſchlanken Thurm, die dahinter liegenden Thürme des Domes 
ragen hervor über originelle alte Holzbauten, ein Stück Alt⸗Breslau, 
wie wir es da und dort, namentlich aber noch in den Hofräumen der 
Odervorſtadt finden, woſelbſt der Künſtler auch ſeinen Standpunkt ge⸗ | 
wählt hat. Baumgruppen beſchatten die Häufer, den Vordergrund 
bildet der Arbeitsplatz eines Schiffsbauers, der an einem Kohlenfeuer 
nicht weit von einer Hühnerfamilie lagernd, eine recht lebendige Staf⸗ 
fage bildet. Der Duft eines ſchwülen Frühlingsmorgens liegt über 
dem Ganzen. In der Anordnung der Einzelheiten ſpricht ſich Ta⸗ A 
lent für Compoſition aus, die Zeichnung ift, wie bei allen Bildern 
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1 nicht zum Abſchluß gebracht“, und an einer andern Stelle: „Die Res auseinander rechnen müſſen. Es kommt hinzu, daß die Militärno⸗] [Eine neue Broſchüre Laſalle's.] Der zum fünfjährigen Präſi⸗ 

5 gierung Sr. Majeftät kann es nur tief beklagen, daß die Erledigung velle, wenn auch ſchließlich ihre Erledigung von der Budgetcommiſſion] denten ſeiner Socialverbindungen gewählte Laſſalle hat bereits für die 

5 der dem Landtage vorgelegten Finanzgeſetze, und nomentli die zei⸗ nicht abgewartet iſt und bei der Ausſichtsloſigkeit der desfallſigen Ver⸗ ee e ee ee De einen len * 

N tige Feſiſtellung des Staatshaltsetats für das Jahr 1863 auf dieſe handlung nicht abgewartet zu werden brauchte, doch eine Zeit lang | Freundlichkeiten, welche Hr. 1 55 der liberalen Partei ſagt, concentrirten 

e für die Berathung des Militär⸗Etats im Auge behalten werden mußte, ſich in folgendem Satze (Seite 87): Die großen und gewaltigen Convulſionen, 


Weiſe vereitelt worden iſt, und behält ſich die Entſchließung über die 
0 Wege vor, auf welchen dieſelben zum Abſchluß zu bringen ſein wer⸗ 
f den.“ — Der Vollſtändigkeit, nicht der Kritik wegen, ſei noch die 
2 denſelben Gegenſtand betreffende Stelle des königl. Antwortſchreibens 
: angeführt: „Meine Minifter haben es an den zur Erzielung eines ge: 
17 ſetzlich geordneten Staatshaushalts erforderlichen Vorlagen nicht fehlen 
laſſen. Sie tragen nicht die Verantwortung dafür, daß die Beſchluß⸗ 
5 nahme über dieſelben bisher nicht erfolgt iſt, vielmehr hat das Haus 
Zeit und Kräfte auf Berathungen und Discuffionen verwendet, deren 
5 Tendenz und Form ſchon feit längerer Zeit Zweifel an einem die 
58 Landes⸗Intereſſen fördernden Reſultat der Verhandlungen erwecken 
mußten.“ 
Gegenüber den Aeußerungen der miniſteriellen Schlußrede wird 
folgende thatſächliche Darlegung von Intereſſe ſein: 

Die Regierung hat in der verfloſſenen Seſſton vorgelegt: das 
Budget für 1863 am 16. Januar, und es mag zugegeben werden, 
daß die noͤthigen Anlagen innerhalb der nächſten acht Tage zur Ber: 
theilung gekommen find; die Vorlage wegen der Etatsüberſchreitungen 
für 1861 am 31. Januar; die allgemeine Rechnung für 1859 am 
5 11. März; den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben für 1862 am 31. März; die allgemeine 
1 Rechnung für 1860 am 22. April; die Vorlage, „betreffend die Feſt⸗ 
1 ſtellung einer Nachweiſung der aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1862 
g zu beſtreitenden außerordentlichen Staatsausgaben für das Jahr 1863“ 


in denen ſeit Decennien Europa ſich windet, und die uns alle gleich ſchmerz⸗ 
lich erfüllen, ſie können nicht den Zweck haben, den die Vorurtheile des 
Augenblicks ihnen zuweiſen! Damit Herr v. Unruh und Hr. v. Vincke mit 
dem Könige ſtreiten können und den Miniſtern, und hommes d’importance, 
Männer von Wichtigkeit, für dieſe zu ſein ſich ſchmeicheln dürfen, dazu ſind 
dieſe Umwälzungen nicht eingetreten! Damit die große Bourgeoiſie, die 
Spitze jener 44,407, zu ihren Landbäuſern, Theaterlogen, Maitreſſen und 
andern Genüſſen, auch noch die Eitelkeit der Selbſtregierung hinzufügen, 
und ſich in parlamentariſchen Reden das Vergnügen öffentlicher Schauftel⸗ 
lung geben kann — u. ſ. w.“ Wenn trotz ſolcher Angriffe auf die begüter⸗ 
ten Klaſſen, einige ſüddeutſche Großdeutſche ſich zu Hrn. Laſſalle ſchaaren, 
ſo bekommt man wunderliche Ideen von der Nationalwohlfahrt, welche 
die Gegner des Handelsvertrages Deutſchland bereiten wollen. 

[Beſchlagnahme.] Auch die „Berliner Reform“ iſt geſtern 
Abend conſiscirt worden, wie es heißt, wegen eines Aufrufes des 
Nationalvereins⸗Ausſchuſſes. 

Aus der Grafſchaft Mark, 21. Mal. [Minifter 
a. D. v. Holzbrink.] Es wird viele Ihrer Leſer gewiß intereſſtren, 
daß der Miniſter a. D., Wirklicher Geheimer Rath Herr v. Holybrint, 
ſeit einiger Zeit in ſeiner Heimathsſtadt bei ſeinem Bruder, dem Land⸗ 
rathe zu Altena, weilt. Vermiſſen ſeine alten Freunde auch ſeine frü⸗ 
bere kräftige Koͤrper⸗Conſtitution, fo nehmen fie doch mit herzlicher 
Freude wahr, daß derſelbe ſich von ſeinem ſchweren Leiden außer⸗ 
= ordentlich erholt hat und feine geiflige wie körperliche Friſche kaum 
etwas zu wünſchen übrig läßt. Wie wir vernehmen, wird er zunächſt 
auf ärztliches Anrathen zur Befeſtigung ſeiner Geſundheit noch eine 


ehe ſich eben pofitiv herausgeſtellt hatte, daß die Regierung auf keine 
weſentliche Forderung der Landesvertretung einzugehen geneigt ſei. 
Wie man auch über die forgfältige Durchamendirung der Militär: 
novelle ſeitens der Militärcommiſſton vom Parteiſtandpunkte den⸗ 
ken mag, die Regierung bat keinesfalls ein Recht, ſich darüber zu 
beſchweren, daß die Commiſſion bei ihrer Vorlage ſich lange aufhielt. 
Endlich aber: der Bericht der Budgetcommiſſion über den Militär⸗ 
Etat iſt längſt fertig, feſtgeſtellt und gedruckt vertheilt, und der Marine⸗ 
Etat, alſo der letzte des ganzen Budgets, war in eifriger Berathung, 
als die Roon'ſche Epiſode eintrat. 

Nach allem dieſen darf mit Fug und Recht behauptet werden: 
die Zeit vom 11. bis 27. Mai würde genau hingereicht haben zur 
vollſtändigen Durchberathung des diesjährigen Budgets in Commiſſton 
und Plenum, ſoweit nicht die Unbrauchbarkeit des Geſetzentwurfs pro 
1862 und das verſpätete Einbringen ſowohl wie die Mangelhaftigkeit 
des Nachtrags vom 2. Mai dies verhindert hätten. Die Schuld an 
der Nichterledigung des Budgets für 1863 trifft alſo Denjenigen, der 
dieſe zuletzt erwähnten beiden Vorlagen gemacht und die vierzehntä⸗ 
gige Unterbrechung der Arbeiten des Hauſes vom 11. bis 27. ver⸗ 
anlaßt hat, — d. h. die Schuld trifft nicht das Haus. 


Preuß e nu. 
Berlin, 27. Mai. [Ein Recept für die officiziöfe 


* erſt am 2. Mai. Das Budget für 1864, von welchem es in der Preſſe.] Der „Ma Wi 4 t ielfei 

8. i a „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Scipio Africanus | längere Erholungsreiſe (vielleicht nach der Schweiz) antreten. 

Dev, en 15 14. 0 „Die Auſſtellung des Staats⸗ zeigte dem Hannibal vor der Schlacht bei Zama ſein Lager. (N. Pr. Ztg.) 
0 5 1 2 für —— 5 wi I . vorgeſchritten, = 5 So ſieggewiß war er. Auch wir wollen nicht minder groß⸗ Königsberg, 28. Mal. [Anerkennung.] Der kommandi⸗ 

f chluß in Kurzem bevorfteht, und die Staatsregierung wird derſel⸗ mütbig fein, weil wir es können. Wir wollen der officiöfen rende General v. Bonin hat in einem Schreiben an den Oberpräfi- 


denten Eichmann ſeine Freude darüber ausgedrückt, daß ihm bei der 
Inſpicirung der Grenzpoſtirungen zwiſchen der Memel und Weichſel 
von den Truppen überall die ſehr wohlwollende und entgegenkom⸗ 
mende Aufnahme, die fie bei der Bevölkerung gefunden haben, dank: 
bar gerühmt worden ſei und daß das Einverſtändniß zwiſchen der 
Bevölkerung und den Truppen nichts zu wünſchen übrig laſſe. Gleich⸗ 
zeitig ſpricht er in demſelben der Bevölkerung im Namen der Truppen 


Ms ben alsbald zu Ihrer Berathung gelangen laſſen“ — dies Budget für 
E 1864 iſt gar nicht vorgelegt worden. 

3 Aus dieſen Daten geht ohne weiteres hervor, wie ſtückweiſe die 
E zur geſetzlichen Regelung eines geordneten Finanzweſens erforderlichen 
f Vorlagen von der Regierung gemacht find. Ferner iſt bereits neulich 
mitge theilt, daß die Budgeteommiſſion den zuletzt genannten Geſetzent⸗ 
wurf wegen der außerordentlichen Ausgaben für 1863, für einen 


Preſſe ein Recept ſchreiben, um ihr zu zeigen, wie man Volksvertre⸗ 
tungen auf gut bonapartiſtiſch den Kopf waſchen kann. Denn dieſe 
Preſſe wird es ja jetzt wohl nöthig haben. Das Recept hat folgen⸗ 
den Urſprung. In Folge der erſten Siege Napoleon's in Spanien 
beglückwünſchte der geſetzgebende Körper die Kaiſerin Joſephine. Die 
hohe Frau bezeichnete in ihrer Antwort dieſe Körperſchaft als eine 
Verſammlung, welche die Nation repräſentire. Sie hatte dazu ein 


© Nachtrag zum Budget erklärt und — in dem kürzlich beſprochenen Recht, denn fo ohnmächtig die Verſammlung auch war, fo war fie|feinen Dank aus. 

„ Reichenheimſchen Vorberichte — den Präjudizialantrag geſtellt hat, doch aus allgemeinen Wahlen hervorgegangen. Am 15. Dez. 1808| Bingen, 26. Mai. [Beſchwerde wegen Verfügung zu 
7 das Haus ſolle die Regierung auffordern, „die in dieſem Gefegent: | aber erſchien ein Artikel im „Moniteur“, in welchem es unter anderm Bekantmachungen in officiellen Blättern.] Der Verwal⸗ 
2 wurfe aufgeführten außerordentlichen Staatsausgaben des Jahres 1863 hieß: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat dieſe Worte nicht gebraucht. tungsrath der Rhein⸗Nahe-Bahn hat dagegen Beſchwerde erhoben, daß 
5 die Veroͤffentlichung des Fahrplanes nur im „Staats⸗Anzeiger“ und 


Sie kennt unſre Verfaſſung zu gut. (Die Gegner waren alſo 
unconſtitutionell.) Sie weiß, daß der Kaiſer der erſte Vertreter der 
Nation iſt. Denn alle Gewalt kommt von Gott und von 
Der Nate „ Gebe es in unſrer Verfaſſung eine Köͤrperſchaft, 
welche die Nation repräſentirt, fo wäre dieſe Koͤrperſchaft ſouverän. 
Die andern Körperſchaften wären nichts und fein Wille würde alles 
fein. Der Convent und ſelbſt die geſetzgebende Nationalverſammlung 
waren Nationalrepräſentationen. So waren unſre Verfaſſungen da⸗ 
mals beſchaffen. Daher konnte der Präfident feinen Stuhl dem Könige 
ſtreitig machen, indem er ſich auf das Princip ſtützte, daß der Präſt⸗ 
dent der Nationalverſammlung vor allen Autoritäten der Nation den 
Vortritt haben müſſe. Unſer Unglück it zum Theil von dieſer Ueber: 
treibung der Ideen gekommen. Es wäre heute aber nicht allein eine 
chimäriſche, ſondern auch ſtrafbare Anmaßung, die Nation von dem 
geſetzgebenden Körper vertreten zu wollen. Der geſetzgebende Körper 
ift nichts als die Vereinigung der Bevollmächtigten der Wählerver: 
ſammlungen. Man nennt fie Abgeordnete der Departements, weil fie 
durch die Departements gewählt ſind. In der hierarchiſchen Rang⸗ 
ordnung iſt der erſte Repräſentant der Nation der Kaiſer und die Mi⸗ 
niſter die Organe ſeiner Entſcheidung. Der geſetzgebende Körper nimmt 
erſt (d. h. nach dem Senate und Staatörathe) die vierte Stelle ein. 
Alles würde in Unordnung gerathen, wenn andre conſtitutionelle Ideen 
die Ideen unſter monarchiſchen Conſtitution fälſchen könnten.“ Um 
auch unſrer Regierung die Umſtände bemerkbar zu machen, unter wel⸗ 
chen die franzöſiſchen Miniſter ſo über ihren Landtag ſprachen, bemer⸗ 
ken wir, daß acht Tage vorher die franzöſiſchen Heere in Madrid ein⸗ 
gerückt und die Franzoſen die Inquiſition in Spanien zertrümmert 
hatten. An demſelben Tage, an welchem dieſer „Moniteur“-Artikel 
erſchien, ſprach Napoleon zu einer Deputation der Stadt Madrid: 


weil die Regierung in ihrer Budgetvorlage die Ausgaben für die Re- „Die engliſchen Armeen werde ich aus der Halbinſel treiben. Es 
giebt kein Hinderniß, welches fähig wäre, lange die Ausführung meiner | Holftein verlangt. Dieſer Forderung iſt ſchon in einer öͤſterreichiſchen 


organiſation wiederum mit den andern vermengt hatte; der Referent 
Wünſche aufzuhalten.“ Depeſche vom 13. April des vorigen Jahres erwähnt. (Wien. Z.) 


8 v. Vaerſt hat alſo wiederum wie im vorigen Jahre die Ausgaben 
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8 dem Extraordinarium des Staatshaushaltsetats pro 1863 nachträg⸗ 
F lich hinzuzufügen.“ Was den Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung 
5 der Ueberſicht für 1862 angeht, ſo fehlt in demſelben jede Beziehung 
8 auf die vorjährigen Budgetbeſchlüſſe des Hauſes, und der Abg. Ha⸗ 

gen hat als Mitglied der Budgetcommiſſion erſt eine mühſame und 
1 detailirte Zuſammenſtellung gemacht, in welcher die Iſt⸗Ausgabe der 
Regierung und die Soll⸗Ausgabe nach den vorjährigen Beſchlüſſen des 
g Abgeordnetenhauſes titelweiſe einander gegenüber geſtellt ſind; auch hat 
der Abg. Virchow, welcher Referent in der Sache war, in der Sitzung 
g des Haus vom 22. Mai den Werth dieſer Vorlage folgendermaßen 

charakteriſirt: „Die Vorlage, welche die Regierung gemacht hatte über 


dem „Kreisblatte“ ſtattfinden dürfe und beantragt, dieſelbe auch in 
andern Blättern zu geſtatten. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. [Der deutſche Abgeord⸗ 
neten⸗Tag.] Wie die „Südd. Z.“ mittheilt, iſt die Einberufung 
des deutſchen Abgeordnetentages auf den 20. und 21. Juli nicht ſo 
ſicher, daß unerwartete Greigniffe nicht anch die Feſtſtellung eines andern 
früheren oder ſpäteren Termines veranlaſſen könnten. Dem Ausſchuß 
des Abgeordnetentages iſt die Ermächtigung ertheilt worden, in ditſer 
Beziehung je nach den Umſtänden die Initiative zu ergreifen. Der 
würtembergiſche Abgeordnete Prob ſt (katholiſcher Demokrat) iſt aus 
dem Ausſchuß ausgeſchieden. ; Be 8 

Mainz, 27. Mai. [Der deutſche Juriſtentag.] Geſtern Nach⸗ 
mittag erhielten die Herren Obergerichtspräſident Dr. Kuhn und Adpocat⸗ 
Anwalt Dr. Bernays folgende telegraphiſche Depeſche aus Wien: „Die ſtän⸗ 
dige Deputation des deutſchen Juxiſtentages will deſſen nächſte Verſammlung 
für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 28. Auguſt in Mainz ausſchreiben, 
vorausgeſetzt, daß dies thunlich iſt und jede Feſtlichkeit auf öffentliche Koſten 
unterbleibt. Die Deputation erſucht um telegraphiſche Antwort bis morgen 
10 Uhr an die Adreſſe: Sectionschef Rizy im Juſtizminiſterium. Rizy.“ — 
Durch Vermittelung des Geheimrathes Schmitt wurde dieſe Depeſche ſogleich 
dem Großherzoge vorgelegt und es hat derſelbe die Abhaltung des vierten 
Juriſtentages in unferer Stadt genehmigt, Auch die Militärs und ſtädtiſchen 
Behörden haben der Verſammlung der deutſchen Juriſten in Mainz ihre 
Unterſtützung zugeſagt. Die obengenannten beiden Herren haben hierauf 
nach Wien zurücktelegraphirt, daß man den Beſchluß der Deputation des 
Juriſtentages in Mainz mit Freuden aufgenommen habe. 


Defterreic. 
Wien, 29. Juni. [Forderung an Dänemark.] Es wird 
aus guter Quelle gemeldet, daß Oeſterreich von der daͤniſchen Regie⸗ 
rung die Zurückerſtattung der Koſten für die frühere Exekution in 


5 die Ausgaben von 1862 iſt ſo unvollſtändig, daß ſie nicht ohne wei⸗ 
k teres berathen werden kann; es iſt daher nöthig geweſen, die Sache 
5 an die einzelnen Referenten für die Specialetats zu vertheilen, wie 
F wenn es ſich um einen Staatshaushalts⸗Etat handelte. Dieſe Special: 
N referenten haben die Aufgabe, die Berathung vorzubereiten. Hiernach 
5 iſt es bis jetzt nicht moglich geweſen, einen Beſchluß herbeizuführen; 
ich kann aber conſtatiren, daß die Vorlage ganz unannehmbar iſt, 
weil wir ſonſt den jetzigen Zuſtand definitiv machen, den verfaſſungs⸗ 
widrigen Zuſtand gewiſſermaßen ſanctioniren würden.“ Es liegt aber 
i auf der Hand, daß an eine definitive und wahrhafte Regelung des 
| Budgets für 1863 nicht gedacht werden kann, ohne vollſtändige Gr: 
ledigung der noch wegen 1862 ſchwebenden Frage. 

Was nun die poſitive Thätigkeit des Hauſes in Sachen des Bud⸗ 
gets angeht, fo iſt dieſes — von dem durch die Regierung ſelbſt erſt 
1 am 2. Mai eingebrachten Nachtrage abgeſehen, welcher ſich freilich 
} auf faft alle Zweige der Verwaltung erſtreckte — vollſtändig erledigt 
N bis auf den Militär: und Marine⸗Etat. Der Militär⸗Etat hat 
1 Schwierigkeiten gemacht und längere Zeit in Anſpruch genommen, 


des Künſtlers, auch hier gewiſſenhaft. Die Reihe der Bilder, welche 
ausſchließlich die Architektur behandeln, eröffnet Hoffs „Heimkehr 
von der Jagd“, Nr. 270, ein ganz vortrefflich gemaltes Interieur, 
von guter Wirkung und durch intereſſante mittelalterliche Staffage ge: 
hoben. Schön ift der Reflex, der von dem beleuchteten Getäfel des 
Fußbodens an die Wölbung der Decke geworfen wird. — „Der Hof 
eines alten Hauſes“ von Harrer, Nr. 230, zeichnet ſich durch 
Klarheit der Schatten und eine geſchickte Behandlung des Gemäuerd 
aus. — Nr. 169, „Das verſunkene Battiſterio“ von Gem: 
mel, eine Rotunde im romaniſchen Styl, hat ein ſchoͤnes lustre der 
Farbe, gute Wirkung des einfallenden Lichts und einen großen Reiz 
in dem Spiel der Luft⸗ und Sonnenreflere im Vordergrunde. — In 
dem Bilde von Stegmann, „das Innere einer Kirche“, find 
die Gegenſätze von Licht und Schatten, was ſich bei einem geſchloſſenen 
und beſtimmt beleuchteten Raume beſonders bemerkbar macht, viel zu 
wenig hervorgehoben. Das Bild leidet bei feinem Format an viel zu 
großer Leere und Monotonie der Flächen. — Dagegen hat „Der 
Hofraum“ von Knab, Nr. 287, alle Vorzüge, die dem vorigen 
Bilde fehlen. Beide find gleich beleuchtet, einfallendes Licht, blenden ⸗ 
der Sonnenſchein, allein während dort das einfallende Sonnenlicht 
matt bleibt, und faſt gar keinen Eindruck auf das Auge des Beſchauers 
macht, wird hier durch daſſelbe der lebendigſte Effect erreicht, der eine 
ebenſo feine wie wahre Abtönung durch die Reflexbeleuchtung des 
Hintergrundes erleidet. Ebenſo geſchickt iſt die Holzarchitektur des Hauſes 


Blaſchnick aus Rom, durchgehends römiſche Veduten, denen man 
ohne Ausnahme das Verdienſt großer Gewiſſenhaſtigkeit in der Zeich⸗ 
nung zugeſtehen muß. — Architektur und Marine finden in Nr. 408 
„Mondnacht in Venedig“ von Mecklenburg einen Repräſen⸗ 
tanten. Das Bild zeichnet ſich durch Feinheit des Tones aus, es 
giebt mit großer Wahrheit den feinen Silberton wieder, welcher den 
Mondnächten jenes Climas eigen if. — „Die Küſte von Dieppe“ 
von Hoguet, Nr. 762, zeigt die bekannte Vollendung des Meiſters 
in der Technik. — Sein Schüler Pinkert bietet uns die „Einfahrt 
in den Hafen St. Valery“, Nr. 510, ein Bild von ernſter tiefer 
Farbe; ſchwere aufziehende Gewitterwolken peitſchen die See, vor deren 
Wellen ein Schiff im Hafen Zuflucht ſucht. Das Bild verräth auf 
den erſten Blick die Schule, in welcher der Meiſter gebildet worden. — 
Nr. 283, „Erregtes Waſſer mit Schiffen“ von Hulk, ein 
Bild von fhönem Licht und gefälligem Ton in Luft und Waſſer, führt 
ein ähnliches Naturſchauſpiel vor: aufziehendes Gewitter und nahen⸗ 
den Sturm, doch iſt die Scene noch nicht jo vorgerückt, Sonnenblide 
durchdringen noch den aufgelockerten Saum der Wolken und treffen 
das Waſſer und das Schiff des Vordergrundes, deſſen Segel ſich in 
den Wogen ſpiegelt. 


Berliner Federſkizzen. 
„Was nun?“ iſt die Frage, die ſeit der Schließung des Landtags 
Einer an den Anderen richtet. „Was nun?“ — Sollen wir Jean 


behandelt. — Tiedge bietet uns zwei kleine fleißig gemalte Interieurs, [Jacques Rouſſeau zur Tröftung leſen und dann in die Wälder rennen? 


denen man die Schule Haſenpflugs anmerkt. Nur wünſchten wir die 
Staffage etwas correcter. — Nr. 424, „Aus Andernach a. Rh.“ 
von Minjon, iſt ein maleriſches Motiv, doch iſt einerſeits die Farbe 
etwas zu unentſchieden, andererſeits die Ausführung zu flüchtig. 

In dieſes Gebiet gehört auch die Aquarelle Nr. 742 „Der Kirch⸗ 
bof von St. Peter zu Salzburg“, von Karl Lüdecke. Der 
Künſtler hat ſich die Aufgabe geſtellt, den vorgerückten Abend zu malen; 
nur die hoͤchſten Spitzen der Architektur find beleuchtet, während alles 
Uebrige im Schatten liegt. Es iſt dem Künſtler gelungen, durch ge: 
ſchickte Vertheilung von Licht⸗ und Luftrefleren eine Mannichfaltigkeit 
des Tons in die große Schattenmaſſe des Vorder⸗ und Mittelgrundes 
zu bringen. Das Ganze zeigt neben geſchickter Zeichnung und Technik 
eine gute Auffaſſung. N 0 

Hieran ſchließen ſich eine größere Anzahl Aquarellen von A. 

— * ieee e * 8 


Sollen wir wie Vogel Strauß den Kopf verſtecken, oder iſt es gera⸗ 
thener, uns vor Vergnügen über die endlich hergeſtellte Ruhe in den 
geſetzgeberiſchen Regionen auf Reifen zu begeben? Der ehrbare Phi⸗ 
liſter, der das Fragen nicht leiden kann, weil er das Beantworten 
nicht liebt, richtet ſich in fragwürdigen Lagen, wie die jetzige iſt, am 
bequemſten ein. Er findet mit ſeinem geſunden Menſchenverſtand, daß 
doch alles Opponiren nichts nütze, daß renitente Abgeordnetenhäuſer 
gar nichts zu Stande bringen und die Entrüſtung der komiſchen Menſch⸗ 
heit über eine budgetloſe Regierung unbegreiflich ſei, da ſich ja heraus⸗ 
ſtelle, daß die Budgets ſich ganz allein machen. Die Steuern gehen 
ein, der Finanzminiſter giebt ſie aus und betreibt dies angenehme Ge⸗ 
ſchäft ganz ebenſo geläufig und zufriedenſtellend, als wenn er dazu die 
Ermächtigung von den Abgeordneten beſäße. Wann endlich wird die 
liebe Gegenwart ſich nicht mehr der Erkenntniß verſchließen, daß Con⸗ 


ſtitutionen nur die Modeſucht legaliſtren, mit dem Schein Geſchäfte zu 
machen! Eine Verfaſſung iſt ein Stück Papier, werth oder nicht werth, 
beſchrieben worden zu ſein. Schein, nichts als Schein, daß das Volk 
Rechte haben ſoll. Hilft das Volk der Regierung, wie ſie es liebt, 
wünſcht und will — à la bonheur, fo ſoll es eine Verfaſſung haben 
und ſich darauf einbilden ſo viel als es mag; aber wird das getreue 
Volk unangenehm, erlaubt es ſich beſondere Meinungen geltend zu 
machen, die den regierenden Herren nicht paſſen — eins, zwei, drei! 
der Geſchichte iſt gleich ein Ende gewacht und die ſchone Verfaſſung 
wird in einen Glaskaſten geſetzt. Es iſt ganz ruhig und ſtill deswegen 
im Staate Dänemark und die Menſchen eſſen und trinken, arbeiten 
und ſchlafen nach wie vor und müſſen finden, wenn ſie nicht eben ſich 
den Kopf voller unberechtigter Ideen gefüllt haben, daß mit oder ohne 
Verfaſſung die Welt ſich dreht, die Sonne ſcheint und geſcheidte Mi⸗ 
niſter voll Muth zu regieren wiſſen. Wer darüber noch Zweifel hegen 
mochte, oder noch dem conſtitutionellen Köhlerglauben huldigte, der wird 
ſich durch die neueſte Epiſode im Staate Preußen eines Beſſeren be⸗ 
kehrt haben können. Der Landtag iſt geſchloſſen worden; der Herr 
Landtag hat nicht geleiſtet und noch nicht leiſten können, wozu er allein 
berufen ſein ſoll; er iſt alſo geweſen und nicht geweſen, wie man will, 
und folglich kann er überhaupt ſein oder nicht ſein, wie man will. 
Ein Volk, welches erwieſenermaßen, zu gebildet iſt für das conſtitu⸗ 
tionelle Spiel und einen Reichthum catalinariſcher Exiſtenzen aufzu⸗ 
weiſen vermag, kann ſich am allerwenigſten über dieſe philoſophiſche 
Behandlung ſeiner Vertreter wundern. 

Man wird ſchon die Beobachtung gemacht haben, daß mit dem 
Umſichgreifen der parlamentariſchen Krankheit eine Menge von Unfitten 
entſtanden ſind, die man gemeinhin als eine beſondere Klaſſe unter der 
Bezeichnung: „parlamentariſche Gebräuche“ im Gegenſatz zu den „ge⸗ 
ſellſchaftlichen Gewohnheiten“, zuſammenfaßt. Die bekannteſten darunter 
ſind, daß die Redner, welche die Aufmerkſamkeit der Verſammelten er⸗ 
regen, ziemlich oft durch Exelamationen von Hört! Bravo! von Murren, 
allgemeiner Heiterkeit, Unruhe u. dergl. mehr geſtört werden — Sitten, 
die allmählich auch in die Salons gedrungen ſind, wo überhaupt noch 
Salons anders als aus vier Wänden, drei Fenſtern und einer Sammet⸗ 
garnitur beſtehen. Auch die Höfichkeit, wie ſie die früheren Genera⸗ 
tionen der von der Civiliſation beleckten Nationen kannten, iſt jetzt eine 
andere geworden. Zwar iſt durch den Parlamentarismus die artige 
Anrede: Meine Herren! eine allgemeine geworden, aber man weiß, 
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29. Mal. 8 des ſeäuleins Buftomoitom) 
ien par rt das Gerücht, daß dieſer ges ein höherer Polizeibeamter ſich 
bei Frl. Puſtowojtow einfand, um derſelben die Eröffnung zu machen, daß 
ſie ſich in Zukunft in Acht nehmen möge, damit ſich die Scenen, wie das 
freundliche Begrüßen derſelben bei ihrem Erſcheinen im böhmiſchen Theater 
und bei ihrer Begegnung mit dem Turnvereine „Sokol“ auf deſſen Ausfluge 
in Karlſtein, nicht mehr wiederholen, da ſonſt mit derſelben von amtswegen 
Verfügungen vorgenommen werden müßten. Obwohl uns verſichert wird, 
ſchreibt die „Politik“, das Gerücht ſei wohl verbürgt, ſo können wir uns 
doch unmöglich entſchließen, demſelben Glauben beizumeſſen, indem Frl. 
Puſtowoftow, die ſeit ihrer Ankunft in Prag ſich ſtets auf das Anſpruch⸗ 
loſeſte benimmt, jene Scenen freundſchaftlicher Begrüßung nicht im mindeſten 
provocirt hat, noch auch die Macht beſitzt, Leuten, die ihr ein freundſchaftli⸗ 
ches „Na zdar!“ zurufen, den Mund zu ſtopfen, noch auch ſo unartig iſt, 
denſelben den Rücken zu kehren. 7 
rankreich. 

* Paris, 27. Mai. [Tagesbericht.] Heute war Miniſter⸗ 
rath in den Tuilerien. Die Wahl⸗Frage bildete den Haupt⸗Gegenſtand 
der Debatten. Ein Theil der Miniſter ſchien ſehr beunruhigt wegen 
des Ausganges. Perſigny ſoll ſich ſehr heftig gegen Thiers ausge⸗ 
ſprochen haben. Der Kaiſer war ſchweigſam, wie gewöhnlich. Von 
dem Erlaß einer kaiſerlichen Botſchaft war auch wieder die Rede. Be⸗ 
ſtimmtes darüber verlautet jedoch nicht. Unter der Oppoſition herrſcht 
immer noch großer Zwieſpalt. Die Regierunz ſcheint jedoch auf viele 
weiße Abſtimmungen zu rechnen. — In dem heutigen Miniſterrathe 
wurde neuerdings die Propoſition in Betreff einer Vermittelung in 
dem Streite in Amerika beſprochen. Das franzöſiſche Projekt ſoll jetzt 
mehr Ausſicht auf eine günſtige Aufnahme in Waſhington haben, als 
früher. — Die „Kreuzzeitung“ wird heute von der „Nation“ über⸗ 
troffen, welche in ihrer Wuth fo weit geht, Herrn Thiers daraus 
einen Vorwurf zu machen, daß er noch nicht geſtorben ſei; er gehöre 
auch zu den Leuten, die nicht rechtzeitig zu ſterben verſtänden. — Ein 
Blick in die „pariſer oder Provinzial⸗Journale“ genügt, um zu zeigen, 
wie mächtig der Geiſt der Oppofition und das Selbſtbewußtſein er⸗ 
wacht ſind. Die Furcht vor der allgewaltigen Cenſur hat bedeutend 
abgenommen; die Enthaltung findet nur noch ſehr ſpärliche Vertheidi⸗ 
ger. Die Blätter aller Farben, demokratiſche wie legitimiſtiſche und 
orleaniſtiſche fordern zur Betheiligung an der Wahlbewegung auf. Nur 
3 legitimiſtiſche Journale: „La Chronique de l'Oueſt au Mans“, „La 
Guyenne“ von Bordeaux und „L'esperance du peuple“ von Nantes 
rathen noch zur Abſtention. — Man bemerkt, daß der „Moniteur“ 
heute das Dekret veröffentlicht, womit der Stadt Aix (wo Herr Thiers 
als Kandidat auftritt) eine Subvention von 1,500,000 Francs zur 
Herſtellung eines Bewäſſerung⸗Kanals verliehen wird. — Da Herr 
Laſſalle aus Berlin nur von ſich reden machen will, fo hat der „Mo: 
niteur“ ihm auch ſchon heute einmal den Gefallen gethan, ſeiner ge⸗ 
gen die „wohlthätigen Wirkungen des Kaſſen- und Vereins⸗Syſtems 

von Schulze⸗Delitzſch“ gerichteten Agitation zu gedenken, zugleich aber 
auch auf die „Gefahren hingewieſen, denen die Arbeiter ausgeſetzt ſein 
würden, wenn nach Ausführung der Laſſalle'ſchen Vorſchläge, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie überhaupt moglich fei, eine politiſche oder eine Handels: 
Kriſe gerade die Quelle verſiegen mache, aus welcher allein ſie die 
Mittel zur Sicherung ihrer Exiſtenz zu beziehen angewieſen wären.“ — 
Nächſten Sonntag iſt das große Wettrennen in dem Bois de Bologne, 
bei dem als erſter Preis die Summe von 100, 000 Franken ausge⸗ 
etzt iſt. 
in Die, 27. Mai. [Thiers Candidatur!] Es ift der Regierung ge: 
lungen, Hrn. Thiers zum Manne des Tags zu machen und alles Intereſſe 
auf deſſen Candidatur zu lenken. Das Haus des ehemaligen Miniſters 
. gar nicht leer von Beſuchen, die er erhält; Briefe ohne Zahl gehen 
ihm zu mit Glüdkwünſchen und Aufmunterungen; es iſt gerade, als ob von 
ſeiner Mahl ober ober Ri 8 das Heil der Welt oder mindeſten Wanne 
abhinge. Die en. Thiers hätte eine conſtitutionelle Bedeutung 
ebabt, die Regie hat ihr einen revolutionären Charakter aufgedrungen. 
Pie Wahl des Hrn. Thiers hätte einen Rath für die Regierung ausgedrückt, 
nun, wenn ſie erfolgen ſollte, wäre ſie der Ausdruck einer Feindſeligkeit ge⸗ 
en dieſe. Ihre ganze Energie, ihre ganze Kraft, alle ihre leichten und 
(6 chweren Geſchütze wendet die Regierung gegen die entſetzliche Candidatur 
des ehemaligen Miniſters. Nicht genug, daß die Epiſtel des Hrn. v. Per⸗ 
any an den Seinepräfecten an alle Mauern des zweiten Wahlbezirks ge⸗ 
beftet wurde, daß die verſchiedenen Agenten der Gewalt für Hrn. Devinck 
Propaganda machen, und daß die dienſtbaren Organe dem Geſchichtſchreiber 
des erſten Kaiſerreichs unbarmherzig zu Leibe gehen, werden noch 40,000 
Exemplare derjenigen Nummer des „Conftitutionnel” unter die Wähler deſ⸗ 
ſelben Wahlbezirks unentgeltlich vertheilt, welche einen rückſichtsloſen An⸗ 
riff auf den Char alter, die Geſinnung, die enger? und ſtaatswirthſchaft⸗ 
lan Anſichten des berühmten Mannes enthält. Wie ich höre, werden 
mehrere Wähler des zweiten Wahlbezirks unter dem Vorwand von der Liſte 
pefteishen, daß ihr Domicil auf ihren Gütern in den Provinzen und nicht 
n Paris ſei. In dieſer Weiſe kämpft die Regierung, nicht gegen den Wi⸗ 
derſtand, ſondern gegen den Ausdruck des Widerſtandes, nicht gegen die 
Unzufriedenheit, ſondern gegen die Erſcheinung der Unzufriedenheit, als ob 
ne ITT —— —— ———— c BIER SHE dadurch beſeitigt würde, daß man ſie zum Schweigen 
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Wine d eine Flüge r eine Regierung nicht um ſo gefährlicher wür 
5 forgfältiger man ibr ber 0 Weg 15 i beer Nen — 1 agen 
Despotiſche Regierungen verſtehen ſich in der R 11 ſchlecht auf ihren Vor⸗ 
theil, es entſchlüpft ihnen eben der richtige Maßſtab für ihre Macht und 
ihre Ohnmacht. . A. 3) 

* (Gin marſeiller Witz.] Der offizielle Candidat in einem der Wahl · 
bezirke — 70 Marſeille iſt Herr Lagarde, früherer Bürgermeiſter der Stadt. 
Vor wenigen Tagen fand man auf einem ſeiner Wahlmanifeſte folgenden 
Witz angeſchrieben: „La Carde meurt et ne se rend pas au Corps légis- 
latif. Signé: 15,000 voix.“ 

Großbritannien 

London, 26. Mai. („Times“ ſcheint eine Schwen⸗ 
kung in der politiſchen Frage zu machenz! fie bringt ein 
Schreiben, worin behauptet wird, alle Rhetorik könne an den That⸗ 
ſachen nichts ändern, welche die Geſchichte Polens vor der Theilung 
melde; wer die Inſurgenten⸗Guerillas unterſtütze, ſchade der Sache 
der Reform in Polen und Rußland; die Bauern⸗Emancipation habe 
die polniſchen Gutsbeſitzer vollends ruinirt, nachdem ſie durch Ver⸗ 
ſchwendung ſich ſchon heruntergebracht hätten. Die Gonfeription fei 


Banden, die ſich in Wäldern und Moräſten herumtrieben. 

E. C. London, 27. Mai. [Monſtermeeting. — Maſon.] Zu 
Sion fand geſtern ein von dem Mavor der Stadt einberufenes, und von 

wa 10,000 Perſonen beſuchtes Meeting in der freien Luft zu dem Zwecke 
falt in Erwägung zu ziehen, ob es rathſam ſei, die Regierung in einer 
Denlſchrift zu erſuchen, „daß fie ihre guten Dienſte aufbieten möge, um eine 
vorläufige Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen dem amerikaniſchen Nor⸗ 
den und Süden im Hinblick auf eine Schlichtung des zwiſchen beiden krieg⸗ 
führenden Theilen obwaltenden Streites herbeizuführen.“ Roebuck, welcher, 
der Hauptredner war, on ſich ſehr entſchieden für. die ſofortige Anerken- 
nung der Ee eit des Südens aus, und mit ungeheurer Mehrheit 
ward nachſtehende Reſolution angenommen: „Nach Anſicht dieſer Ver⸗ 
ſammlung würde die Regierung unſeres Landes ſowohl im Intereſſe Eng⸗ 
lands wie in dem der Welt weiſe handeln, wenn ſie ſofort Unterhandlungen 
mit den europäſchen Großmächten zu dem Zwecke anknüpfte, die Anerken⸗ 
nung der conföderirten Staaten Nordamerikas von ihrer Seite zu erzielen.“ 
Wie man hört, ift Herr Maſon, der Geſandte oder Agent der conföderirten 
Staaten Amerikas, in Folge von Inſtructionen, die er mit dem letzten Poſt⸗ 
dampfer erhalten hat, nach Paris abgereiſt. 

D London, 27. Mai. [Waffenſtillſtand in Amerika in 
Ausſicht.] In dem Börſen⸗ und City⸗Berichte der „Morning Poſt“ 
begegnen wir der Mittheilung, daß der amerikaniſche Geſandte, Mr. 
Adams, ſich nach Paris begeben habe, und daß ein Frieden oder 
wenigſtens ein Waffenſtillſtand zwiſchen Föderalen und 
Conföderirten in Ausſicht genommen und in die Verhandlung ge: 
zogen ſei. Es wird dabei nicht geſagt, ob eine gemeinſame Thätigkeit 
Englands und Frankreichs dieſes Werk des Friedens fördern folle, in⸗ 
deſſen iſt dies nach den bisher bekannt gewordenen Nachrichten wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Ruſ land. 

Petersburg, 25. Mal. [Franzöſiſche Rückantwort.!] 
Vorgeſtern iſt die franzöſiſche Rückantwort beim hieſigen Kabinet ein⸗ 
Ueber den Inhalt derſelben verlautet ſelbſtverſtändlich in 
doch ſoll das franzöſiſche Aktenſtück eine 


getroffen. 
weitern Kreiſen noch nichts, 
Art Ultimatum ſein. 

[Eine Flugſchrift Herzen“s.] Aus Stockholm wird gemeldet, 
aß Alexander Herzen eine Flugſchrift unter dem Titel „Vorwärts 
Rußland!“ in 600,000 Exemplaren in den baltiſchen Provinzen 
verbreitet. Der Verfaſſer ſo wie Bakunin hoffen ganz beſtimmt 

uf einen allgemeinen Aufſtand, zu dem Petersburg das Signal 
eben ſoll. 
Unruhen in Polen. 

Warſchau, 27. Mai. [Die Lage der Beamten. — Die 
Bauernpolizel.] Es iſt rein unmoglich, die Lage zu ſchildern, in 
welcher ſich jetzt die Beamten in Polen befinden. Sie ſtehen unter 
der Preſſion zweier Regierungen, welche beide unbedingte Befehle er⸗ 
theilen und für deren Vernachläſſigungen die ſtrengſten Strafen andro⸗ 
hen. Alle Bürgermeiſter und Schulzen des Landes haben bereits un⸗ 
ter dem 17. April von der National⸗Regierung folgenden Befehl er⸗ 
halten, den ich zufällig einzuſehen Gelegenheit hatte: 

„Der Chef des Kreiſes N. N. ſetzt die Stadtpräſidenten, Bürgermeiſter 
und Schulzen davon in Kenntniß, daß ihnen unterſagt iſt, unter irgend 
welcher Form Rapporte zu erſtatten üder die Bewegung, Zahl und Unter⸗ 
nehmungen der aufſtändiſchen Nationaltruppen, überhaupt über Alles, was 
den Aufſtand betrifft, widrigenfalls ſie als Verräther des Landes angeſehen 
und als ſolche ſofort und unbedingt mit dem Tode beſtraft werden würden.“ 

Als unter Anderm der Bürgermeiſter R. in in dem Städtchen R., 
Kreis W., dieſe Aufforderung der Nationalbehörde erhielt, ſchrieb er 
unter dem 23. April Nr. 509 einen Bericht an den Landrath (der 
ruſſiſchen Regierung), worin er unter Darlegung der ihm von beiden 


welche Höflichkeiten oft damit in Verbindung gebracht werden. f Add ˙ ² 0 ̃˙ww Er 
letzte Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat Beiſpiele davon 
gebracht, die ſelbſt einen conſervativen Mann wie Herrn v. Bismarck 
zwangen, ſeine geſellſchaftlichen Gewohnheiten mit einigen ſolcher par⸗ 
lamentariſcher Höflichkeiten zu bereichern. Schon längſt wird von 
vielen in Europa noch exiſtirenden Monarchen das alte Geſetz nicht 
mehr beobachtet, daß ihre Pünktlichkeit, oder was daſſelbe ift, ſtrengſte 
Gewiſſenhaftigkeit, die einzige den Völkern ſchuldige Höflichkeit ſei. 
Sie kümmern ſich wenig darum, was die Glocke geſchlagen hat, ganz 
ee der Schiller'ſchen Entdeckung, daß die Uhr keinem Glüd- 
lichen ſchlage. Der Aufſchwung des Parlamentarismus hat auch dieſe 
Abhängigkeit der Monarchen von der Uhr aufgehoben und ihre alte 
Höflichkeit beſeitigt. Umſoweniger kann es heut auffallen, daß die 
leinen Könige, die Miniſter, welche in einem „geheimnißvollen Mittel⸗ 
punkt“ ſtehen, durch den gebotenen, wenn ihnen auch unerträglichen 
Umgang mit den Parlamentern ſich der altzöpfiſchen Höflichkeit gleich⸗ 
falls entſchlagen und dem conſtitutionellen Weſen gemäß, ihren Gegner 
mit einem gewiſſen Hochgenuß Aerger bereiten. So iſt es natürlich 
zugegangen, daß Herr von Bismarck die armen Abgeordneten noch 
während der Pfinſtfeiertage in dieſem kaſernigen Berlin zurückhielt und 


Schnell aber, der Bürde los und ledig, eilt der Landbote nach 
Hauſe zu Muttern, um nach einigen Tagen der Ruhe und nachträg⸗ 
lich gefeierter Pfingſten an feine liebe Berufsarbeit zu gehen, die ihm |? 
täglich mehr einbringt als drei Thaler. Die guten Freunde kommen 
und wollen von ihm noch mehr erfahren als die Zeitungen melden; 
ſeine Wähler zeigen, daß ſie keine Schlafmützen ſind, ſondern tüchtige 
Männer, die Verſtand und Gefühl für die Geſchicke ihres Vaterlandes 
haben; fie verſammeln ſich und hören ihren Mann an, und da er gut 
befunden wird, ſo drücken ſie ihm ihren Dank aus, in ihm dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe, auf daß kein Zweifel darüber beſtehe, wie daſſelbe mit 
dem Volke zuſammenhangt. Auch Vater Heidenreich, der beſchei⸗ 
denſte, ſtillſte und doch allerfleißigſte und verdienteſte Fortſchrittsmann 
wird dieſem verdienten Anerkenntniß ſeiner Wähler nicht entgehen. 
Nun endlich darf man verrathen, welche furchtbare Rolle er in dieſer 
Seſſion geſpielt. Gegen zweihundertmal hat er den Schluß der De⸗ 
batte beantragt — mehr als halb ſo oft führte er ihn hierbei zum 
Aerger aller Derer, die noch mit ihren Reden glänzen wollten. Kam 
die Reihe an den Mann, den man nicht hören wollte, oder galt es, 
aus taktiſchen Gründen das Gefecht abzubrechen, ſo winkte unſcheinbar 
einer der Generäle: „Iſt denn kein Heidenreich da?“ Und immer war 


erſt am vierten Feiertage, den ſchon ſeit hundert Jahren kein Gefelle Heidenreich da, ſchickte den Zettel mit dem Wort „Schluß“ zum Prä⸗ 


mehr blau macht, ihnen die Erlöſung von ſeiner ſo oft begehrten 
Gegenwart ankündigte. 


Armes Berlin! So iſt der letzte deiner Reize denn auch dahin! 


ſidenten und duldete ſtill dafür den Grimm der ſtets ſo wegescamo⸗ 
tirten Steinhardt, Vincke und Reichenſperger. Sein Geſchick ereilte 
aber auch ihn. Am Tage der Adreſſe, am letzten der Seſſion, para⸗ 


Nichts mehr vermag den provinzialen Menſchen, den Ausländer und! dirte auch er zum erſtenmal auf der Rednerliſte; doch ehe es über ihn 


Neuſeeländer in deine ſtaubigen, rinnſteinigen, langweiligen Räume zu 
locken — ein troſtloſer Sommer ſteht Dir bevor. Niemand kommt 
ſeit lange ſchon des geſtörten, königlichen Hofes wegen zu Dir; kein 
Traglodyt beſucht Dich auch wohl wegen der Miniſter, die Du birgſt, 
ſo ſeltene Erſcheinungen ſie auch ſein mögen! Nun das Abgeordneten⸗ 
haus geſchloſſen iſt und in dem unwürdigen Saale deſſelben nicht mehr 
das fühe Gift der Reden genoffen werden kann; nun auch keine Mög- 
lichkeit mehr iſt, die Curioſttäten Preußens im Herrenhauſe ſehen, einen 
7 Kleiſt⸗Retzow, einen vierſchrötigen Waldaw⸗Steinhövel und einen 
ſechs Fuß langen Senfft⸗Pilſach hören zu können; nun die Theater 
ſchmale Koſt bieten, ihre Nachtigallen fortfliegen und nur noch die koͤ⸗ 
niglich preußiſchen Dalaberen die Bretter des Opernhauſes mit rhyth⸗ 
miſchen Fußtritten be — was biſt du nun ſo furchtbar lang⸗ 
weilig, du großes, uniformes Berlin! 


kam, erfolgte der Schluß der Debatte. Böſe Zungen meinen, er habe 
auch diesmal den Schluß beantragt, um ſich ſelbſt nicht zu hören. 
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C. London, 28. Mai. [Die Entdeckung der Nilquellen.] Die 
ige geograpbiſche Geſellſchaft trat geſtern zu ihrer Jahresverſammlung 
n Burlington⸗Houſe zuſammen. Nachdem der Präſident Sir Roderick Mur: 
fon die Sitzung eröffnet hatte, ward der Jahresbericht verleſen und die 
Rechnungsablage vorgelegt, welche einen ſtetigen 2 2 an Subſcriptio⸗ 
nen auswies und ein mie Fonds von 9500 Pfd. St. ergab. Die Ges 
ſellſchaft umfaßt jetzt 1 ordentliche und 52 correſpondirende und Ehren⸗ 
mitglieder; von den geſtern verkündigten neugewählten Mitgliedern nennen 
wir den Oberſtlietenant Ritter Sonllar von Wien. Mit der goldenen Stif⸗ 
tungsmedaille wurde dieſesmal Mr. Frank C. Gregory für feine erfolgreis 
chen Entdeckungsreiſen im Weſten Auſtraliens beehrt, während deren er 58 
Breilepunkte und 19 Längenpunkte aſtronomiſch beſtimmte; die Victoria⸗ 


das Werk des Polen Wielopolsti. Alles was die engliſche Preſſe Beamten nicht Unmögliches auferlegen. — Mit der Einrichtung, oder 
berichtet, fei 4 8. Fabel; in Wahrheit gäbe es nur W Legalifirung der Bauernpolizei hat die Regierung ſich ein 


ee Tre Dee 


enger —— — 


Seiten Ar Gefahren ſeine vorgeſeßte Behoͤrde auch, ihm den 
Schutz angedeihen zu laſſen, deſſen er zur Erfüllung feiner Amtopflich⸗ 
ten bedarf. Die Bitte, die wir ſelbſt geleſen haben, iſt in ehrfurchts⸗ 
vollem und regierungsfreundlichem Tone abgefaßt; er beruft ſich unter 
Hinweis auf die Pünktlichkeit der Nationalregierung in Vollſtreckung 
ihrer Strafen und appellirt an die Gefühle der Menſchlichkeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung. Die Antwort, die er auf ſein gehorſamſtes Geſuch 
unter dem 20. Mai Nr. 36,008 von der hieſigen Commiſſion des 
Innern erhielt, lautet dahin, daß er vors Kriegsgericht geſtellt und 
erſchoſſen werden würde, falls er ſeiner Amtspflicht nicht genügte. Bei 
einem kleinen Ausfluge aus der Stadt hat der geängſtigte Bürger⸗ 
meiſter mir ſelbſt die betreffende Correſpondenz gezeigt. — Die vor 
einigen Tagen veröffentlichten Inſtructionen der ruſſiſchen Regierung an 
die Beamten beſtätigen übrigens den oben mitgetheilten Befehl voll⸗ 
ſtändig. Natürlich hat die Regierung das Recht, von ihren Beamten 
jede mögliche Unterſtützung zu verlangen, aber dafür müßte fie doch 
auf die Umſtände Rückſicht nehmen und den nicht genügend geſchützten 


zweiſchneidiges Schwert geſchaffen, das ſich ſehr leicht gegen fie ſelbſt 
wenden kann. Wenn's dem Bauer nicht mehr frei ſtehen wird, auf 
eigene Fauſt zu agiren, wo er wenig Gefahr und viel Beute finden 
kann, wenn er unter Militärcommando geſtellt, zu Märſchen angehal⸗ 
ten werden wird u. ſ. w., dann wird er ſehr bald des kaiſerlichen 
Dienſtes überdrüſſig werden und zu den Aufſtändiſchen ſich flüchten. 
In den öſtlichen Gubernien des ehemaligen Polen werden übrigens 
galiziſche Zuſtände kaum zu vermeiden ſein. (N. Z.) 


H. Warſchau, 27. Mai. [Ruſſiſche Grauſamkeiten. — 
Gefechte. — Umgeſtaltung des Polizeiweſens. — Sigis⸗ 
mund Wielopolski. — Branicki. — Begnadigung. — Be⸗ 
richtigung.] Es ſchien ſchon, daß die Ruſſen die Grauſamkeiten, 
mit denen ſie den jetzigen Kampf begonnen, eingeſtellt hätten, als 
neuerdings ſolche ſich wieder in empörendfler Weile bemerkbar machten. 
Es iſt Pflicht der Preſſe, ſolche Unthaten ans Tageslicht zu ziehen; 
ich theile Ihnen deshalb ein paar Beiſpiele mit: Im Militär⸗Lazareth 
zu Lenczyee liegen einige verwundete Inſurgenten; dieſen wurde von dem 
Arzte der Befehl ertbeilt, bei ſeinem Erſcheinen, zu Ehren ſeiner Epau⸗ 
letten aufzuſtehen, was fie aber, an ruſſiſche Disciplin nicht gewöhnt, 
zu thun vernachläſſigten. Der geſtrenge Herr Doctor ſtellte ſie dar⸗ 
über, natürlich in nicht gewählten Ausdrücken, zur Rede, und als fie 
auf ihre Schwäche hinwieſen, ließ er ſie durch eine Tracht Prügel 
überzeugen, daß ihre Schwäche noch nicht ſo groß ſei, um nicht „Pri⸗ 
kazen“ nachkommen zu können. Der Name dieſes Menſchen iſt mir 
entfallen, aber für Vergrößerung ſeiner Schuld iſt zu erwähnen, daß 
er polniſcher Nationalität iſt. — In dem Städtchen Koniecpolski ſtan⸗ 
den die Inſurgenten einige Tage und zogen von dort ab, als ihnen 
die Annäherung der Ruſſen gemeldet wurde. Als dieſe in den Ort 
kamen und keine Buntowezyki (Rebellen) fanden, gaben fie var, zu 
glauben, daß dieſelben ſich in den Häuſern verſteckt haben, und ſchrit⸗ 
ten dazu, die Häufer anzuzünden. Den Anfang ſollte zufällig das 
Haus eines deutſchen Tapetenfabrikanten, Geneli, machen, dem es aber 
gelang, den Offizier, ebenfalls einen Deutſchen, zu bewegen, die Sol⸗ 
daten davon abzuhalten. Von dem Erfolg ermuthigt, verſuchte er, 
auch das Haus eines Nachbarn zu retten, was ihm aber von einem 
Soldaten mit einem Schuß belohnt wurde. Der brave 65fährige 
Greis fiel ſogleich todt nieder, die Soldaten aber brannten und plün⸗ 
derten darauf das Städtchen ungeſtört. — Abermals vernehmen wir 
von mehren Gefechten, die an verſchiedenen Orten ſtattgefunden haben, 
bei denen aber von keiner der beiden kämpfenden Parteien einen Sieg 
oder eine Niederlage erlitt. Der heutige „Dzien nik“ meldet ſeinerſeits 
von einigen Niederlagen der Inſurgenten, die eine im Auguſtowiſchen, 
von der das amtliche Blatt aber nur ſagt, daß den Aufſtändiſchen 
100 Mann erſchlagen wurden, während die Ruſſen 5 Todte und 8 
Verwundete hatten. Die übliche Zugabe, daß die Bande total ver⸗ 
ſprengt wurde, fehlt. Mit dieſem Siege alſo kann es nicht weit her 
ſein. Von der Schaar, von welcher es vor einigen Tagen amtlich 
hieß, daß ſie von General Toll, bei deren Angriff auf die Eiſenbahn, 
total geſchlagen und verſprengt wurde, erzählt der „Dziennik“ heute, 
daß ſie, 2000 Mann ſtark, von General Semeka, bei Wyszkowo, 
neuerdings geſchlagen, und daß ihr die Bagage, Waffen und die ganze 
— Correſpondenz genommen wurde. Die Rebellen, ſchließt das Bülle⸗ 
tin, find bis Bialobloto verfolgt worden. — Von dem Gefecht bei 
Mlosna, wo, wie ich bereits gemeldet, die Inſurgenten eine Abtheilung 
Rekruten zu befreien ſuchten, meldet ein Bülletin des „Dziennik“, daß 
die Inſurgenten hier zurückgeſchlagen an demſelben Tage bei Minst 


Goldmedaille wurde bem M. John Arrowſmith für ſeine Verdienſte um die 
Wiſſenſchaft der Geographie im Allgemeinen und um die königlich geogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft im Beſonderen zuerkannt. In der vom Präſidenten ges 
gebenen Ueberſicht der a ek und wiſſenſchaftlichen Reifen, welche im 
vergangenen Jahre in den verſchiedenen Theilen der Erde vorgenommen 
worden, zog vorzüglich die Schilderung der Entdeckung der Nilquellen die 
allgemeinſte Aufmerkſamkeit an. Als Grundlage dienten dem Berichterſtat⸗ 
ter die vor kurzem hier eingetroffenen Tagebücher der Entdecker, der Capi⸗ 
täne Speke und Grant, und da die Löſung des Jahrtauſende alten Pro⸗ 
blems univerſelles Intereſſe hat, jo geben wir in verhältnißmäßig kurzer 
Zuſammenfaſſung die hauptſächlichen Züge aus Sir Roderick Murchiſon's 
Rede. Seitdem Bruce den blauen Nil ſo ziemlich bis zu ſeiner abyſſiniſchen 
Quelle verfolgt hatte, war die große Frage der Nilquellen ihrer Beantwor⸗ 
tung nicht viel näher gerückt, und der entfernteſte Punk, bis zu welchem 
europäiihe Reiſende nach Süden hin vorgedrungen, lag nur wenig jenſeits 
des 4. Grades nördlicher Breite und mithin nicht 100 Meilen oberhalb Gon⸗ 
dokoro. Zwiſchen Gondokoro und Kasch, welchen Punkt Burton und Spete 
auf ibrer früheren Reife erreichten, iſt ein Zwiſchenraum von mehr als 
0 Graden, und nehmen wir ſelbſt die Entfernung der Südküſte des großen 
Sees Nyanza, welche Spele allein geſehen, und des von De Bond und 
Miani in ſüdlicher Richtung von Gondokoro aus erreichten äußerſten Punk⸗ 
tes dieſes See's, ſo haben wir zum mindeſten 400 Meilen. n dieſen Ge⸗ 
genden, wußte man, lag die Quelle des weißen Nil. Ob der Fluß aus dem 
eee oder aus einem andern See ſtröme, oder ob er von den Quellen 
des nahegelegenen Gebirges genährt werde, war eine offene dg Durch Mur⸗ 
chiſon's Rede werden dieſe Zweifel gelöſt. Es iſt klar feſtgeſtellt, daß der 
See Nyanza, welcher ungefähr 3—4000 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt, 
ſich beinahe 150 Meilen füdlich vom Acquator erſtreckt, welchen letzteren man 
als ſeine Nordgrenze betrachten er Die Breite des See's von Oſten 
nach Weiten iſt vermutzlich noch größer. Dieſem weiten Baſſin, nahe dem 
Mittelpunkte der Nordküſte, entſtrömt der weiße Nil in einer Breite von 
150 Yards und ſchießt bald darauf einen zwölf Fuß hohen Katarakt binuns 
ter. Das iſt die dervorſtechende Thatsache, aber keineswegs der einzige Ge⸗ 
winn der Entdeckungsreiſe. Weſtlich von dem großen See liegt 2850 Gruppe 
(nicht eine Reihe) von Bergen, von welchen einer die Höhe von 10,000 Faß 
erreicht, und weiter im Nordweſten befindet ſich ein anderer See, der Nzige, 
der von Nordoſten nach Südweſten eine Läng nausdehnung von 150 Meilen 
bat und an dem nordöſtlichen Endpunkte wahrſcheinlich mit dem weißen Nil 
zwiſchen feinem Ausfluß aus dem See Nyanza und Gondokoro in Verbins 
dung ſteht. Ferner hat es ſich ergeben, daß die genannte dere n 
ihre Gewäſſer in den See Nyanza entſendet und zwar in größerer Menge, 
als daß ſie allein durch den weißen Nil einen Abzugekanal haben 
könnten. Zwar haben mehrere kleinere Zuflüſſe dieſes Stromes ihren 
Urſprung an der Nordküste des Sees, und zudem iſt Grund zur An⸗ 
nahme vorhanden, daß ein See von geringerer Ausdehnung, der mit dem 
nordöſtlichen Endpunkte des Sees Nyanza zuſammenhängt, einen Fluß ſpeiſt, 
welcher von SD. ber, näber bei Gondokoro, in den weißen Nil mündet; 
aber es bleibt doch noch die Schwierigkeit, wie die ganze ungeheure Waſ⸗ 


noch einmal angegriffen und verſprengt wurden. Sie haben hierbei 
60 Todte und 39 Gefangene verloren. Die Ruſſen haben einen Tod⸗ 
ten und 8 Verwundete gehabt. Wie gefälſcht aber alle die Zahlen der 
amtlichen Bülletins find, möge die Zuſammenſtellung des letzten Bülle⸗ 
tins im heutigen „Dziennik“ über den Kampf bei Tyszowie im füd- 
lichen Lubliniſchen, mit dem ergeben, was ich hierüber von einem 
glaubwürdigen Augenzeugen aus Tyszowie gehört habe. Es heißt hier, 
daß die Ruſſen 14 Todte und 44 Verwundete hatten, mein Gewährs⸗ 
mann ſah aber einige fünfzig Wagen mit verwundeten Ruſſen. Das 
Bülletin ſpricht von 2 Kanonen, welche die Ruſſen ins Feld führten, 
Toszowie ſah aber deren 6. — Ich weiß, daß das unweſentliche Dinge 
find, aber zur Beleuchtung der Unzuverläſſigkeit der ruſſiſchen Mitthei⸗ 
lungen find fie nöthig. — Heute Früh haben wir zum erſtenmal an 
vielen Straßenecken, flatt der Poliziſten, gewöhnliche Infanteriſten auf⸗ 
geſtellt geſehen. Es iſt dies wohl der Anfang der Umgeſtaltung unſerer 
Polizei, deren Mannſchaſt, ſeit 2 Jahren nur militäriſch organiſirt, jetzt 
aber aus wirklichen Militärs beſtehen fol. Daß die ruſſ. Soldaten noch 
weniger nützen werden, als ihre Vorgänger, davon wird ſich General 
Berg bald überzeugen. Graf Siegmund Wielopolski hat unſere Stadt 
verlaſſen und iſt in Begleitung des Fürſten Oginski und eines alten 
Pflaſtertreters, Halperts, nach der Schweiz gegangen, wo der Zweikampf 
mit Graf Branicki aus Veranlaſſung des Briefes an den Prinzen 
Napoleon ſtattfinden wird. Der Stellvertreter Wielopolskis, als Stadt⸗ 
präſident, iſt ein Beamter, Auguſtonowicz, der im Rufe der Beſtech⸗ 
lichkeit ſelbſt unter Paskiewiez und Muchanow in der allererſten Reihe 
ſteht. — Vom Grafen Branicki wird die Leſer folgende Mittheilung 
vielleicht intereſſiren. Er war Flügeladjutant des Kaiſers Nikolaus. 
Im Jahre 1848 ging er, natürlich mit Urlaub ſeines Gebieters, nach 
dem Auslande, erhob dort auf ſeine Güter bei Rothſchild in Frank⸗ 
furt eine Anleihe von mehreren Millionen, und ging nach Ungarn, wo 
er ein polniſches Regiment ſtiftete. Natürlich, daß ihm ſeine Güter 
conſiscirt wurden, nachdem jedoch die Krone die von Roihſchild ge⸗ 
ſchuldete Summe ausgezahlt hatte. — Der zum Tode verurtheilte 
franzöſiſche Bürger Schwarz iſt in Folge des Einſchreitens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu 12jähriger Verbannung nach Sibirien begnadigt 
worden. — Schließlich muß ich noch darauf aufmerkſam machen, 
daß in einer meiner letzten Correſpondenzen, anſtatt Reußer, Preußen 
gedruckt wurde, was zu einem Mißverſtändniß Veranlaſſung geben 
könnte. Reußen, polniſch: Rus, heißen die Provinzen Volhynien, 
Podolien und die Ukraine. . 

* IX Petrikau, 28. Mai. [Verbrennung der Brücke. 
— Zerſtörung der Eiſenbahn. — Bevorſtehendes Gefecht 
bei Lodz.] Ueber die letzt entſtandene Unterbrechung auf der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn (f. das geſir. Morgenbl. Nr. 245 d. Bresl. 3. 
unter Abendpoſt den Artikel „Von der poln. Grenze“), kann ich Ihnen, 
nachdem ich mich perfönlihd an Ort und Stelle begeben, nunmehr 
Näheres mittheilen. In der Nacht von geſtern zu heute war den 
Polen ein Militärzug aviſirt worden, worauf ſie beſchloſſen, Alles 
aufzubieten, denſelben aufzuhalten. Eine zu dieſem Endzweck ausge⸗ 
ſendete Abtheilung von 120 Reitern unter Führung von Grabowski 
kam indeſſen eine Stunde zu ſpät nach Rokiein, fo daß der erwähnte 
Zug bereits hier angelangt war. Nichtsdeſtoweniger war die Zerſtö⸗ 
rung der Bahnlinie unbedingt nothwendig, wenn man eine zu bedeu⸗ 
tende Concentration der Streitkräfte um Lodz und Pabianiee ver: 
hindern wollte. Nachdem man in der Station Rokiein den Tele⸗ 
graphen⸗Apparat vollſtändig zerſtört und 2 Weichen herausgeriſſen hatte, 
nahmen ſie 2 dort zufällig vorhandene Tonnen mit Theer, um ſie zum 
Abbrennen zweier Brücken, die eine zwiſchen Rokiein und Ro⸗ 
gow, die andere n 
alfo die Bahn auf 12 Werft unfahrbar if. *) Die letzterwähnte Brücke 
führt über den Fluß Wolbozka, und ift mit eine der größten auf 
der ganzen Strecke; deren Wiederherſtellung dürfte allerdings einige 
Zeit in Anſpruch nehmen. — Ueber die jüngſten Kriegsereigniſſe be⸗ 
richte ich Ihnen, daß am Sonntag die in Tomaczew geweſene Ab⸗ 
theilung unter Slupski bei Podembice vier Rotten Infan⸗ 
terie total aufgerieben hat. Dagegen iſt in Koniecpol die 
Affaire nicht zu Gunſten der Polen abgelaufen, wie von verſchiedener 
Seite berichtet wird. Glücklicherweiſe ſind der Verluſt wie die Folgen 
von keiner erheblichen Bedeutung. — Bei Wlosciawa fand auch 
ein kleiner Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem ſich beide Theile den Sieg 
zuſchreiben. Um ſo ſpannender ſehe ich ſtündlich Berichten von einem 
ſehr bedeutenden Kampfe bei Lodz entgegen, wo 5000 Polen von 


*) Die Angabe unſers Correſpondenten in der ſchon eitirten Nr. 245 der 
Bresl. Zig. iſt alſo ganz genau, wie man aus obiger authentiſcher 
Mittheilung erſehen kann. D. Red. 


zwiſchen Rokiein und Baby zu verwenden, fo daß 


allen Seiten ſich zuſammengefunden haben, über welche der bereits ge⸗ 
neſene Mielen cki das Commando führt, und unter denen Cz a⸗ 
chowski mit feiner Schaar (aus Opoezno in Eilmärſchen angelangt) 
ſich befinden ſoll. Gegenüber ſteht eine ruſſiſche Macht von 3000 
Mann mit einigen Geſchützen unter General Radin von hier. Wie 
Sie ſehen, iſt ein furchtbarer Zuſammenſtoß unvermeidlich, und werde 
ich Ihnen über den Ausgang deſſelben ſofort Mittheilung zugehen 
laſſen. — Wie ich aus Warſchau Höre, werden die Polizeiſoldaten 
nunmehr kaſſirt und durch Militär erſetzt. — Bei uns iſt der Zu⸗ 
ſtand ſeit dem 13. ganz erträglich, eher milder als früher, und haben 
wir kaum 1000 Mann Beſatzung am Orte. — Endlich kann 
ich Ihnen beſtimmt verſichern, daß Boncza ſich mit Okſinski nicht 
vereinigt hat, vielmehr iſt er im Begriff, eine Gendarmerie-Abtheilung 
zu bilden, die dem Lande die beſten Dienſte leiſten ſoll. — Die Felder 
in unſerer Gegend, und fo weit ich im Umkreiſe von 6— 8 Meilen 
gekommen bin, find alle vorzüglich beſtellt, und läßt der Stand der 
Saaten nur wenig zu wünſchen übrig. 

* Aus Warſchau wird dem „Dzienn.“ geſchrieben: Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung Wi nun die legten Mittel, um doch einen Theil der ihr von der 
National⸗Regierung aus der Hand gewundenen Civilverwaltung zu hehaup⸗ 
ten. Dies iſt aus dem an die Verwaltungsbehörden erlaſſenen „Oskolnik,“ 
wonach das ganze Land eine militäriſche Organiſation erhält, erſichtlich. Auf 
Grund dieſer Einrichtungen ſollen nach den Intentionen des General Berg 
die unter der Controle von Proconſuln ſtehenden Polizei⸗Organe, die militä⸗ 
riſche Adminiſtration, deren Bildung ſeit Ablauf der Amneftie thätig betrieben 
wird, unterſtützen. Wenn dieſe Pläne vollſtändig zur Ausführung kämen, 
ſo wären ſie der nationalen Sache gefährlich, aber in der heutigen Zeit wer⸗ 
den die Beamten ſelbſt überall den Landbewobnern die Abſichten der Regie⸗ 
rung leicht begreiflich machen, und die Grundbeſitzer ſchwerlich die ihnen zu⸗ 
gedachte Rolle übernehmen. Hat die Regierung ein ſo feſtes Vertrauen auf 
die Grundbeſitzer, möge fie doch ſolche bewaffnen, und fie wird mit Europa 
ſehen, welche Früchte für ſie daraus erwachſen. Ein zweites Mittel ihrer 
Selbſterhaltung ſucht die Regierung in den fortwährenden Verhaftungen, die 
ſich neuerlich auch auf die Ariſtokratie erſtrecken. So wurde vor Kurzem der 
Präſes des ſiedleckier Kreisrathes, Gutsbeſitzer Ludwig Gorski aus Zegozd, 
mit anderen Kollegen gefänglich ideen Inmitten der größten Gefahren 
fungiren die Organe der National⸗Regierung offen und unerſchrocken in oll⸗ 
ſeitiger Einigkeit, welche die Vaterlandsliebe leitet. Die Nationalſteuer fließt 
regelmäßig in die Kaſſen, und iſt jede Contribution fo bekannt, daß fie ihrer 
Beſtimmung nicht entgeht. Niemand verläßt Warſchau oder Polen ohne Paß 
der National⸗Regierung, deren Büreaur leichter erreicht werden, als diejeni⸗ 
gen der Regierung. 

** Lemberg, 29. Mai. Die „Gazela narodowa“ meldet, 
daß ſich das Landvolk im Bezirke von Zytomir wieder beruhigt hat. 
Zum Theil ſoll dies der ruſſiſche Gouverneur ſelbſt bewirkt haben, der 
— wie die „G. N.“ behauptet — die Bauernwachen wieder aufge⸗ 
löſt hat, anderentheils ſei die Ausbreitung des Aufſtandes die Urſache, 
denn ein 1000 Mann ſtarkes Inſurgentencorps ſei bereits in den Be⸗ 
zirk von Zytomir eingedrungen, und es werde demnächſt ein Treffen 
ſtattfinden. — In der Umgegend von Slawuta ſoll ein polniſches 
Corps von 1500 Mann gänzlich aufgerieben worden ſein. Doch 
kommt uns dieſe Meldung unwahrſcheinlich vor, da kaum anzunehmen 
iſt, daß dort ein ſo ſtarkes Inſurgentencorps beiſammen war. 

Krakau, 29. Mai. Bei Kaliskie Lask haben die Ruſſen am 26. d. M. 
bedeutende Verluſte erlitten. In Volhynien fand ein Treffen bei Slawuta 
ſtatt. Alexander Branicki wurde nach Saratow verbannt. Der heutige 
„Cas“ ſucht nachzuweiſen, daß die öſterreichiſchen Vorſchläge enger ſind, 
wie jene von vor 1831 und wie das Nikolai'ſche Statut von 1832. Der 
öſtlichen Provinzen werde darin gar nicht erwähnt. Die Diplomatie hofft 
war, aber es ſei illuſoriſch, auf dieſe Weiſe einen Compromiß herbeizu⸗ 
uhren. 2 (Preſſe.) 

2 Amerika. 

* Newyork, 11. Mai. [Ueber die Ereigniſſe am Rappahannock] 
haben wir bis zum Abend des 3. Mai ausführlich berichtet. Der weitere 
Verlauf iſt bereits durch den Telegraphen gemeldet, und wird hier der 
Ueberſicht wegen noch einmal kurz angeführt: Der Morgen des 4. Mai 
fand das Bundesheer auf ſeiner neuen, verkürzten und ein wenig mehr nach 
dem Fluſſe zurückgezogenen Linie, deren Linke ſich an Banks Furt lehnte. 
Die ſchweren Anſtrengungen der beiden vorhergehenden Tage und mehr noch 
die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit, auf dem von Unterholz, Wald und Ge⸗ 
ſtrüpp bedeckten Terrain ſeine Truppenmacht zu entfalten, ſetzten den General 
Hooker außer Stand, die Offenſive zu ergreifen. Der Feind ſeinerſeits ließ 
vor Hookers Front nur wenige Diviſionen (was man erſt durch Lees offi⸗ 
zielle Berichte, fünf Tage ſpäter, erfahren hat) und machte mit dieſen kleine 
Demonſtrationen gegen den linken Flügel Hookers. Bei einer derſelben er⸗ 
litt das hieſige deutſche Turnerregiment, deſſen zweijährige Dſenſtzeit bereits 
am 3. abgelaufen war, das aber freiwillig ſich erboten hatte, bis zum Aus⸗ 
trag der Schlacht zu bleiben, einen Verluſt von 200 Todten und Verwunde⸗ 
ten. Während Hooker ſo in der Front beſchäftigt ward, warf Lee den größ⸗ 
ten Theil feiner Armee auf das Sedgwickſche Corps, welches am Tage zuvor 
Fredericksburg und die Schanzen genommen hatte, und noch eine deutſche 
Meile darüber hinaus in der Richtung nach Chancellorsville vorgedrungen 
war. Dieſes Corps, nach den Verluſten vom Tage zuvor nur noch 14,000 
Mann ſtark, leiſtete dem Feinde einen heroiſchen Widerſtand, und ließ ſich 
nur Schritt vor Schritt von der Uebermacht zurückdrängen, bis es in der 
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Nacht zum 3. Mai feinen Rückzug über den Rappahannock bewerkſtelligte. 
Es hatte an dieſem Tage gegen 5000 Todte und Verwundete verloren. 
— An denſelben Tagen, wo die Kämpfe am Rappahannock ſtattfan⸗ 
den, hatte der Reitergeneral Stoneman, der am 29. April mit der ganzen 
Bundescavallerie von Kelly's Furth aufgebrochen war, zwiſchen Fredericks⸗ 
burg und Richmond operirt, große Strecken der Eiſenbahnen und Telegra⸗ 
phen, Brücken, Bogen u. ſ. w., ſowie mehrere große Provianttrains, die für 
Lee's Armee beſtimmt waren, zerſtört. Kleine Detachements waren bis nach 
Goochland am James River (oberhalb Richmond) vorgedrungen und hatten 
dort den Canal, auf welchem das n große Proviantzu⸗ 
fuhren heranzog, zerſtört. Eins war ſogar am 3. Mai bis auf eine deutſche 
Meile vor Richmond geritten, ſo daß dortige Einwohner, die ihre Sonn⸗ 
e machten, zu ihrem Entſetzen die verhaßten Pankeeunifor⸗ 
men ſahen. Erſt einige Tage ſpäter erfuhr man, daß Richmond von all 
und jeder „ geweſen ſei und von einer kleinen, entſchloſſe⸗ 
nen Schaar ohne Widerſtand hätte occupirt werden können. Die Stone⸗ 
manſchen Reiter wußten das nicht; ſie ſprengten, nachdem ſie in weitem 
Umkreiſe namenloſes Entſetzen verbreitet, nach Oſten und ſtießen am Pork 
River zu dem dort ſtehenden Bundestruppencorps des Generals Keyes, wäh⸗ 
rend Stoneman ſelbſt mit feinem Hauptcorps am 7. Mai wohlbehalten wie⸗ 
der auf dem nördlichen Ufer des Rappahannock anlangte. Unglücklich aber 
war es, daß Hooker von dem Geſchehenen nicht ſchon am 4. Mai Kunde 
hatte. Für ihn war die Reiterei völlig verſchollen, und er mußte es für 
wahrſcheinlich halten, daß ſie vom Feinde abgefangen worden ſei. — Mit 
Sedgwick's Zurückdrängung über den Rappahannock war der Plan zur Ver⸗ 
nichtung der Rebellenarmee zerſtört; — eine Entfaltung aller Streitkräfte 
geſtattete, wie ſchon bemerkt, die Beſchaffenheit des Terrains nicht; die Le⸗ 
bensmittel, deren die Soldaten beim Abmarſch aus ihren Stanbquartieren 
nur auf 8 Tage mitgenommen hatten, gingen zu Ende; ein wolkenbruchar⸗ 
tiger Regen, der am 5. Morgens begann und bis zum Abend des folgenden 
Tages währte, ließ den Rappahannock ſo hoch 7 — daß die Enden 
der Schiffbrücken weithin unter Waſſer ſtanden und die Zufuhr von Pros 
viant um jo prekärer wurde, als die Regenfluth zeitweilig auch den Betrieb 
der Eiſenbahn von Acquia nach Falmouth unterbrochen hatte. Unter dieſen 
Umſtänden beſchloß Hooker, feine Armee einſtweilen nach dem dieſſeitigen 
Ufer zurückzuführen. Es geſchab in der Nacht vom 5. und am 6. ai, 
nachdem eine der drei Schiffbrücken abgebrochen und mit ihrem Material die 
2 andern verlängert worden waren. Die Ueberſchreitung des Fluſſes erfolgte in 
parademäßiger Ordnung und ohne daß dabei nur ein Mann verloren worden wäre. 

Warum beläſtigte der Feind dieſen Rückzug nicht? Weil er nicht der 
Sieger war, ſich jedenfalls nicht als Sieger fühlte und herzlich froh war, 
daß Hooker 1 Um dieſelbe Zeit, wo dieſer ſich zurückzog, war auch 
der Feind mit Anſtalten zum Rückzuge beſchäftigt. Die Handſtreiche der 
Stoneman'ſchen Reiterei, dem General Hooker noch nicht bekannt, waren im 
Hauptquartier des Feindes in noch dazu übertriebener Darſtellung bekannt, 
die ausbleibenden Proviantzüge aus Richmond brachten das Rebellenbeer in 
die bedenklichſte Lage. Dazu kam die Nachricht, daß die Bundesſtreitkräfte, 
die bis vor kurzem unter General Peck bei Suffolk geſtanden hatten, nach 
Norktown gegangen ſeien und ſich in Gemeinſchaft mit den dort ſtehenden 
Truppen in Marſch gegen Richmond geſetzt hätten. Gründe genug für Lee, 
um fo bald als möglich aus der gefährlichen Nähe Hooker's wegzukommen. 
Ueberdies waren feine Verluſte in den Kämpfen vom J. bis 4. Mai enorm 
geweſen. Die vortrefflich bediente Bundesartillerie hatte namentlich am 
Abend des 2. und am 3. Mai entſetzlich unter den in dichten Colonnen an⸗ 
dringenden Rebellen aufgeräumt. Ein durch eine Reiterpatrouille aufgefan⸗ 
gener Privatbrief eines Stabsarztes Lee's giebt den Verluſt an Todten und 
Verwundeten auf 18,000 an. Sich einem ſolchen Verluſte noch einmal aus⸗ 
ſetzen, hieß das Geſchick der ganzen Armee aufs Spiel ſtellen. — Unmittel⸗ 
bar nach der Rüdkehr des Bunoesheeres begaben ſich der Präſident und 
der Obergeneral Halleck zum General Hooker nach Falmouth und hatten 
eine lange Unterredung mit ihm. Sie hatten in dem Augenblick, wo der 
Rückzug bereits ſtattfand, durch eine telegraphiſche Depeſche aus Fort Mon- 
roe das Reſultat der Stoneman'ſchen Razzia erfahren, aber es war zu ſpät 
geweſen, um den Rückzug noch zu hemmen. Es wird die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß der Feind mittlerweile bereits die Rappahannocklinie auf⸗ 
gegeben und ſich in zwei Colonnen nach Richmond und Gordonsville zurück⸗ 
gezogen bat. Wenn das der Fall wäre, dürfte die nächſte Schlacht wobl 
erſt am North⸗ oder South⸗Anna, oder am Pamblekey zu erwarten ſein. 
Dort, wie bei einem etwaigen Angriff auf Richmond ſelbſt, könnten die 
Truppen unter den Generalen Keyes und Peck von Pork River aus mit: 
wirken, beſonders wenn fie durch die an der Küſte von Nord- oder Süd⸗ 
Carolina ſehr überflüſſigen Truppen Foſters und Hunters verſtärkt würden. 
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Breslau, 30. Mai. [Sonntagblättchen.] Regiſtriren wir zu⸗ 
erſt, daß die vergangene Woche ohne alle Pietät für „Pfingſten das liebliche 
Feſt“ anfing, was ſogar diejenigen unter unſeren Mitbürgern in eine ge⸗ 
linde Entrüstung verſetzte, denen ſonſt auch Schiller nur ein Literat iſt, 
der ſeinen Lebensberuf verfehlt hat. 

Die Wechſel, welche man üſancemäßig auf Pfingſten zieht, wurden dies⸗ 
mal nicht honorirt; das ganze Corps der Leute, die Leute machen, vom be⸗ 
häbigen marchand-tailleur an bis zur leicht — füßigen Putzmachermamſell 
herab, ſollen ſehr prompt in der Ablieferung ihrer Artikel geweſen ſein; aber 
was nützte es, da die Inſtallirung von neuen Kleidern und Hüten, blauer 
Himmel, Waldesſchatten und Wieſengrün, Gartenbier und Bier 
muſik, Ausflüge zu Fuß, per Droſchke, Omnibus, Eguipage und Eiſen⸗ 
bahn, und wie alle die ſchönen Erwartungen heißen, die man zufolge der 
althergebrachten Himmelsverfaſſung zu Pfingſten realiſirt zu ſehen hofft, zu 
Waſſer wurden, wie es mit zeitgemäßen Verheißungsartikeln mancher an⸗ 
deren Verfaſſung eben auch Are 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


welche ſich in den See Nyanza ergießen muß, ihren Ausfluß 
findet, und hier bietet ſich, auf andere Beobachtungen geſtützt, die Hyvotheſe 
dar, daß der See wie einen nördlichen, jo auch einen ſüdlichen Ausfluß be⸗ 
ſitze. Es mag eine Waſſerſtraße zwiſchen dem See Nzige und dem mulde⸗ 
ähnlichen See Tanganyita, weſtlich von Zanzibar, beſtehen. Um von der 
wiſſenſchaſtlichen auf die praktiſche Bedeutſamkeil dieſer Entdeckungen über⸗ 
zugeben, fo ſprach ſich Sir Roderick Murchiſon in beſtimmter Weiſe gegen 
die Möglichkeit aus, daß in einer Gegend von folder geologiſchen Beſchaf⸗ 
fenbeit, wie fie ſich hier erweiſe, auf das Daſein von Goldminen zu rechnen 
ſei; ebenſo wenig zeigt ſich einſtweilen eine Ausſicht, mit den Eingeborenen 
vielverſprechende Handels verbindungen anzuknüpfen. Die drei großen Stämme, 
welche Kapitän Speke auf ſeiner Reiſe um den See Nyanza antraf, waren 
weit weniger roh, als er vermuthet hatte; und was merkwürdiger iſt, in 
dem ganzen Lande von Zanzibar bis zu den Sitzen des Stammes der Chopi, 
200 Meilen von Gondotoro, herrſcht eine einzige Sprache. Ob dieſe Er: 
ſcheinung darin begründet iſt, daß das Land von Abyſſinien aus koloniſirt 
worden, bleibt noch zu unterſuchen; es ſteht jedoch ſeſt, daß die Chopi's 
von einer wilderen Race ſind und eine andere Sprache reden, als ibre ſüd⸗ 
lichen Nachbarn. Vielleicht war die Wildheit der Chopis das eigentliche 
Hinderniß, welches ſich dem Vordringen von Expeditionen alter, und neuer 
Zeit entgegenſtellte. Die drei andern Stämme, die Uganda's und die 
Nationen von Uniyoro und Karagwe kontraſtiren ibnen gegenüber ſehr ſtark 
durch ihre faſt milden Sitten — Spefe nennt dieſelben die Franzoſen des 
östlichen Afrika's — Doch hören wir von keinen Handelsartikeln, ausge⸗ 
nommen etwa Elfenbein, welche dieſe Gegend zu beiden Seiten der oſtafri⸗ 
laniſchen Waſſerſcheide darböte. — Sind die Mondgebirge auch nicht erforicht, 
ſo ſind ſie doch ihrer angeblichen Schneehülle entkleidet und in eine Gruppe 
oder vielmehr zwei Gruppen anſtatt einer Kette aufgelöft; die Hypotheſe von 
einer Anzahl von Seen, welche die — — aufnehmen und 
dem weißen Nil zuführen, hat ſich als wahr erwieſen; das periodiſche Stei⸗ 
gen und Fallen des Stromes iſt auf den richtigen Grund zurückgeführt; 
die Möglichkeit einer Bereiſung durch jene irrthümlich ſo genannten Wild: 
niſſe ift genügend konſtatirt. Das find jo große Triumphe der Wiſſenſchaft, 
daß die Kapitäne Speke und Grant ihre Lorbern reichlich verdient haben, 
auch wenn für den Handel oder den Landbau ſich aus ihren Entdeckungen 
geringe Ausſichten eröffnen ſollten. . 


[Der Raifer von Abyſſinien.] Die „Cob. Z.“ iſt in den Stand ge: 
ſetzt, ein kürzlich aus Aftika in Coburg eingetroffenes Schriftstück mitzuthei⸗ 
len. Zur Einleitung bemerkt fie Folgendes: Kaiſer Theodor von Abyſ⸗ 
ſinien beſitzt ein Reich, das jetzt Kon um Vieles größer als Deutſchland 
iſt, und, von kühnen Eroberungsplänen erfüllt, ſtrebt er danach, ſeine Herr⸗ 
ſchaft bis an das Rothe Meer auszudehnen, um dann, wie er meint, in die 
Reihe der großen Staaten der Erde treten zu können. Nur wenige Curos 
päer find bis jetzt nach Abyifinien gekommen; trotzdem beſchäftigt ſich Theo: 
dor begierig mit Allem, was ihm von europaiſcher Kultur entfernte Kunde 
giebt. Er ſelbſt freilich befindet ſich, ungeachtet des urapoſtoliſchen Chriſten⸗ 
ihums, das er und ſein Volk bekennt, ziemlich im Zuſtande der Wildheit. 


ſermenge, 


Auf die Ausdehnung feiner Herrſchaft iſt auch die engliſche Regierung be⸗JGlücksvogel war, wie immer, Lord Palmerſton, der im ärgſten Regen nach 


reits aufmerkſam geworden. Als nun im vorigen Jahre der engliſche Con⸗ 
ſul Duncan Cameron den Herzog von Coburg⸗Gotha auf der Expedition zu 
den Ländern der Habab, Schoho's und Bogos begleitete, welche dem Kaiſer 
tributpflichtig ſind, wurde er danach auch zum Kaiſer Theodor geſandt. Und 
um einen angenehmen Eindruck zu machen und dadurch möglicherweiſe den 
wenigen Deutſchen, die das Schickſal in jene Länder verſchlagen, oder zu⸗ 
künftigen Reiſenden Nutzen zu gewähren, gab der Herzog ihm für den Kai⸗ 
fer die Decoration feines Hausordens mit. Die darauf eingetroffene Ant⸗ 
wort iſt in amhariſcher Sprache verfaßt, mit beigefügter engliſcher Ueber⸗ 
ſetzung. Das Siegel des Briefs trägt gleichfalls eine amhariſche Umſchriſt, 
zugleich aber die arabiſchen Worte: Theodorus, König von Habeſch. 
dem Wappen befindet ſich ein gekrönter Lowe. Der Brief ſelbſt lautet ſol⸗ 
gendermaßen: „Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geistes: Der Erwählte Gottes und der Menſchen, Theodoras, Kaiſer von 
Aethiopien, an Ernſt, Herzog von Sachſen Coburg. Ich hoffe, Du biſt in 
guter Geſundheit; ich ſelbſt befinde mich, Gott ſei Dank, wohl. Als meine 
Ahnen ihren Schöpfer vergeſſen hatten, gab Er ihr Königreich den Galla's 
und den Türken; aber nachdem mein Schöpfer mich erſchaffen, hob Er mich 
empor aus dem Staube, gab mir Macht und machte mich tüchtig, dieſes 
Königreich zu behaupten; und durch Seine Macht vertrieb ich die Gallas. 
Aber als ich jetzt den Türken gebot, meiner Väter Land zu verlaſſen, ver⸗ 
weigerten ſie es, und mit Gottes Hilfe ziehe ich aus, gegen ſie zu kämpfen. 
Deine Landsleute und Mr. Kinslen haben mir von Dir erzählt, daß Du 
ein chriſtlicher Fürſt ſeieſt, der die Chriſten liebt, deß war ich ſehr froh. 

ch habe Deinen Orden empfangen und bin ſehr glücklich darüber: mit 

ottes Hilfe habe ich denſelben erhalten, und er machte mir große Freude, 
ich danke Dir. Eben war ich im Begriff, Dir, meinem Freunde und Ver⸗ 
wandten, Botſchafter zu ſenden, aber ich wurde durch die Türken daran ver: 
hindert. Trage Sorge, daß Jemand die Liebesgaben in Empfang nimmt, 
die ich Dir nach Maſſowa zu ſenden wünſche. Siehe, wie der Islam die 
Chriſten bedrückt! 3. Ottober 1862. Im Lager der Provinz Gojdame.“ 
Selbſtoerſtändlich find die tendenzidſen Ausfälle Kaiſer Theodorus gegen die 
Türken mit großer Vorſicht aufzunehmen; übrigens verſteht er auch darun⸗ 
ter keineswegs das osmaniſche Reich, ſondern den Muhammedanismus über- 
haupt. Der im Brief erwähnte Mr. Kinslen iſt ein Deutſcher, der in Ha⸗ 
beſch lebt. Die angekündigten Geſchenke find noch unterwegs; wenigſtens 
ſchreibt der Conſul Cameron, daß er fie zugleich mit Geſchenien, die für 
Ihre Majeſtät die Königin Victoria beſtimmt ſeien, befördern laſſe. Außer: 
dem verſichert Mr. Cameron, daß Kaiſer Theodor ſich durch die Zeichen 
freundlicher Geſinnung eines europäiſchen Fürſten ſehr geſchmeichelt gefühlt 
und bezüglich der Expedition des Herzogs in fein Land vielerlei Fragen an 
ihn gerichtet habe. 


[Ein Derby⸗Rennen.] Der Beſitzer des Renners Macaroni fol am 
Derbytage in Epſom durch glückliche Wetten 85,000 Pfd. St. gewonnen ha⸗ 
ben. Der Prinz von Wales bat am ſelben Tage die Summe von 20 Pfd. 
St., der Prinz von Oranien dagegen 3000 Pfd. St. verloren. Der größte 
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Epſom ging, während Lord Ruſſell, der zu Haufe blieb, ftatt feiner den 
Schnupfen bekam. 


Mondſinſterniß in der Macht vom 1. zum 2. Juni 1803. 
Anfang End 


e 
überhaupt total total überhaupt 
Ort: Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. 
Denn 8 10 54 12.3 1 7 2 14 
Brieg 10 56 12 3 1 Nei 16 
Buns lan 10 48 11 55 1 2 2 9 
S denen Ana cn 10 52 11 59 1 6 2 13 
D ea 11 3 12 10 18 2 23 
e eee 10 46 11 53 12 59 2 6 
Grünberg 10 48 11 55 1 1 2 8 
Guſtau bei Gr.⸗Glogau 10 49 11 56 F 2 10 
irſchberg : . 8665 10 49 11 56 1 2 2 9 
a.. snhla.nme 10 50 11 57 1 3 2.10 
eee 10 47 11 54 1 0 2 7 
Leobſchütz Nn 10 56 122 8 1289 = 17 
Mayr „ 10 50 11 57 1 4 2 «21 
Neiſſe r . ee 10 55 12 2 1 9 2 16 
S A 10 55 12 2 1 9 2 16 
ee 10 58 11 En 11 2 18 
eee 10 59 12 6 139 2 19 
San 10 47 11 54 1 1 2 8 
Schweid nit 10 51 11 58 1 5 2 2 
Sr! ˙ 10 54 N 1 8 2 15 
Breslau, den 30. Mai 1863. Hugo v. Rothkirch. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Sanders, Dr. Dan., Wörterbuch der deutſchen Sprache. Mit Belegen von 
Luther bis auf die Gegenwart. 25. Lfrg. Schaff — Schlingbar. 4. 
(Leipzig, O. Wigand.) Broſch. 
Das Buch der Welt, ein deutſches Familienbuch für alle Stände. 1863, 
19 95 u. 115 8 (Stuttgart, Hoffmann ſche Verlagsbuchholg.) Broſch⸗ 
ede Lfrg. gr. 5 
ag ge Ein Unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände. Jahrg. 
1863. Efrg. 6 u. 7. 4. (Stuttgart, Hoffmann'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung.) Broſch. Jede Lfrg. 7% Sgr. 
Journal illuströ des familles. 5.— 7. Live, (Stuttgart, Ch, Hoffmann.) 
Broch. Chaque Livr, 7% Sgr. 
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3 . Fortſetzung.) ; 

Die Entrüftung über dieſen Verfaſſungsbruch war natürlich allgemein, 
und jede Drohne des ſtädtiſchen Bienenkorbes hielt ſich für ebenſo berechtigt, 
ihr ſummendes Mißfallen darüber zu erkennen zu geben, daß ſie nicht aus 
fliegen durfte, wie die fleißigſte Arbeitsbiene. Man war, Familienviſiten, 
etwaige Beſuche der Kunſtausſtellung, des Theaters und der alten Stamm 
locale abgerechnet, an den häuslichen Herd gebannt, und war allgemein ge 
neigt, dies noch weniger unterhaltend zu finden wie Gutzkow's Unterhaltun- 
gen am häuslichen Herde. Dieſes Wetter, das Breslau zu einem Gefäng⸗ 
niſſe machte, hat es auch auszubaden, daß die Hochherzigkeit Seiner Durch⸗ 
laucht des Fürſten von Pleß, mit weicher Hochdieſelben „die Anſicht des 

ürſtenſteiner⸗Grundes nach wie vor in humanſter Weiſe geſtattet“, wie eine 
ieſige 1 ſich aus Freiburg ſchreiben läßt, uns wenigſtens wäbs 
rend der Feiertage nicht zu ſtalten gekommen iſt. Hätte es Seiner Durch⸗ 
laucht gefallen, den ganzen Grund mit einem mannshohen Bretterzaune 
verſperten und deſſen Ritzen mit Werg verkleben zu laſſen, jo daß auch kein 
ſechſergroßer Fleck Anſicht zu gewinnen geweſen wäre, wir hätten es wäh: 
rend der vergangenen Woche nicht einmal bemerkt, da keine linde Luft für 
größere Partien fäuſelte; wenn aber die Humanität Seiner Durchlaucht 
Hochdieſelben noch ferner bewegen ſollte, die Anſicht des angeſtammten 
Grundes nicht verrammen zu laſſen, was übrigens ohne einige moderne 
Geſetzesinterpretationen nicht zu bewerkſtelligen ſein dürfte, ſo werden wir 
uns dieſer Bethätigung wahrhaft ariſtokratiſchen Hochſinnes mit ſolcher 
pflichtſchuldigen Dankbarkeit erfreuen, als ſie die Katze fühlt, wenn fie den 
Kaiſer anſehen darf. Wir werden uns im Fürſtenſteiner⸗Grunde keinen 
Baum anſehen und keine Priſe Luft nehmen, ohne uns zu erinnern, daß 
uns der fürſtliche Mitbürger hiermit begnadigt, und unſere Herzen werden 
um ſo höher von Dankesgefühlen ſchwellen, wenn wir zugleich genenten, daß 
ein anderer Boden, Wilhelm der Standhafte von Heſſenkaſſel, die Be⸗ 
ſichtigung feiner fürſtlichen Parkanlagen und das Einathmen ber Luft, die 
in denſelben weht, ſeinen Landeskindern nicht mehr ſo gnädiglich geſtattet. 
Wir halten es deshalb auch für einen Beweis, wie ungerecht der Parteihaß 
in der Beurtheilung der Handlungen Ander sdenkender iſt, wenn man ſich 
fortgeſetzt darüber moquirt, daß Seine Durchlaucht den freien Platz neben 
dem Gaſthauſe haben raſiren laſſen. Freilich find nun die Gäſte gezwun⸗ 
gen, nach genauerer Anſicht des Grundes in der Nähe der Stallungen und 
anderer lieblichen Localitäten ſich zu reſtauriren, und auch einer bürgerlichen 
Naſe iſt dies nicht gerade angenehm. Doch laſſen wir den Fürſtenſteiner⸗ 
Grund; es giebt ja im ſchönen Schleſien noch andere liebliche Plätze genug, 
wo L aus erſter Hand zu haben iſt. 3 
er Frühling iſt der beſte Freund unſerer Minifter, fein milder Odem 
die ſtärkſte Purganz gegen alle miniſterfeindlichen Verſtopfungen, das 
kräftigſte Laxirmittel gegen alle antiminiſterielle Hitze. Das Intereſſe an 
unſerer Verfaſſungskriſis leidet bedenklich unter der Theilnahme, welche den 
Witterungskriſen geſchenkt wird. Die Entrüſtung darüber, daß Herr von 
Bockum⸗Dolffs gezwungen wurde, ſich im „Hauſe“ das Haupt zu be⸗ 
decken, wurde gemildert durch die Freude, wenn man ſelbſt im Freien 
unbedeckten Hauptes ſitzen konnte, und wie in der letzten Zeit ein Finke 
mehr als beide Vincke's galt, fo verſchmerzte die draſtiſche Sprache unſeres 
Kriegsminiſters, die dem erprobten Veteranen des Exercierplatzes alle Ehre 
machte, der Glückliche gern, dem der ſüß flötende Geſang der Nachtigall, der 
eborenen Primadonna der Welt, ein Stein ward im Wege zum Theater. 
rſt der königliche Abſagebrief an unſere treuen Volksvertreter wandte wie⸗ 
der das allgemeine Intereſſe ausſchließlich der Politik zu, und die Extra⸗ 
Blatter, welche die wuchtigen königlichen Worte mittheilten, wurden an allen 
Straßenecken mit Begierde geleſen. Aber im Ganzen werden unſere Abge⸗ 
ordneten, denen es wahrhaft zu gönnen iſt, daß ſie nicht länger im heißen 
Berlin in bedecktem Raume fruchtloſe Sitzungen halten müſſen, doch die kei⸗ 
neswegs erfreuliche Erfahrung machen, daß der Frühling der miniſteriellen 
Trockenlegungspolitit nicht ohne Erfolg ſekundirt hat. Leiſtete er nur unſerer 
Stadtobrigkeit bei Trockenlegung des Stadtgrabens dieſelben Dienſte! Das 
Intereſſe an feiner Regulirung iſt ſeit dem Bekanntwerden der Vorſchläge 
des Herrn Geheimen Rath Profeſſor Dr, Göppert und des Anſchreibens 
der mediciniſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cul⸗ 
tur an unſere Stadtbehörden wieder außerordentlich lebhaft geworden. Die⸗ 
ſem Stadtgraben, der unfere ſchöne Promenade einem Heineſchen Gedichte 
mit feiner peinigenden Schlußſtropbe, einem Lachskarpfen in bairiſch 
ekocht, einem Bouquet duftiger Blüthen mit Schierling umwunden 
Abnlid macht, follte endlich der Garaus gemacht werden, ſchon damit die 
Biengen Zeitungen in die Lage kämen, die Acten über ihn endlich ſchließen 
zu können. 5 . E f 
Zum Schluß noch eine Geſchichte, die zwar ſchon älter iſt, als wenige 
Tage, und das iſt für ſolche Geſchichten ein ſehr hohes Alter, aber trotzdem 
es zu verdienen ſcheint, nicht todtgeſchwiegen zu werden. Der Gemahl einer 
jungen, ſehr hübſchen und geiſtreichen Frau, mit der er ſehr glücklich lebt, 
das ift natürlich, hatte, wenn auch nicht Platz in feinem Herzen, ſo doch 
Mußeſtunden nebenbei für eine gefeierte Theaterſchönheit, was alle ver⸗ 
beiratheten Leſerinnen nicht ganz fo natürlich finden werden. Doch viel⸗ 
leicht laſſen ſie es unſerem Helden zu einer Ait Entſchuldigung gereichen, 
daß er einem Stande angehört, der leicht Gelegenheit findet, galant zu wer⸗ 
den, ohne dabei Töchterzungen anbeimzufallen. Als nun die Stunde heran⸗ 
rückte, wo Breslau ſeinen ſchönen Liebling verlieren ſollte, an dem Tage, 
wo ihr Abſchiedsbenefiz noch einmal alle ihre Verehrer um ſie ver⸗ 
ſammeln ſollte, hielt neben vielen anderen unverehelichten und verehelichten 
Männern auch unſer Ehemann es für beilige Pflicht, der ſcheidenden Künſt⸗ 
Ierin feine Gefühle in der Blumenſprache zu erkennen zu geben. Durch 
ufall erfährt aber die junge Frau, die in derſelben Blumenhalle ihre 
Aillaue zu machen pflegt, von der Beſtellung, die ihr Gemahl gemacht, 
und ihr weiblicher Scharſſinn führt ſie ſofort auf die richtige ährte. Macht 
fie nun dem Treuloſen eine Scene? Bewabre, dazu iſt die Dame viel zu 
gebildet und geiſtreich, und ſie hält es auch für kein Vergehen, welches nur 
durch eine Reihe von Gardinenpredigten geſühnt werden könnte, daß ibr 
Gemahl auch gegen eine Theaterſchörheit galant ift, aber Rache iſt 1 
ſüß. Sie beſtellt ſich in derſelben Blumenhalle ein ebenſo prachtvol⸗ 
les Bouquet, bolt es einige Augenblicke eher ab als fie weiß, daß ihr Gatte 
N das ſeinige abholen will, und tritt, als deſſen ne heranrollt, in ein 
\ benachbartes Haus. Wie der in Gedanken ihr Treuloſe mit dem herrlichen 
Blumenſtrauße in der Hand die Cquipagenthür öffnet, nickt ihm ſeine Ge 
mahlin freundlich entgegen. „Liebes Männchen, ich wollte Dir nicht allein 
das Vergnügen laſſen, gegen eine ſo liebenswürdige Künſtlerin galant zu 
ſein, auch ich werde ihr einen Tribut meiner Huldigung für ihre Kunſt zu 
üßen legen. Fahren wir zuſammen zu ihr.“ Dabei riecht die junge 
rau an einer Theeroſe. Der Künſtlerin, die wir an ein Hoftheater ha⸗ 
ben abtreten müſſen und die dort ſolchen Beifall findet, daß ihr ſtets eine 
Hofequipage zur Dispoſition ſtehen joll, weiß die Gattin bei der Ueber⸗ 
reichung der Blumenſträuße ſo viel Verbindliches und Schmeichelhaſtes au 
ſagen, daß die Künftlerin entzückt iſt und den Gatten eine Statijtin-Rolle 
ſpielen läßt. Er foll fie jetzt haſſen, aber feine Frau dafür deſtomehr lieben. 
Breslau, 30. Mai [Ta gesbericht.] 
+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predi ten gehalten von 
den Herren: Suͤbſenior Herbſtein, Senior Weiß, Propit ( chmeidler, Hoſpre⸗ 
diger Dr, Gillet, Kand, Lauſchner (11,000 Jungft.), Divifionsprediger Frep⸗ 
ſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. el . Stäubler, Pred. David, Pred. 
iſtori $ ethanien). a 
f Ehler, Konſiſtorialrath Wachler ( he, 


N i 3: Predigten: Senior Penzig, Subſenior 
en Sa, er De Kos, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, 
Eccl. Laffert. 


An den drei Pfingſtfeiertagen, den 24., 25. u. 26 Mai, 
des Domgoktesdienſtes, wie dies alljährlich geſchieht, 
Kirche zum heiligen Kreuz aus⸗ 


* (Sirmung.] 

wurde nach Beendigung 3 

das heilige Sakrament der Firmung in der I 

geſpendet, und zwar wurden am erſten Tage 645, am zweiten 281 und am 

dritten 239 Perſonen, zuſammen alſo 1165 Perſonen gefümt. Herr Slrft: 

biſchof Heinrich celebrirte im Beiſein des Domcapitels und eines zablreis 

cen Clerus am erſten Feſttage das folenne ‘Bentificalamt in der Kalbedral⸗ 

liche und ſpendete am zweiten Feiertage die beilige Firmung, während der 
Weihbiſchof am erſten und dritten Feiertage die heil. Firmung ertheilte. 

bb [Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter! 

lte beut Morgen 7 Uhr im der Kreuzkirche das Diakonat an 

— 55 0 des hieſigen Klerikalſeminars. Derſelbe wird, wie 

wir hören, noch heut eine Reiſe behufs Kirchenviſitation in den trachen⸗ 

berger Kreis unternehmen. — Künftigen Donnerſtag, am Frohnleich⸗ 

| namsfeſte, wird Se. Gnaden hier a celebriren und ſich dann zu der 

dreihundertjährigen Jubelfeier des tridentiner Coneils nach Trident be⸗ 

geben, wo ſich der hohe Clerus Deutſchlands insgeſammt ein finden 

wird. Auch franzöſiſche Würdenträger haben bereits ihr Erſcheinen 


0 zugeſagt. 
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Jul. Krebs liegt. 


um 7586 Thlr. gewachſen. Die Mehreinnahme beirug im Jabre 1862 
8253 Thlr., und rechnen wir hierzu die 340 Thlr., welche durch Extragaben 
im laufenden Jahre bereits eingegangen ſind, fo entziffert ſich der Stand 
des in Rede ſtehenden Aerars, abgeſehen natürlich von den regulären Ein⸗ 
58 auf 47,745 Thaler, was ſeit 1846 ein Mehr von 16,179 Thalern 
ergiebt. 

„„ [Pbotograpbifhes.] Zwei vortrefflich ausgeführte pho- 
tographiſche Portraits des Fürſtbiſchofs Herrn Dr. Heinrich Förſter 
werden ſeinen vielen Verehrern willkommen ſein. Dieſelben ſind im 
biefigen Inſtitute der Herren Hoſphotographen L. Haaſe u. Comp. in 
glücklichſter Auffaſſung aufgenommen, und geben wiederum Zeugniß 
von der Schärfe, Sauberkeit und dem brillanten Farbenton, welche 
die Bilder dieſes Ateliers auszeichnen. 

‚2 [Mufit) Nächſten Donnerſtag trifft Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz 
mit ſeiner Kapelle hier ein, um im Liebich'ſchen Garten einen Cyclus von 
Concerten zu eröffnen, welche ſich bei der großen Beliebtheit des bewährten 
Dirigenten und der tüchtigen Leiſtungen ſeines Muſikchores von Neuem des 
lebhafteſten Beifalls erfreuen dürften. 

— [Militäriſches.] Zur Unterſtützung der vor einigen 
Wochen ausgerückten Compagnie nach Oels wird nächſten Montag 
unter Commando eines Bataillonscommandeurs, eines Adjutanten, 
eines Hauptmannes, dreier Lieutenants, eines Zahlmeiſters und eines 
Stabsarztes die 12. Compagnie des 1. ſchleſ. Grenadier⸗Reg. Nr. 10 
dahin abmarſchiren. 

„ [In Betreff der diesjährigen Landwehr⸗Uebungen! ift 
Folgendes angeordnet worden: 1) Aus dem Bezirk eines jeden Garde⸗ und 
Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillons werden 125 Köpfe, excl. Stamm, 
von den Mannſchaften des 3. bis einſchließlich 6. Jahrganges der Infanterie 
erſten Aufgebots zu einer achttägigen, in den Bataillons⸗Stabs⸗Quartieren 
abzuhaltenden Uebung herangezogen werden. 2) Die im Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Verhältniß befindlichen Jäger und Schützen haben in der durch den 
Reorganiſations⸗Plan vorgeſehenen Stärke vierzehntägige Uebungen abzu⸗ 
halten. 15 Uebungen der Landwehr⸗Cavallerie und Landwehr⸗Ar⸗ 
tillerie finden nicht ſtatt; dagegen haben 4) die Pionniere nach den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen Uebungen abzuhalten. 5) Die Uebung der Pro⸗ 
eee im Bezirk, mit Ausnahme des Land⸗ 
wehr⸗Bataillons Münſterberg, wird in der Zeit vom 31. Mai bis 7. Juni 
d. J., bei dem Landwehr⸗Bataillon Münſterberg in dem Zeitraume vom 14. 
bis incl. 21. Juni, und die Uebung der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie in der 
Zeit vom 12. bis incl. 19. Juni d. J. ſtattfinden. 6) Die Uebungen des 
Landwehr⸗Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 werden ſo angeordnet, daß die der Land⸗ 
wehr⸗Pontoniere am 20. Juli d. J., die der Landwehr⸗Mineure und 
Sappeure am 20. Auguſt d. J. beginnen. ! 

M. [Dritter Jahresbericht über die Wirkſamkeit des ſchleſ. 
Cenkral⸗Bureau's für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen! 
Nach dem uns nr eng Berichte ſtehen mit dem hieſigen Central⸗Bureau, 
über welches die breslauer Handelskammer geneigteſt das Protectorat über⸗ 
nommen hat, in Verbindung: 1) das priviligirte Handlungsdiener⸗Inſtitut zu 
Breslau, 2) Der Verein junger Kaufleute ebenda, 3) und 4) die Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitute zu Liegnitz und Glogau, und 5) bis 8) die Handlungsdiener⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereine zu Neiſſe, Ratibor, Reichenbach und Schweidnitz; da⸗ 

egen find aus dem Verbande geſchieden: das iſraelitiſche Handlungsdiener⸗ 

nſtitut und der Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung, wes⸗ 
halb in der Ehrengerichts⸗Sitzung vom 10. Auguſt vor. J. eine entſprechende 
Aenderung im Statut vorgenommen worden iſt. Nach 8 9 des Statuts bil⸗ 
den je 3 Mitglieder der beiden breslauer Genoſſenſchaften das Comite, wo⸗ 
gegen die Geſchäftsführung nach wie vor in den Händen des Kaufmann Herrn 
An Stellegeſuchen gingen ein aus Breslau 188, aus der 
Provinz Schleſien 330, Poſen 25, Brandenburg 11, Pommern 6, Preußen 
4, Sachſen 3, Weſifalen 1, alſo aus Preußen 571; ferner aus den König⸗ 
reichen Sachſen 3, Hannover 1, Baiern 1, Würtemberg 1, aus dem Groß⸗ 


berzogthum Heſſen 3, aus dem Herzogthum Anhalt , aus Böhmen 1, aus 


Galizien 1, aus Polen 2, in Summa 583, gegen 579 des voriges Jahres. 
Vacanzen⸗Anmeldungen waren im vorigen Jahre 238, in dieſem 230 einge⸗ 
angen und zwar aus Breslau 112, aus den Provinzen Schleſien 142, 

ofen 11, Brandenburg 2, Preußen und Pommern je 1, ferner aus Polen 
6, Galizien 2, Böhmen 1, Königr. Sachſen 1 und Braunſchweig 1. Es wur⸗ 
den vermittelt in Breslau 63, in Schleſten 59, in Poſen 10, in Brandenburg 
und Preußen je 1, im Königreich en 1, in Braunschweig 1, in Galizien 
und Polen je 2. Hierdurch haben Anſtellung erhalten 95 Expedienten ver⸗ 
ſchiedener Waaren⸗Branchen, 39 Comptoiriften und 6 Reiſende, zuſammen 
140 gegen 119 des vorigen Jahres. Von den Stellengeſuchen wurden dem⸗ 
nach 24%, von den Vacanzen Anmeldungen 50 pCt. realiſirt, ein Satz, der 
den vorjährigen um mehr als 4 pCt. überjteigt. Die breslauer Anſtalt ſteht 
außerdem mit ähnlichen Anſtalten zu Magdeburg, Braunſchweig, Frankfurt a. O., 
Stettin und Elbing in Correſpondenz, ohne bisher ein Zuſammenwirken die⸗ 
ſer Anſtalten erzielt zu haben. Da nun die Vermittelungsfrage in allen 
kaufmänniſchen Verbindungen auf der Tagesordnung ſteht, ſo wird von 
Breslau aus der Vorſchlag gemacht, daß die Herren Bureau⸗Vorſteher eine 
Gonferenz abhalten. Das Wann und Wo wäre der Vereinbarung zu über⸗ 
laſſen; über die Erſprießlichkeit, ja Nolhwendigkeit einer ſolchen Conferenz 
dürfte keiner der Herren in Zweifel fein. Der Kauſmannſchaft Schlefiens 
wird die dringende Bitte vo gal die Anſtalt durch Anmeldung ihrer offe⸗ 
nen Stellen zu unterſtützen, da ſich die Anſtalt durch ihre bisherige Wirkſam⸗ 
keit des Vertrauens würdig gezeigt hat. 

=bb= [Unfall. — Glücksfall] An einem der letzten Tage ererzirte 
das hier garniſonirende Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 auf der Viehweide und 
mußte bei den auszuführenden Uebungen über einen Graben geſetzt werden. 
In Folge des Regens mochte der Boden etwas locker geworden ſein und 
drach hierbei ein Pferd zufammen, wobei es ſeinen Reiter abwarf. Ueber 
dieſen ritten nun die andern Glieder des Regiments hinweg, wodurch dem 
Armen ein Arm zweimal gebrochen wurde. — Als vorgeſtern daſſelbe Re⸗ 
giment mit Uchungen beſchäftigt war, fuhr, in dem Augenblicke, als eben 
zur Attaque geblaſen wurde, eine Frau mit einer beladenen Radwer vor⸗ 
über und im faufenden Galopp febten die luſtigen Reiter über die Radwer 
1 hinweg, die außer dem Schreck keinen Unfall erlit- 
ten hat. y 
4 * dafälle] Geſtern Früh ſtürzte ein junger Mann vom 

Schloßthurm zu Stabelwitz bei Liſſa, aus ſehr beträchtlicher Höhe herab 
und zerſchmetterte ſich den Kopf. — Jwei Brüder kamen am Donnerſtag 
Früh in Bukowine auf den unglückſeligen Gedanken, miteinander zu ringen, 
um ihre Stärke zu erproben und ſetzten den Faustkampf auch ſofort in Scene. 
Das Reſultat war ein ſehr trauriges. Der eine Bruder warf den anderen 
derartig zu Boden, daß er den rechten Oberſchenkel brach. Man mußte das 
Opfer jugendlichen Uebermuthes ſofort nach dem Kloſter der barmherzigen 
Brüder ſchaffen. — Geſtern Abend ſtürzte ein Maurerlehrling bei einem Neu⸗ 
bau aus der Höhe von drei Stockwerken herab und trug ſchwere Verletzungen 
am Kopfe davon. Auch ihn mußte man nach dem Kloſter der barmherzigen 
Brüder ſchaffen. 
[Sifenbabnveripätung) Der Perſonenzug aus Warſchau hat heute 
in Kattowitz den Anſchluß an den Myslowitz⸗Breslauer Schnellzug nicht 


erreicht. 
— — — 


Breslau, 30. Mal. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: neue Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 22 ein Sommerrock von engliſch Leder, ein Paar dergleichen 
Hoſen und eine dergl. Weite; Feldgaſſe Nr. 14 ein Paar fahllederne Stie⸗ 
feln; auf dem Central⸗Bahnbofe aus dem Warteſaal zweiter Klaſſe ein 
brauner Tuchmantel mit hellgeſtreiftem wollenen Futter; Langegaſſe Nr. 26 
ein Paar ſchwarze Bukskinhoſen 5 

Geſtohlen oder verloren wurde: eine Brieftägertaſche von ſchwarzem Le 
der, in welcher ſich circa 17% Thaler baares Geld, ein vollzogener Ablieſe⸗ 
rungsſchein über einen recommandirten Brief, einige vollzogene Behändi⸗ 
gungsſcheine und mehrere vom Gericht abgeſandte Briefe befanden. 

Mit Beſchlag belegt: ein bereits gebrauchter Strohdeckel und ein lan⸗ 
8 von Pacdleinwand, gezeichnet M. V. 4, Betten und Porzellan: 
Geſchirr enthaltend. 3 i 2 

ann. ein Geſindedienſtbuch, auf die unverehelichte Roſine 


Marie Pat tend. 5 i 
Gefunden ee ein berſch meſſüngner Hundemaulkorb mit der Steuer⸗ 


marke Nr. 217 1863 verſehen; ein Stück ſchwarzes Seidenzeug; ein 
Hühnerbauer; A Bee Schlangenohrring; ein rothleinenes Taſchentuch: 
ein Schluͤſſel; ein Pfandſchein des hieſigen Stadtleihamtes, auf den Namen 
Salomon lautend; ein meſſingner Hundemaulterb mit den Steuermarken 


Er, 


rr AAA a BT re ]Ü -.. 
5 1 kathol. Lebrerwittwenkaſſe.] Das Vermögen dieſer Kaſſe Nr. 836 und 868 verſehen; ein Meſſer; eine rothlederne Brieſtaſche, ent 
at ſich bis incl. 1861 auf 39,152 Thlr. erhöbt, iſt ſomit binnen 16 Jahren haltend fünf Kaſſenanweiſungen & 5 Thaler 3 


lich ſtark beſucht, jedoch im Vergleich zu anderen Märkten nur wenig Viey 


A 


Sonntag, ben 31. Mal 1863. 


Bugelaufener Hund.] Zugelauſen iſt am 26ſten d. ein ſchwarzer 
Affenpinſcher mit braunen Beinen. Derſelbe befindet ſich Ohlauer⸗Straße 
Nr. 10 u. 11 beim Herrn Kaufmann v. Collani in Verwahrung. FM 

[Unglüdsfall] Am 28, d. M. Abends gegen 410 Uhr kamen zwei 
vor einen kleinen Flechtenwagen geſpannte Pferde ohne Führer in vollſten 
Trabe über den Ring, die Schweidnitzerſtraße entlang und rannten bier an 
ein ihnen entgegenkommendes Fuhrwerk mit ſolcher Gewalt an, daß die 
Pferde des letzteren mehrere Verletzungen erlitten. Es gelang indeß hierbef, 
die ſcheuen Thiere feſtzuhalten, und wurden dieſelben, da ſich ein Eigenthü⸗ 
5 a ermitteln ließ, mit dem Wagen nach dem ſtädtiſchen Marſtalle 
gebracht. 5 2 

Angekommen: Se. Durchl. Herzog v. Uieft, Fürſt Hugo zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen mit Dienerſchaft aus Schlawentzütz — Ste. Durchlaucht 
Fülſt Blücher von Wahlſtatt nebſt Diener aus Schloß Radun. (Pol⸗Bl. 

N. Liegnitz, 29. Mai. [Bilder.] Die trüben Feiertage und das noch 
’rübere Anhängſel derſelben ift allerdings nicht angethan geweſeag, uns in 
eine annähernd froh zu nennende Stimmung iu verſetzen, ſelbſt nicht die be⸗ 
rühmte Erklärung unſeces Abgeordneten von Pfuhl in der „Kreuzzeſtung“' ? 
das waren in der That ſchlechte Feiertage. Die Schließung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes bat bei uns leinen andern Eindruck gemacht, wie anderwärts die 
Reaktion ſchreit hie wie da ihr Hoſianna dem Staatsxetter zu und der Forte 
ſchritt muß hie wie da die traurige Folie zu dieſem Jub e lbilde geben. Das 
fromme Alte zu bewahren, wird wohl bald die Tagesparole werden. Dem: 
nächſt wird auch unfere Oberbürgermeiſterwahl in Ausſicht genommen 
werden müſſen, doch herrſchen über das wie? und wer? nur noch Gerüchte. 
Zunächſt beſchäſtigen wir uns mit unſeren inneren Angelegenheiten, und 
haben da vollauf zu thun. Nach der Schließung des Landtages wurde bei 
uns eine Paſtoral⸗Conferenz eröffnet, die ſehr zahlreich beſucht zu fein ſchien, 
wenn wir nach der Menge von weißen Halsbinden und ſchwarzen Röcken 
auf den Straßen und den Beſuchern der ſpezifiſch⸗chriſtlichen Herberge zur 
Heimath ſchließen dürfen. Unſer Turnverein erſteut ſich eines regen Ihate 
kräftigen Lebens und die Reitungsabtheilung hat ſich ja erſt neuerdings in 
Goldberg wieder ausgezeichnet. Es wäre wirklich traurig, wenn dieſe Ver⸗ 
eine ein Verbot träfe, Unſer verehrter Abgeordneter Herr Kreisgerichtsrath = 
Aßmann iſt bereits wieder eingetroffen, die Ankunft des zweiten Abgeords 
en erregt ſelbſtverſtändlich unſere Neugier nur in einem ſehr beſcheidenen 

rade. 2 


E. Hirſchberg, 29. Mal. [Rückkehr des Abgeordneten. — Män⸗ 
nergeſang⸗Verein. Warmbrunn.] Hr. Juſtiz⸗Rath Fliegel it 
heute Mittag von Berlin zurückgekehrt und wurde an der Poſt von vielen 
Wahl männern und Geſinnungsgenoſſen feierlichſt empfangen. Hr. Fliegel 
gab feiner freudigen Ueberraſchung durch einige berzliche Worte Ausdruck, 
indem er gleichzeitig verſicherte, daß er „mit gar eigentbümlichen Gefühlen 
zurückgekehrt und beſcheiden genug ſei, um zu wiſſen, wie dieſer Empfang 
weniger feiner Perſon als dem Princip, welches er vertreten habe, gelte.“ 
Dieſes Princip werde er auch, ſo lange er Abgeorpneter ſei, vertreten und J 
demſelben immer buldigen. Er gedenke augenblicklich keine volitiihe Rede 
zu hallen, werde j doch feinen Wählern zur Zeit einen gewiſſenbaften und 
ausführlichen Bericht erſtatten und ſpreche ſchließlich nochmals feinen wieder⸗ 
holten Dank für den ehrenvollen Empfang aus. Nach einem, dem Abgeord⸗ 
neten Hrn, . ausgebrachten wiederholten Hoch!“ beſtieg derſelbe 
die für ihn bereit gehaltene Equipage mit Hrn. Fabrikbeſitzer H. Gring⸗ 
mutb, der mebrere Wagen in ehrenvoller Begleitung bis an feine Woh⸗ 
nung folsten. — Geſtern wurde Hr. Kämmerer Weſthoff als Schützen⸗ 
König eingeführt. — Vorgeſtern nach 3 Uhr Nachmittags drohte uns Feuers⸗ 
gefahr. Durch energiſche Hilfe wurde dieſelbe, in der Erfurth ⸗Altmannſchen 
Fabrik, woſelbſt ſich der Herd befand, bald beſeitigt. — Der Männer ⸗Ge⸗ 
ſang⸗Verein, welcher erſt kürzlich unter Leitung feines Dirigenten Hrn. 
Organiſten J. Tſchirch auf Gruners Felſenteller⸗Reſtauratiog ein „Maien: 
Feſt“ veranſtaltet und dabei ſich großer und anerkennender Theilnahme von 3 
Seiten des Publikums zu erfreuen hatte, beabſichtigt künftige Woche ein 
Concert für die Abgebrannten in Goldberg zu geben. — Das ſchöne 
Maiwetter ließ eine ſchnellere Zunahme der Gäſte in Warmbrunn erhoffen. 
Nur ſehr vereinzelt ſieht man aber in den Anlagen hin und wieder einen 
Badegaſt. 5 

Reichenbach i/ Schl., 30. Mai. [Bauten.] Unſer Ort hat ih 
in den letzten Jahren ſo verſchönert, daß Jemand, der Reichenbach ſeit 
10 Jahren nicht beſucht hat, manche Stadttheile kaum wiedererkennen würde. 


* 
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An Stelle ſchlechter Häufer find elegante und praktiſch eingerichtete Gebäude 
entſtanden. > 


ei Die engen Paſſagen am Breslauer: und Frankenſteiner⸗Thore 
find verſchwunden, und an mebreren Stellen find die alten Stadtmauern 
gefallen und die Wallgraben ausgefüllt. Die Bauluſt wendet ſich ſeit vor 
rigem Jahre vorzugsweiſe der zur Stadt gebörigen Seite des Spiller⸗ 
berges zu, und eine Reihe geſchmackvoller Häuſer wird bald die unſchöne 
Ausſicht in die Sandgrube verdecken. — Eines der aälteſten Bauwerke der 
Stadt dürfte die Kloſterkirche ſein. Die chroniſtiſchen Nachrichten geben über 
deren Erbauung keinen Aufſchluß. Nachdem itzt mehrere Anbauten abges — 
brochen find, macht das Gebäude nicht mehr den unſchönen Eindruck, als 
früber, und würde nach vollſtändiger Reparatur ſich ganz vortheilhaft prä: 
ſentiren. Die auch in dieſer Zeitung vielfach angeregte Angelegenheit wegen 
Aufbewahrung der Pulvervorräthe bat durch den Bau und die Bes 
nuzung eines neuen Pulverhauſes im Schießhausgarten ihre Erledigung 


gefunden. a * 
arkt. — Erndte⸗Ausſicht.] Der im 


— 
2 


er 


Trebnitz, 20, Mai. [M ; 
Laufe dieſer Woche hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ und Krammarkt war zem; 


a 


zum Verkauf geftellt, auch wurde daſſelbe verhältniß mäßig zu niedrigen 
Preiſen abgelaſſen, was wohl in dem bisherigen Mangel an Futter zu 
ſuchen fein möchte. Es waren aufgetrieben 50 Pferde, 480 Stück Rindvieh 
und 717 Schweine. — Der durch mehrere Tage hindurch gefallene Regen 
hat den Felofrüchten neues Leben gegeben, fie ſiehen vorttefflich und laſſen 
auf eine gute Erndte hoffen. a 


r. Namslau, 29. Mai. [Amts⸗Jubiläum.] Geſtern feierte der 
Lehrer und Cantor an der hieſigen katboliſchen Siadtſchule, Herr Carl 
Flögel fein 50 jähriges Amts⸗Jubiläum. Derſelbe wurde am 18. Mai 1794 
in Brieg geboren, trat im Jabre 1812 in das Seminar, im Jahre 1813 
nach dem durch den hochſeligen König Friedrich Wilbelm III. erlaſſenen 
Aufrufe aber als Freiwilliger bei dem 5. ſchleſ. Landwebr⸗Regimente ein, 
diente in demſelben, zuletzt als Hautboiſt, bis 1814, nahm an mehreren 
Schlachten Theil und kam dann als Adjuvant nach Neuſal. Im Jabre 
1815 wurde er als Lebrer, Cantor und Organiſt an die hieſige fatholiihe 
Stadtſchule berufen und hat durch 48 Jahre hier als folder auf das jegend: 
reichſte und mit redlichen Kräften gewirkt. Er trägt die Kriegsdenkmünze 
und iſt noch ein fehr rüftiger Mann. — Bereits am Abende des 27. d. Mm,. 
verſammelten ſich die katholiſche Schuljugend mit ihren Lebrern und Herrn 
Erprieſter Gebel an der Spitze, vor der Behauſung des Jubilars, deren 
Eingang mit einer Chrenpforle und einem großen jhönen Transparente 
geihmüdt war. Die Schüler trugen bunte Laternen, und nach Abſingung 
eines Liedes beglückwünſchte Herr Erzprieſter Gebel den Jubilar im Namen 
der Schüler. Nächſtdem fangen die erangelifhen und katholiſchen Lehrer der 3 
Stadt, auch mehrere Herren vom Lande, einige Lieder, worauf Herr Lehrer 
Renner eine vortrefflibe Anſprache an den Jubilar hielt, und ihm, in 
Namen der evangeliſchen Lehrer der Stadt und des Kreiſes eine prachtvolle 
Brieftasche überreichte, in welcher 20 Thlr. in Kaſſen⸗Anwelſungen lagen. 
Endlich brachte die biefige Stadtkapelle dem Jubilar ein Ständchen. — Geſtern 
Vormittag 8, Uhr begaben ſich, unter Leitung des Heren Bürgermeisters 
Mende, ein Theil des Magiſtrats und der Stadtverordneten in die Wohs Ä 
nung des Jubilars, überreichten ibm, ſeitens der Stadt, ein Präfent von 8 
25 Thlr. aus der Kämmerei⸗Kaſſe und eine ſehr ſauber gefertiate Urkunde, 
durch welche demſelben das Ehrenbürgerrecht der Stadt Namslau verliehen 
wird. Um 9 Uhr wurde der Jubilar unter Glockengeläut mit Prozeſſton 
aus ſeiner Wohnung, — in welcher ihm vorher noch, im Namen Sr. Mai. 
des Königs, der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa das allgemeine Ehren: 
zeichen überreicht hatte, — abgebolt und nach der Piarrlirhe ad St. Petrum 
et Paulum geleitet. Der Anſprache des Herrn Erzpriefter Gebel folgte ein, 
durch den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und Erzprieſter Herrn Mrozit aus 
Reichtbal celebrirtes feierliches Hochamt, in welchem Herr Rector Maimald 
eine ſchöne Muſik dirſgirte. Unter Prozeſſton wurde der Jubilar wieder 
in feine Wohnung zurück geführt. In dieſer übergab ihm, im Namen der 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes Namslau, eine Deputation einen ſehr 
ſchön gepolſterten Roll⸗Lehn tubl und in einer fauter gearbeiten Mappe ein 

räſent von 100 Thlr. in Staats papieren nebit Coupons, ſowie eine, durch 
errn p. Maiwald meisterhaft ausgeführte Widmungs⸗Urkunde darüber, 
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Sieitens der katholiſchen Lehrer wurde ihm eine ſilberne Suppenkelle verehrt.] Betriebs⸗ Einnahme 1862 „ 306,050 216,85 80,828 
32 i der fall um 2 105 ie im Sau En fue ale Pina beide 3 1861 „ 284,936 163,401 61,969 
ein Diner ſtatt, an welchem ſich gegen erſonen aller Stände betheilig⸗ 7 7 i 
deen, bei dem es an entſprechenden Toaſten nicht fehlte und bei welchem arg Bd 2? 2x Sr 
einige, zu dieſem Feſte beſonders gedichtete Lieder gelungen wurden. Es Non der Geſammt⸗Einnahme Nas ! . „ 
währte bis Abend 7 Uhr. Die Feier des Tages endete mit einem kleinen ten Procente 1862 51 36 13 
hre ee 919901 25 2 N 
5 Betriebs⸗Ausgaben 1862 „ 119.228 99,264 26,024 


8 S 28. Mai. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern ſtürzte 
auf dem großen Exerzierplatze ein Rekrut dergeſtalt vom Pferde, daß er den 
— brach und auf der Stelle tobt war. Es iſt dies der zweite bedauer⸗ 
iche Fall im Laufe noch nicht eines Jahres. Die armen Eltern hatten erſt 
einige Stunden vorher den Verunglückten verlaſſen, da fie während der 
Feiertage ihm einen Beſuch gemacht hatten. — Der Geſangverein machte 


geſtern zur Abhaltung eines Geſangkränzchens einen Ausflug in den ſtädti⸗ 
ſchen Wald. 3 
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Motizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 29ſten d. M. Mor⸗ 
gens hat Herr Schulze⸗Delitzſch ſeine Reiſe nach Leipzig angetreten, vorher 
aber noch dem Oybin bei Zittau einen Beſuch abgeftattet. 

J Glaz. Die „Gebirgsztg.“ meldet: Dieſer Tage kam ein Strafgefan⸗ 
5 got unter militäriſcher Escorte aus Breslau hier an, um eine Feſtungs⸗ 
Haft zu verbüßen. Der Betreffende iſt ein ehemaliger Wachtmeiſter, welcher 
ſich Unterſchlagung rg Gelder hat zu Schulden kommen lafjen und 
5 3 euch zur Degradation und 1 Jahr Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 29. Mai. [Herr Oberpräſident Horn] ver⸗ 
u weilt ſeit dem 23ſten d. Mts. in unferer Stadt und der Umgegend. 
Er wohnte am genannten Tage einer Sitzung des Regierungs⸗Colle⸗ 
i giums bei und beſuchte das Rathhaus, fo wie einige öffentliche An⸗ 
Be falten der Stadt. Am Mittwoch, den 27ſten, machten ihm die Mit- 
2 glieder des Magiſtrats⸗Collegiums ihre Aufwartung, mit denen der 
Herr Oberpräſident ſich über verſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten 
I beſprach. Von hier aus beſuchte er Fordon, Poln. Crone, die Weich⸗ 
ſelniederung u. ſ. w., um durch Augenſchein von den Verhältniſſen 
des hieſigen Regierungsbezirks Kenntniß zu nehmen. Das Gerücht, daß 
der Herr Oberpräſident zur Dispoſition geſtellt werden ſolle, entbehrt 
aller Begründung. Auch iſt ein derartiger Antrag von ihm nicht 
geſtellt worden. (S. Poln. Crone.) — Am 26jten d. Mts. paſſirte 
Graf Sigismund Wlelopolski, bekanntlich Stadtpräſident von 
Warſchau, auf der Durchreiſe mit dem Schnellzuge unſere Stadt und 
reiſte in der Richtung nach Berlin weiter. (Bromb. 3.) 


Poln. Crone, 27. Mai. Heute beehrten Herr Oberpräſident 
orn und Herr Regierungs⸗Präſident v. Schleinitz unſere Stadt 
it ihrem Beſuche. Die Herren beſichtigten hier das Grabina⸗Wäld⸗ 
en, die Strafanſtalt, die ſiskaliſche, jetzt im Bau begriffene Mühle 
nd die kürzlich neu erbaute Synagoge. Sie dinirten dann und fuh⸗ 
en Nachmittags 2 Uhr auf die neue Chauſſeeſtrecke nach Monkowarsk, 
on wo fie Abends 87 Uhr zurückkehrten, um ſich wieder nach 
romberg zu begeben. Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht um⸗ 
bin, die Aeußerung zu erwähnen, welche der Herr Oberpräſident 
den Stadtverordneten gegenüber that, daß er nämlich bis 
etzt noch nicht zur Dispoſition geſtellt ſei. (Bromb. 3.) 


n 


= Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


cc Berlin, 29. Mai, [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
in dieſer Woche, nach wie vor, ohne Leben. Zu der ohnehin immer mehr 
ckeingeriſſenen Geſchäftsſtille kam die Feiertagsruhe hinzu. Die Ereigniſſe auf 
dem Gebiete der inneren Politik bleiben ohne Einfluß. Die auswärtige Po⸗ 
litik bot keine Anhaltspunkte für eine erheblichere Bewegung. In der bes 
g9eonnenen Liquidation machten ſich einige Eiſenbahn⸗Ackien etwas knapp, jo 
daß der Markt etwas anzog. Der Kapitalmarkt blieb leblos, inländiſche 
Fionds äußerſt ſtill. 5 ie 

8 Es liegt uns der Jahresbericht der Wilhelmsbahn pro 1862 vor. Die 
Reeſultate ſind zwar im Ganzen nicht ungünſtig, bieten aber keine Anhalts⸗ 
punkte für die extravaganten Hoffnungen, welche einzelne Börſenkreiſe zu 
bhegen ſcheinen. Der Perſonenverkehr ergab 81,563 Thlr., den höchſten Ber 


Eu daß 1855, wo der Ertrag 76,597 Thlr. erreichte, die Zweigbahnen noch nicht 
im Betriebe waren. Die Einführung der 4. Wagenklaſſe hat ſich auch auf 


dieſer Bahn als vortheilhaft bewährt. Sie brachte 24,182 Thlr. auf, gegen 
138,897 Thlr. in 1861, alſo nahezu % mehr, während die 3. Klaſſe ein Minus 


Von den gefammten Gütereinnahmen kommen 221,628 Thlr. oder 53 pCt, 
auf den Binnenverkehr, der jedoch zugleich die Abfuhren nach Oeſterreich 


uni 
der directe Verkehr mit der Niederſchleſiſchen 22,439 Thlr., der geſammte 
0 a eg zwiſchen Wien einerſeits und Breslau, Berlin, Stettin 
un 
Binnenverkehr 173,009 Thlr. oder 49 pCt., der directe Verkehr mit der 


* 


N. 
ten. . Centner und Meile kamen 1862 2,76, 1861 2,84 Thlr. ein, 
Diieſer Unterſchied hat feine Veranlaſſung in dem geſtiegenen Antheile des 
Kohlentransports. 

. Die Güterwagen haben ane 


1 1861 
ieee Achsmeilen 902,538 oder 43½ /. 763,245 oder 437 %, 
beladen 1 1,180,256 oder 567 4 984,596 oder 56% %. 
Zauſammen Achsmeilen 2,082,794 oder 100 60 1,747,841 oder 100%. 
* Die Benutzung der Wagen iſt alſo erheblich geſtiegen, während das Ver⸗ 
9 tniß der leer, alſo ohne Ertrag, beförderten Wagen ungefähr wedelt 
blieb. Die Betriebskoſten haben ſich im Einzelnen wenig günſtiger geſtellt, 


als im Vorjahre. Die Reparaturkoſten betrugen bei den Perſonenwagen 
pro Achsmeile 2,03 Thlr. gegen 3,42 Thlr. in 1861, bei den Güterwagen 
2705 Thlr. gegen 3,26 Thlr. in 1861, die Locomotiven koſteten an Reparatur: 
loſten pro Nutzmeile 10,17 Sgr. gegen 10,40 Sgr. in 1861, dagegen ſtellte 
ſich das Heizmaterial pro Nutzmeile auf 4,24 Sgr. gegen 4,42 Sgr. in 1861. 
Ganzen ſtellten ſich die Betriebsausgaben pro Nutzmeile etwas höher 
2 als 1861, nämlich auf 4 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. gegen 4 Thlr. 7 Sr. 5 Pf. in 
ER 1861; dagegen betrugen die Einnahmen pro Nutzmeile 10 Thlr. 16 Sgr. 
2 Pf. 5 en 9 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. in 1861. In ihrer Geſammtſumme 
ſtellten 8 die Betriebsausgaben auf 244,518 Thlr. gegen 233,802 Thlr. in 
1081, fie betrugen 40,50 pCt. der Brutto⸗Einnahme gegen 44,01 pCt. in 
13861. Rechnen wir jedoch den Erlös aus den an Stelle der zu amortiſiren⸗ 
den Obligationen neu ausgefertigten Prioritäts⸗Stamm⸗Actien pro 1861 mit 
„900 Thlr., pro 1862 mit 6300 Thlr. von den Brutto⸗Einnahmen ab, ſo 
portbetragen dieſelben: 180 


lediglich der ſtärkeren Frequenz, nicht etwaigen Erſparniſſen an den Trans: 
koſten zu danken. Ä 8 

Eine volle Ueberſicht der finanziellen Verhältniſſe der Wilhelms bahn ge: 
winnt man erſt, wenn man die Ergebniſſe der Hauptbahn von denen der 

Zweigbahnen kennt. Wir geben hierüber folgende Ueberſicht in Vergleichung 


mit dem Vorjahre: 
2 Hauptbahn. Nendza⸗ Ratibor⸗ 
E Kattowitz. Leobſchütz. 


Thlr. 1,761,304 6,366,734 


. 


— 


1861 „ 117,295 90,602 25,905 
Die Betrieb + Ausgaben betrugen b 
Procente der . 


38,99 45,78 32,0 

1861 41,17 55,5 41,77 

Der Ueberſchuß betrunn .. 1862 „ 186,821 117,541 54,804 
1861 „ 167,641 72,799 36,064 


Derſelbe betrug in Procenten des 
nlagekapitalls 1862 pCt. 10,61 2,71 
1861 „ 9,52 1,74 
Die Zweigbahnen haben ſich alſo in bedeutend höherem Grade entwickelt, 
als die Hauptbahn. Allein ſie ſind noch ſehr weit von dem Entwickelungs⸗ 
Stadium entfernt, welches eine angemeſſene Rentabilität des ganzen Unter⸗ 
nehmens, geſchweige ihres Anlagekapitals ſicherte. Eine Dividendenzahlung 
von pCt. iſt dadurch ermöglicht, daß die Rücklage zum Reſervefonds um 
7403 Thlr. gekürzt wurde. Außerdem fallen künſtig noch von den Ein⸗ 
nahmen 6300 Tolk. an Erlös neu ausgegebener Stamm⸗Prioritäten weg, 
ſo daß alſo eine höhere Dividende erſt eintritt, wenn 13,700 Thlr. vorweg 
von dem Mehr⸗Ertrage abgegangen find, Um 4 pCt. Dividende abzuwerfen, 
müßte der Reinertrag ſich alſo erhöhen: 


1, um die oben angegebene Summmemee 13,700 Thlr., 
2. um die Mehrdivid ende 84,000 „ 
3, ui die Meprſten ener Nee“ 2.00 „ 


im Ganzen um 99,800 Thlr., 
während derſelbe 1862 359,165 Thlr. betrug. Bei nur 33 pCt. Betriebs⸗ 
Ausgabe würde alſo die Brutto⸗Einnahme um 133,000 Thlr. ſteigen müſſen. 
Da die erſten 4 Monate ein Plus von 36,258 Thlr. ergeben haben, ſo iſt 
auch im günſtigſten Falle nicht zu erwarten, daß das laufende Jahr jene 
Rentabilität erreicht, zumal bei beſſerem Ertrage mancher zurückgeſtellte Aus⸗ 
gabebedarf zum Vorſchein zu kommen pflegt. e 

Auf den Jahresbericht der Freiburger Eifenbahn zurückzukommen, behal⸗ 
ten wir uns für den nächſten Wochenbericht vor. Für heute erwähnen wir 
nur noch, daß ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien ſich im Ganzen gut behaupteten. 
Oberſchleſiſche beſſerten ſich namentlich in Folge der Widerlegung des Ge⸗ 
rüchts, daß die vielbeſprochenen Beſtände des Actienfonds Litt. C. zum Ver 
kauf geſtellt ſeien. 7 

Es wäre dringend geboten, daß die koͤnigl. Direction dem Verwaltungs⸗ 
Rath in dieſen rein finanziellen Fragen ganz offen Vortrag hielte und ſeitens 
deſſelben definitive Beſchlüſſe gefaßt würden. 1 

Oeſterreichiſche Papiere ſtellten ſich bei beſchränktem Umſatz niedriger. 
Von 1 N Fonds verlor die öproc. Anleihe %. Prioritäten und 
Pfandbriefe ſtill und kaum verändert. Geldmarkt ohne Bewegung. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: F 

22. Mai. 3 Höchſter 29. Maf. 
0 


Oberſchleſiſche K. u. C. 162 160% 10 161 
erſchleſiſche A. u. C.. . 16: 6 x 
N 4. 142 143% 141% 


Bresläu⸗Schw.⸗Freib. 135 134 135 134 


re er 94 93% 94 93% 
Koſel⸗Oderberger -- 64% 64 644% 64 
3 Zweigbahn. 67% 67% 67% 5 
Oppeln⸗Tarnowitzer. 66% 66%. 66% 66% 
Schleſ. Bankverein 101% 101% 101% 101 
Minerva 35% 3570 35% 36 


* Breslau, 30. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ungeachtet der 
wichtigen und folgenſchweren Ereigniſſe dieſer Woche verließ die Börſe in 
den letzten Tagen ihre ſo lange bewahrte abwartende Haltung, und es machte 

ch eine größere Lebhaftigkeit geltend. An manchen en, und ſogar an 
olchen, wo von Paris in Folge der Schließung unſeres Landtags niedrigere 
Notirungen eingetroffen waren, waltete eine entſchieden feſtere Tendenz vor. 
Dies lag ganz in der Natur der Sache; die Börſe hat dieſen unausbleib⸗ 
lichen Ausgang vorhergeſehen und erwartet, und glaubte nunmehr nach Ein⸗ 
tritt deſſelben mit den Deckungen zu dem ſo nahe bevorſtehenden Ultimo 
nicht länger zögern zu dürfen, . 5 a 

Nur in dem Deckungsbedürfniß allein iſt der Grund zu dem ſcheinbaren 
Umſchwung zu ſuchen, neue Hauſſe⸗Engagements ſind unſeres Wiſſens nicht 
eingegangen worden. . . 

Trotzdem ſchließen die Courſe nicht höher wie zu Anfang der Woche, 
einige ſogar noch niedriger. Oeſterr. Credit⸗Ackien eröffneten 87%, wichen 
auf 86% und ſchließen 37%, Nat.⸗Anleihe wich von 83% auf 72% und 
ſchließen 73, Looſe von 1860 wichen von 89 auf 88% und ſchließen 88 /, 
Banknoten ſchwankten zwiſchen 904 —90½ und ſchließen 90% 

In Eiſenbahn⸗Actien blieb der Verkehr beſchränkt, weil in dieſen wenig 
oder gar nicht blankirt war, Oberſchleſiſche ſchwankten zwiſchen 160% 160, 
Freiburger zwiſchen 1344—134%, Oppeln⸗Tarnowitzer zwiſchen 66% — 667, 
alle übrigen ſtagnirten. f 

onds erhielten ſich die ganze Woche bei trägem Verkehr unverändert. 
n Wechſeln ging Mebreres von London, Hamburg, Paris zu unverän⸗ 
derter Notiz um. Poln. Valuten feſt und ſteigend. 
Monat Mai 1863. 


I 2. W. 
— —— ꝓ—ä— 
es Erevit-Attien .... | 86% |. 86% | 87 971% 


87% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 101% 101% 101% 101 101% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 73% | 72% | 72% | 724 73 
Oeſterr. 1860er Looje..... | 89 83% | 88% | 88% 
reiburger Stammaltien.. 134% 1134% 134% |134% 113414 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 118977 19375 160% 160, |160% 
1 


Neiſſe⸗Briege nn 93 93%, | 93% 93% | 931 
Oppeln⸗Tarnowitzer 66% 66 | 66° | 66% 66% 
Kojel-Dberberger- » +++. 644%, |.64 64 64% | 64% 
S Ic Rentenbriefe .... 100%, 100% |100 [100 100 

Schl. 3A proc. Pfdbr. Litt. A. | 95 95 94% 1 94% | 94% 


Schleſ. dproc, Pfdbr. Litt, A, 101% 101% 101% 101% 101 
veuß. 4%proc. Anleihe. 102, 102, 102 1014 10177 
reuß. öproc. Anleihe... 105% 105 % 106 106 106 
reuß. Prämien⸗ Anleihe.“ — — — — Bis 


taatsſchuldſcheine 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Keder: Banknoten (neue). | 90% | 90% | 90% | 90% | 90%, 
Poln. Papiergeld 915 91% 914 91, 92% 


* Verzeichniſß f 
der im Monat Juni ſtattfindenden Verlooſungen der gang: 
barſten Staats =» Papiere und Anleihen, ſo wie Eiſenbahn⸗ 
Stamm: und Prioritäts⸗Actien. 
Am 2. 36. Serien⸗Ziehung der Kurheſſ. 40 Thlr.⸗Anleihe (40 Serien, Prä⸗ 
„ mien⸗Ziehung am 1. Juli). > 
— — Ziehung der Stargard: Bojener 4% und 44% Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen (zahlbar am 1, October), 2 
— 15, 55. Prämien⸗Ziehung der Eſterhazyſchen Anleihe a 40 Fl. (4000 St. 
40,000 —67 Fl., zahlbar am 15. Dezember). 
. Ziehung der Preuß. 44% Staats⸗Anl. v. 1856 und der 5% von 
1859 (zahlb. am 2. Jan. 1864). 3 
Re Siehung der Münſter⸗Hammer⸗Stamm⸗Actien (zahlb, am 2. Jan. 


— — 2. Ziehung der Schuldverſchreibung. der Berliner Kaufmannſchaft 
en am 8 Sana 1864 in Berlin bei den Fa 5. F. 
setihom u. Sohn). . S 
— — 13, Präm.⸗Ziehung der Ansbad-Öunzenhaufener Eiſennahn⸗Anleihe 
(18,000 —8 Fl., zahlbar am 15. Dezember). 
. e 1. 15 Fres.⸗Anl. (20 Ser, Präm.⸗ 
iehung am 15. Juli). . 
— 30, 70, Brömien-Biehung der Badiſchen 35 Fl-⸗-Anleihe (1000-48 Fl., 
zahlbar 1. October). 2 
— — 19. Verlooſung der Ruff. 4% Certificate bei Hope u. Co. in Am: 
ende 3 9 der dec r Dftpren 
nde Juni. Ziehung der Weſtpreuß., Poſenſchen, reuß., Pommerſchen, 
a und Neumärkiſchen und Schleſiſchen Pfandbriefe Gablbar 
am 2. Januar 1864). 


mehr beide nach wie vor im Syſtem neben einander beibehalten werden 


+ Breslau, 30. Mat. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren dfterr: 
Effekten höher. Crebit⸗Aktien 87%4—87%, Nationel⸗Anleihe 73, Banknoten 
90% 90%, Looſe von 1860 88 4 —88½. Eiſenbahn⸗Aktien bei beſchränktem 
Ba I. Oberſchleſiſche 1601604, Freiburger 134%. Fonds un⸗ 
verändert. : 

Breslau, 30. Mai. [Amtlicher ProdultensBirfen-Berihbi.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gek. 50 Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br, ein Kün⸗ 
digungsſchein 65% Thlr. bezahlt. x - 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet; gel, 2000 Etr.; pr. Mai 40% Thlr. 
bezahlt und Gld., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 40 — 40% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 41½ Thlr. RR Auguſt⸗September 42% Thlr. Br., September: 
Oktober 42, Thlr. Gld., 42% Thlr. Br., Oktober⸗Rovember — —. 

Hafer gek. 6500 Scheffel; pr. Mai 22 Thlr. Gld. 

Rüböl laufender Monat ſchwankend, Herbſt feſt; gek. 1150 Ctr.; loco 
15 ½ Thlr. bezahlt, pr. Mat 15% — 15% — 1 -& Tol. bezahlt, Mais 
Juni 15% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. Dr, Juli⸗Auguſt 14% Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 13½ Thlr. Br., September-Ditober, Oktober⸗Novem⸗ 
ber und November⸗Dezember 13% Thlr. Br, 13% Zhlr. Glo. 

Spiritus unverändert; get, 9000 Quart; loco 144% Tülr. Br., 14% Thlr. 
Gld., pr. Mai 14% Thlr. bezahlt, Mai⸗Junl und Juni⸗Juli 14%, Thlr. 
bezahlt, 14% Tolk. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Tbir. Gld., 14% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 15%, Thlr. bezahlt u. Gld., Sept.⸗Oktober 15% Thlr. Gld. 

Regulirungs⸗Preiſe pr. Mai 1863: Roggen 40% Thlr. Hafer 22% Thlr. 
Weizen 64% Thlr. Rüböl 15% Thlr. Spiritus 14% Thlr. 

Zink 5 Thlr. 3% Sgr. loco, und 5 Thlr. 3% Sgr. loco mit Termin 
im Verbande bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 
Naturwiſſenſchaftliche Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft, 
den 13. Mai 1803. 1) Hr. Prof. Grube über die Beziehungen der 
Bbrferen Iſopodengattungen Anceus und Praniza zu einander. Der 
ortragende, welchem ſein Aufenthalt auf Luſſin Gelegenbeit geboten hatte, 
Exemplare von Praniza coerulata mit Jungen in der Bruthöhle und von 
Auceus forſicularius zu erhalten, legte dieſe der Geſellſchaft vor, und knüpfte 
daran Bemerkungen über die betreffenden Gattungen, welche zwar ſchon 
immer durch die von den übrigen aſſelartigen Krebſen abweichende Fünfzahl 
der Fußpaare die Aufmerkſamkeit der Zoologen beſonders auf ſich gezogen, 
in letzter Zeit aber dadurch ein noch erhöhtes Intereſſe erweckt hatten, daß 
nach Heſſe's Entdeckung die Pranizen nichts anderes als die Jugend⸗ oder 
Larvenzuſtände der Anceus, dieſe aber die geſchlechtsreifen Thiere ſein ſoll⸗ 
ten. So verſchieden auch die derben, breitköpfigen Anceus Risso’s, bei deren 
Hervorbringung die Natur mit dem Bilde eines Piestus und Lucanus oder 
ähnlicher Käfer geſpielt zu haben ſcheint, von den zarten, klein⸗ und ſpitz⸗ 
köpfigen Pranizen ausſehen, jo konnte doch an der Richtigkeit der Entdeckung 
nicht gezweifelt werden, nachdem ak ausführlicher dargelegt hatte, daß er 
aus den Eiern von Anceusweibchen Pranizen gezogen, und daß er wiederum 
aus dieſen in ſeinem Zimmer Anceus hervorgehen ſah. Doch erhob Spence 
Bate darüber ein Bedenken, ob die Heſſe ſchen Beobachtungen vollſtändig 
und erſchöpfend ſeien, da er ſelbſt ſolche Pranizen nicht von einem Anceus⸗ 
ſondern von einem Pranizenweibchen erhalten. Nach dem, was der Vor⸗ 
tragende beobachtet hat, beruht dieſer Streit, wie ſchon Gerſtäcker vermuthet, 
wahrſcheinlich auf einem Mißverſtändniß: Spence Bate hat wahrſcheinlich 
bei den Anceusweibchen, von denen Heſſe ſpricht, an Thiere weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, aber von derſelben Körperform wie der männliche Anceus, gedacht, 
und da er dies nicht beſtätigt fand, ſich zu dem Schluß berechtigt gefühlt, 
daß zwiſchen den beiden Gattungen kein ſolcher⸗Zuſammenhang beſtete, viel⸗ 


müßten. Heſſe bemerkt jedoch ausdrücklich, daß die Weibchen der Anceus 
eine von den Männchen ſehr abweichende Geſtalt, namentlich einen ſehr 
kleinen Kopf, beſitzen und nach den Exemplaren zu urtheilen, die Profeſſor 
Grube gefangen, kann man einfach von dieſen Weibchen ſagen: ihr Körper 
ahnt im ganzen Habitus und in den weichen Körperbedeckungen der Larve, 
hat aber nicht Mundtheile zum Saugen, wie dieſe, ſondern 3 
welche theils an das Männchen, theils an die Larve erinnern. Den breiten 
quadratiſchen Kopf des Männchens, feine enorme Mandiheln und die breit: 
llappigen Mundtheile, welche das vor ihnen in einer Vertiefung gelegene 

gar der mehrgliederigen Kieferfüße gänzlich bedecken, ſucht man bei den 
Weibchen vergeblich, nur die letzteren ſind vorhanden, die bein winzig, 
ungezähnt, und ftatt der breſtklappigen Mundtheile findet man ein Paar 
zarter fußförm'ger Extremitäten, ähnlich dem hinterſten an dem Kopf der 
Larve, doch ohne Klaue, und unter ihm bereits das erſte der Blätter, welche 
von beiden Seiten gegen einander wachſend und fi) überragend die Bruthöhle 
für die Eier und Embryonen bilden. Solcher Blätter ſind 4 Paar vorhan⸗ 
den, ſie fehlen bereits unter dem 5. Be Bei der jungen Larve — und 
Prof. Grube hat ſolche von nur 1,5 Mill. Länge aus der Bruthöhle beob⸗ 
achtet — find die 5 Segmente des Vorderleibes noch faſt gleich kurz, das 
Poſtabdomen eben ſo lang als ſie zuſammengenommen, der Kopf mit ſeinen 
9 Augen ſaſt % der Totallänge, allmahlich dehnen ſich die 3 hintern 

egmente des Vorderleibes aus, wogegen die andern Körperabſchnitte zu⸗ 


wohl auch die Weibchen begriffen find. Die Larven leb i 
deren Blut, Männchen und 91 en an Fiſchen von 
2) Hr. Prof. Dr. Römer gab einen Bericht über feine im April d. J. 


ſteile, aber ſonſt ſehr wechſelnde. Die ganze, augenſcheinlich ein einiger mu 
g ö er, 
Sandſteinen und Kaltſteinen iſt wellenförmig gebogen und aufgewühlt, Das 


rheiniſchen Grauwacke aufgeführte vermeintliche Plenrodictyum ift eine ſpe⸗ 
cififch verſchiedene Art der Aab, und kann daher Wende e 
e mer, 


© Görlitz, 28. Mai, IRB En e — Schulze⸗De⸗ 
litzſch im National⸗Vereine.] An die Sitzung des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftstages ſchloß ſich am vergangenen . eine Beſprechung derje⸗ 
nigen Deputirten, welche die Rohſtoff⸗Aſſoziations⸗Vereine vertraten. Schulze: 
Delitzſch präſidirte der Verſammlung und wählte eine mehr vertrauliche als 
parlamentariſche Form der Verhandlung, um über die Thätigkeit und Reſul⸗ 
tate der verſchiedenen Rohſtoff⸗Vereine zu dehattiren. Beſchlüſſe ſind über⸗ 
haupt nicht gefaßt worden, es galt vielmehr eines gegenſeitigen Austauſches 
der gemachten Erfahrungen wie der aus denſelben zu ziehenden Conſequenzen. 
Beſonders verhandelte man über das Creditgeben und über die Verzinſung 
des Credits. Die Anſichten einigten ſich ſchließlich dahin, daß zur Erleichte⸗ 
rung der Buchführung eine ſofortige Verzinſung bei Aab e 
u 


auf Credit wünſchenswerth ſei. Ferner wurden einzelne Mittheilungen über 
Begründung von Conſum⸗Vereinen für Fabrikarbeiter ſo wie über Erbauung 
von Arbeiterwohnungen gemacht. Der Deputirte aus Hamburg erſtattete 


ſpeziellen Bericht über Magazin⸗Vereine und hob hervor, daß es ſehr unprat- 
lich ſei, eine mannichfaltige Anhäufung verſchiedener Sachen in derartigen 
Magazinen ins Auge zu faſſen. — Nachmittag 6 Uhr hatten ſich die hiefigen 
Mitglieder des deutſchen National: Vereins im großen Sozietätsſaale einge: 
funden. Eine ungeheure Menge hieſiger und auswärtiger Gäſte drängte ſich 
von allen Seiten heran, um Schulze⸗Delitzſch zu hören. Kopf an Kopf war 
Saal, Gallerie, Logen, Nebenzimmer und ſelbſt der Hausflur 0 Jeder 
wollte gern noch einen guten Platz finden und kam deshalb viel früher, als 
die Sitzung anberaumt war. Da tritt Schulze⸗Delitzſch ein und ein donnern⸗ 
des dreimaliges Hoch nannte ihn willkommen. Der Vorſitzende des National⸗ 
Vereins Dr. Kleefeld eröffnet die Sizung und ertheilt das Wort an Schulze. 
Beim Beſteigen der Rednertribüne bricht ein neuer Sturm los, der dem ver⸗ 
ehrten Volksmanne die Geſinnung der Bürgerſchaft Görlitzes unzweideutſ 
in dieſen Aeußerungen der Liebe und Anhänglichkeit darthun mußte. Endlich 
wird das Publikum beſchwichtigt und der Redner beginnt: „Ich ſage Ihnen 
zuvörderſt meinen Dank für Ihren freundlichen Willkommengruß, und beginne 
damit, daß ich gewiſſermaßen die Gründe auseinander ſetze, weshalb wohl in 
einer Lage, wie die unſrige, eine Verſammlung der Mitglieder des deutſchen 
National⸗Vereins gerade recht an der Stelle iſt.“ Redner geht zunächſt auf 
die Einwendungen über, welche man in der troſtloſen Gegenwart dem Streben 
des Vereins, die zukünftige einheſtliche Geſtaltung Deutſchlands anzubahnen, 


955 einen Ueberblick ü 


olenner Ball. 72 
Glogau. Bei dem biesjübrigen "Bfingiticiehen hat der Schneidermſtr. 
Beyer die Königswürde und der Speifewirth Keller die Nebenlönigswürde 
erlangt. . 
A Nei 28. Mai. [(Zur Tageschronik.] In der Zeit vom 
25. Man i geen Abend hielt die hieſige Schützengilde 9 5 die Sun 
tenatiet-Compagnie unter Leitung des Hrn. Parkitulier Kaiſer ein Königs⸗ 
chießen ab. Der biefige Turn⸗Verein nahm an dem Aus⸗ und Einzuge 
Theil. Die Königswürde erlangte Herr Goldarbeiter v. d. Kirch, den zweit: 
beiten Schuß in die Königsſcheibe hatte Herr Graf Mar Pilati gethan. 

II. Hainau, 29, Mal Am Dinstage feierte die hieſige Schützengilde 
ihr Pfingſtſchießen, wobei Conditor Teuffel die Königswürde, fein Schwa⸗ 
ger, Tiſchlermeſſte luskal, die Marſchallswürde erwarb. f 
O Trebnitz, 9. Mai. Bei dem am Pfingſtfeſte abgehaltenen Königs: 

ſchießen erwarb der Schuhmachermeiſter August Stiller durch den beiten 
Schuß die Königswürde. Die Schützengilde iſt hierorts bedeutend zuſam⸗ 
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NE 
mengeſchmolzen, eine Reorganiſation würde geeignet fein, neues Leben 
in ſie zu bringen. — Der Turnperein hält ſeine Zuſammenkünfte auf 
dem Turnplatze wöchentlich zweimal regelmäßig ab; an den in Neumarkt 
ſtattfindenden Turnfeſte, wird ſich eine anſehnliche Zahl von hier bethei⸗ 
ligen. Der Turnunterxicht bei den evangeliſchen Schulen leitet der Lehrer 
Kriem und findet derſelbe einmal in der Woche ſtatt. E 

( e 29. Mai. Bei dem am dritten Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 
gefundenen Auszug des hieſigen Schützenvereins nahm ein Theil der 
etwa 30 überhaupt ausziehenden Schützen in Civilkleidern (ſchwarzer Frack 
mit ſchwarzen Beinkleidern) Theil, der übrige Theil war in der hier bisher 
üblichen grünen Uniform erſchienen; dagegen war der vom deutſchen 
Schützenbund angenommene graue Schützenrock noch gar nicht zu ber 
merken. Dieſe Verſchiedenheit des Anzuges und das noch gänzliche Fehlen 
des neuen deutſchen Schützenrockes machte allgemein einen ſehr ſonderbaren 
Eindruck. Uebrigens will der hieſige Schützenverein auch gar nicht mehr 
gedeihen; die Betheiligung an demſelben iſt eine ſehr laue und eine ſort⸗ 
währende Uneinigkeſt der wenigen Mitglieder empfiehlt den Verein auch 
gerade nicht. — Der hieſige Turnverein hielt am letzten Mittwoch Abend 
in feinem Vereinslocale eine Generalveriammlung, zu der ſich einige 20 
Mitglieder eingefunden hatten. Es wurde dabei u. A. mitgetheilt, daß, 
entgegen dem Beſchluß des Gauturnrathes, der frankenſteiner Verein 
beabſichtige, bei dem am 14. Juni in Waldenburg ſtattfindenden Gaufeſt 
mit Decoration (Schärpen) zu erſcheinen. Der bielige Verein hat nun den 
Entſchluß gefaßt, wenn der frankenſteiner Verein feine Abſicht noch ausſüh⸗ 
ren würde, beim Gautuxnrath den Antrag zu ſtellen, daß dem frankenſteiner 
Verein eine Rüge ertheilt, oder derſelbe aus dem Gauverband ausgeſchloſſen 
werde. Sollte es nicht aber veſſer fein, anſtatt fo wegen einer ganz unwe⸗ 
ſentlichen Formalität dem Gauverbande einen Verein vielleicht ganz zu ent⸗ 
ziehen, der ſich ſonſt nichts hat zu Schulden kommen laſſen, — wenn der 
Gauturnrath künftig lieber dergleichen unweſentliche und rein äußerliche 
Dinge dem Ermeſſen und Geſchmack jedes einzelnen Vereines überließe, und 
ſeine centrale Thätigkeit mehr auf die Angelegenheiten concentrirte, welche 
das Turnen ſelbſt und das Gedeihen der einzelnen Vereine des Gauver⸗ 
bandes betreffen? Am Schluß obiger Verſammlung machte ein Mitglied 
der breslauer Feuerwehr, der als Gaſt eingeführt war, einige intereſ⸗ 
ſunte Mittheilungen über Feuer⸗Rettungsvereine, erinnerte an die Nützlich⸗ 
keit dieſer Vereine und deutete insbeſondere darauf hin, daß gerade die 
Turner die beſten Kräfte für ſolche Vereine wären, und forderte ſchließlich 
die anweſenden Turner auf, möglichſt zahlreich bei dem vor Kurzem 
auch in Schweidnitz in's Leben getretenen Feuer⸗Rettungsvereine beizutreten, 
wozu auch einige der Anweſenden ſich bereit erklärten. 

Waldenburg, 30. Mai. Das Gaufeſt des Turngau's am mittel⸗ 
ſchleſiſchen Gebirge, welches bekanntlich am 14. Juni d. J. hierſelbſt abge⸗ 
halten werden ſoll, macht bereits von ſich reden. Durch die Liberalität des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Kriſter iſt ein herrlich gelegener, geräumiger Turn⸗ 
platz gewonnen. Man dürfte wohl auf den Beſuch von gegen tauſend Tur⸗ 
nern rechnen können; ſelbſt aus der Provinz Poſen ſind Zuſagen einge⸗ 
troffen. Die Kapelle des königl. Gren.⸗Reg. Nr. 7 (Kapellmſtr. Goldſchmidt) 
in Liegnitz, wird beim Schautürnen concertiren. Die Direktion der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hat die verlängerte Giltigkeit der Tages⸗ 
billets am 14. Juni für die intereſſirten Turnvereine und Turner bewilligt. 
(Geb. Blüthen.) 


Subhaſtationen im Juni. 
j Reg.⸗Bez. Breslau. 
Bruſchewitz, Grundſtück Nr. 2, abg. 450 Thlr., Nr. 14, abg. 250 Thlr. 
und Nr. 34 Buckowine, abg. 1120 Thlr., 12. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Trebnitz. 
Wüſtewaltersdorf, Mehlmühle und Waſſermangel Nr. 82, abg. 9510 
Thlr., 10. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. 
Schmarſe, Papierfabrik⸗Etabliſſement Nr. 7 und 27, abg. 93,603 Thlr., 
8. Juni 10 U., Kr.⸗Ger. 2. Abth. Oels. 
Breslau, Grundſtück Nr. 26 der Urſulinerſtraße, abe. 4733 Thlr., 13. Juni 
11 U., Stadtger. 1. Abth. Breslau. 5 
Löwen, Haus Nr. 158, abg. 1250 Thlr., 15. Juni 11 U., Kreis⸗Gericht 


1, Abth. Brieg. 
Zuklau, 1 Nr. 15, abg. 1500 Thlr., 22. Juni 11 U., Kreis⸗Gericht 
1. Abth. Oels. 


Mittelwalde, Haus, Garten und Schanzen⸗Ackerſtück Nr. 20, abg. 1400 
Thlr., 22. Juni 10 U., Kr.:Ger.⸗Comm Mittelwalde. 

Breslau, Grundſtück Nr. 22 der Paradiesgaſſe, abg. 8892 Thlr., 26. Juni 
11 U., Stadtger. 1. Abth. Breslau. 


— — Grundſtück 97 der Lehmgruben, abg. 3047 Thlr., 26. Juni 1X U., 


Kr.⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 


9 Freiſtelle Nr. 19 er abg. 3200 Thlr., 25. Juni 


U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 


a Feſtenberg. 
Herrnſtadt, Grundſtück 241, abg. 1157 Thlr, 30, Juni 11% U., Kr.⸗Ger.⸗ 


Comm. Herrnſtadt. 


Lewin, Grundſtück Nr. 28, abg. 1888 Thlr., 27. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 


Comm. Lewin. ; 3 
Grambſchütz, Bauergut Nr. 9, abg. 4180 Thlr., 30. Juni 11 U., Kreis: 
Gericht 1. Abth. Namslau. 


— 
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Zweiter Artikel. N 
Wenn ich in der vorigen Schilderung ausführlicher zeigte, welche 
enormen Anforderungen der Staat an den Apotheker ſtellt, um mit 


en einer Fürſorge ohne Gleichen die Apotheken auf die höchſte Stufe der 


Garantie für das allgemeine Wohl zu heben, fo folgt von ſelbſt dar⸗ 
aus, daß der Apotheker überall nur im Auftrage des Staates handelt. 
Nicht er hat ſich ſeine abhängige Stellung zwiſchen Regierung und 
Publikum geſchaffen, ſondern der Staat hat fie ihm allmählich octrohirt. 
Will man nun das Apothekerweſen auf die Stufe eines Gewerbes her⸗ 
abziehen, ſo hat man es folglich nur mit dem Staate allein, nicht mit 
den Apothekern zu thun. Nicht ſie haben für ſich zu kämpfen, ſondern 
der Staat hat für alle Folgen einzuſtehen, welche aus dieſer Umwan⸗ 
delung für die Apothekenbeſitzer hervorgehen müſſen. Dieſelben haben 
ſich ihren Beſitz im guten Glauben an ihre vom Staate erhaltene 
Stellung erworben; fie müſſen folglich auch erwarten können, daß der 
Staat fie entſchädige, wenn er auf eine Freigebung des Ape thekerweſens 
einginge, Nimmt man an, daß die 1556 Apotheken, welche Preußen 
z. B. gegenwärtig beſitzt, durchſchnittlich einen Werth von 20,000 Thlr. 
repräſentiren, einen Werth, der uns bei der Maſſe weit theurer Apo— 
theken nicht übertrieben ſcheint, To rechnen wir ein Kapital von 30 
Millionen heraus, welches in jenen 1558 Apotheken angelegt iſt. 
Rechnet man hierzu, daß in dem übrigen Deutſchland, ohne die öſter⸗ 
reichiſchen Bundesländer, nach meiner Zählung faſt genau 20009 ander⸗ 
weitige Apotheken (ausſchließlich der 150 Filial⸗Apotheken) vorhanden 
find, fo darf man für ſämmtliche derartige Anſtalten in Deutſchland 
dreiſt einen Werth von 70 Millionen Thalern annehmen. Auf alle 
Fälle aber würde dieſe Summe bei einer Freigabe des Apothekenweſens 
mindeſtens auf die Hälfte des Werthes herabſinken; mit andern Wor⸗ 
ten: die deutſchen außeröͤſterreichiſchen Bundesländer hätten eine Summe 
von etwa 35 Millionen Thalern zu erſetzen. Welche deutſche Stgats⸗ 
männer hierzu Luſt und Muth haben ſollten, iſt nicht abzuſehen, und 
den Verluſt den deutſchen Apothekern auflegen, hieße: dieſelben nicht 
allein um ihren Wohlſtand bringen, ſondern auch den Ruin der deut⸗ 
ſchen Pharmacie herbeiführen. 

In der That kommt der Wohlſtand des Apothekers nicht ihm allein, 
ſondern allen Staatsangehörigen zu Gute. Denn ich möchte wohl den 
kennen, welcher einem gewiſſenloſen oder ſchlauen Apotheker in allen 
Fällen eine Fälſchung der Arznei, welcher ihm nachweiſen wollte, daß 
derſelbe ſtatt eines guten kräftigen Arzneimittels ein weniger koſtbares 
verabreicht habe. Hierzu iſt weder der Arzt befähigt, noch die Chemie 
im Stande, den ſicheren juriſtiſchen Tbatbeſtand aufzudecken. Am aller⸗ 
wenigſten könnte hiervon in Zeiten der Epidemien die Rede fei, in Zei: 
ten, wo ſowohl der Arzt wie das Publikum in höͤchſter Aufregung 
überbeſchäftigt an ganz andere Dinge zu denken haben. Male ich mir 
3. B. eine Zeit des Krieges aus, den verderbenſchwangere Fieber in 
der Regel zu begleiten pflegen und die Menſchen zu Tauſenden hinweg⸗ 
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raffen, fo mochte ich wohl wiſſen, wer dann im Stande ſein ſollte, 
den gewiſſenloſen Apotheker zu controliren, wenn er ſtatt der theuren 
Chinarinde irgend ein anderes Erſatzmittel, ſtatt des koſtbaren, in ſol⸗ 
chen Zeiten doppelt und zehnfach bezahlten Chinins das minder koſt⸗ 
bare aber ähnliche Salicin verwendete. Der deutſche S'aat weiß das 
auch Alles ſehr gut und hat darum, indem er dem Apotheker enorme 
Pflichten auferlegte, auch dafür geſorgt, ihn durch eine Anzahl von 
Rechten zu ſchützen, das heißt ſeine Redlichkeit nicht in Verſuchung zu 
führen. 

Man muß die Apotheke gründlich kennen gelernt haben, um zu 
wiſſen, mit welcher Sorgfalt der deutſche Apotheker über das Publikum 
wacht. 
verhandelt, als daß ihm das Publikum nichts als feine ärztlichen Re⸗ 
cepte zum Anfertigen überbrächte. Die Frage: „Wozu?“ iſt in dem 
deutſchen Apotheker gleichſam Fleiſch und Blut geworden, und nicht 
leicht wird er im Handverkauf irgend ein draſtiſcher wirkendes Mittel 
abgeben, ohne vorher ein genaues Examen mit dem Käufer angeſtellt 
zu haben. Bevor er nicht völlig klar über die Anwendung des ver⸗ 
langten Mittels iſt, wird er überhaupt, und wenn es felbft ein unſchul⸗ 
diges ſein ſollte, die Verabreichung beanſtanden. Es bildet ſich hier⸗ 
bei, ſowie durch das Zuſammenleben mit den Aerzten und dem hilfe⸗ 
ſuchenden Publikum allmählich eine ſolche Kenntniß der menſchlichen 
Natur und der Krankheitsformen in ihm aus, daß er oft ſchon aus 
einem einzigen Worte, einer einzigen Schilderung die Situation er⸗ 
kennt, und wenn Gefahr vorhanden, den Käufer ſicher ſofort zum Arzt 
weiſt. Der menſchlichen Natur gemäß, läßt es der gewohnliche Mann 
in der Regel bis auf's Aeußerſte ankommen, ehe er ärztlichen Rath 
ſucht. In jedem Falle wird er zuvor mit Hausmitteln beginnen, welche 
die Frau Baſe, die Frau Nachbarin, der Barbier, der Hirt, der 
Schinder oder irgend eine ſolche Größe angerathen. Erkennt aber der 
Apotheker die Gefahr, ſo weiß er auch, daß wenn er den Hilfeſuchen⸗ 
den zum Arzt verweiſt, er dennoch ein Recept zu machen haben wird. 
Sein Intereſſe fällt vollſtändig mit dem des Hilfeſuchenden zuſammen. 
Mindeſtens wird er nicht leichtſinnig verfahren und ohne Weiteres, nur 
um einige Dreier mehr einzunehmen, jedes beliebige Hausmittel abge⸗ 
ben, und ſo verhütet er als kluger und vorſichtiger Rathgeber eine 
Menge Schäden und Famillenunglück. Ich möchte aber nicht wiſſen, 
wie viel Verbrechen zugleich hierneben von dem deutſchen Apotheker 
verhütet werden, indem man ihm oft die ſeltſamſten Zumuthungen, 
beſonders in erotiſchen Dingen, ſtellt, wie jeder Apotheker ſattſam er- 
fahren haben wird. Man degradire alſo das Apothekerweſen zu einem 
rein kaufmänniſchen Geſchäft, und man hat ihm dieſen ſittlichen Cha⸗ 
rakter vollſtändig entriſſen, man hat nichts Anderes zu erwarten, als 
daß der Apotheker nun auch Kaufmann im vollſten Sinne des Wortes 
ſein, das eigene Intereſſe über jedes andere ſtellen werde, da ihm ja 
das Damokles⸗Schwert der freien Concurrenz fortwährend auf dem 
Nacken ſitzt, der Concurrent vielleicht thun wird, was er vielleicht nicht 
thun möchte. (Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 28. Mai. Man meldet aus Konſtantinopel, den 21. Mai, 


daß der Krieg im Kaukaſus unerwartete Verhältniſſe annehme. 300 Ruſſen 
ſind von den Inſurgenten gefangen genommen worden, die ihre Einfälle bis 
auf 30 Stunden von Odeſſa ausdehnen. Verſchiedene ruſſiſche Offiziere 
ſind zu den Inſurgenten übergegangen. . 

In Solar der Gährung, die in Griechenland herrſcht, hat Fuad Paſcha 
ſtrenge Befehle zur Organiſation von Vorſichtsmaßregeln an der griechiſchen 
Grenze gegeben. Der Sultan giebt den Truppen häufig Gaſtmahle, deren 
Koſten aus ſeiner Privat⸗Chatoulle erhoben werden. 


Abend- P o ſt. 


über Conferenzen mit Zugrundelegung der bekannten Vorſchläge ver⸗ 
ſtändigt. ; / (8. 3.) 


Inſerate. 
Se. Majeſtät der König haben mittelſt allerhöchſter Ordre vom 
2. März d. J. den Herrn Miniſter des Innern zu ermächtigen ges 
ruht, die Ertheilung der im § 18 des allgemeinen Paßediets vom 
22. Juni 1817 gedachten Aufenthaltskarten in denjenigen Städten ein⸗ 
ſtellen zu laſſen, in welchen dieſe Einrichtung nicht mehr für erforder⸗ 
lich erachtet werde. In Folge deſſen iſt durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 15. d. M für die hieſige Stadt die Ertheilung der gedachten 
Aufenthaltskarten fortan eingeſtellt und die Verpflichtung zur Löſung 
derſelben aufgehoben worden. In den auf die Fremdenmeldung be⸗ 
züglichen Vorſchriften wird hierdurch nichts geändert. ; 
Breslau, den 30. Mai 1863. 49971 
Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [4956] 
Der praktifche Ackerbau in Bezug auf rationelle Podencultur, 


nebſt Vorſtudien aus der unorganiſchen und ‚organischen Chemie, ein 
11757 für Landwirlhe und die es werden wollen, von Roſenberg⸗ 
ipinski, Landſchafts⸗Director gr. 8. 2 Bde. 94 Bogen. Mit einer 
lithogr. Tafel. Cleg. brosch. : Preis 6 Thlr. 
Die Amortifation der . führt zu größerer Verſchuldung 
der Rittergüter. Von C. M. Wittich, Landes⸗Aelteſter. gr. 8. 2 Bog. 
Eleg broſchirt. ' Preis 6 Sgr. 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben 
der doppelten Buchhaltung, nebſt Wales eng einer Herrſchaft von 
2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860, 
Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. gr. 8. 10 Bogen. 
Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Der landwirtöfchafttiche gartenbau, enthaltend den Gemüſe⸗ 
bau, die Obſtbaumzucht, den Weinbau am Spalier und den 
Hopfen⸗ und Tabaksbau, als Leitfaden für Sonntagsſchulen auf 
dem Lande und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hannes 
mann, fol. Inſtitutsgärtner ꝛc. ꝛc. zu Prosfau, t in den Text ge⸗ 
druckten Holzſchnitten. 8. 12½ Bogen. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
£eitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen doppelten 1 Bevorwortet von dem kgl. Landes⸗ 
Oekonomie⸗Ralh A. P. Thaer, bearbeitet von Theodor, Sagi. 

gr. 8. 8% Bog. Broſch. Preis 22% Sgr. 
Ueber den Napital-Charaßter des grundeigenthums. Zur 
Kritik der Lehre von der Grundrente. Von Walter Funke, Docent 

an der kgl. landw. Akademie zu Proskau. gr. 8. 2 Bog. Br. Preis 6 Sgr. 
Aeber die Zufammenfegung und den Nahrungswerth des 
Strohes. Von Auguſtus Bblter. Aus dem Engliſchen, übertragen 
von Julius v. Holtzendorff, gr. 8. 3 Bog. Br. Preis 7% Sgr. 
Schleſiſche kandwirtöſchaſtliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Land: 
wirthſchaftlicher Anzeiger“. Redigirt von Wilhelm Janke. Folio. 
Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1% Bogen. Stem ß 
Abonnements⸗Preis 1 Ir., durch die Poſten bezogen incl. Stempel und 
Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünf⸗ 


En A ———— 
Inferate ſ. d. Landwirtäfi eder IV. Jahrg. N. 23 


ihlatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſta⸗ 
cih ee in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenstr. 200 A 
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Es werden eben in feiner Offiein noch ganz andere Dinge 


Paris, 29. Mai. Oeſterreich, England und Frankreich haben 
ſich über einen Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und Polen, ſowie 


Zoologiſcher Garten. 


Die Unterzeichneten find zu einer Actien⸗Geſellſchaft zuſammengeire⸗ 
ten, welche die Herſtellung eines zoologiſchen Gartens ſich zum Zweck 


geſetzt hat. Das Bedürfniß des Stadtbewohners, einen angenehmen 
Aufenthaltsort im Freien aufzuſuchen, der Wunſch des Naturfreundes, 
an dem reichen Leben der Thier⸗ und Pflanzenwelt ſich in unmittelba⸗ 
rer Anſchauung erfreuen zu können, und die Betrachtung, daß auf dieſem 
Wege auch auf die Verbreitung nützlicher naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niſſe hingewirkt werden könne, haben bereits in den meiſten großen 
Städten zu ſolchen Anlagen hingeführt und auch in unſerer Stadt das 
Begehren danach hervorgerufen. Die Actiengeſellſchaft will daſſelbe be⸗ 
friedigen und zu dem Zweck die zur Errichtung des Gartens und einer 
damit zu verbindenden Reſtauration erforderlichen, auf 100,000 Thlr. 
veranſchlagten Geldmittel durch Ausgabe von Actien à 50 Thlr. beſchaffen. 

Nach den in anderen Städten gemachten Erfahrungen gewähren 
ſolche Unternehmungen eine angemeſſene Rente von dem Anlegecapital. 


Den Aetionären ſollen aber, außer der Dividende, auch noch beſondere 


Vortheile gewährt, es ſoll nämlich jedem Beſitzer von wenigſtens zehn 
Actien der unentgeltliche Beſuch für ihn ſelbſt und ſeine Familie, dem 
Beſitzer von wenigſtens zwei Actien der unentgeltliche Beſuch für ſeine 
Perſon, dem Beſitzer von nur einer Actie eine Erleichterung in dem 
Abonnement auf den Beſuch des Gartens eingeräumt werden. 

Hinſichtlich der Einzahlung auf die Actien if feſtgeſetzt, daß 10 pCt. 
ſofort, der Reſt auf beſondere Aufforderung nach und nach in Raten 
von 10 bis 20 pCt. eingeſchoſſen werden. 

Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit, ſobald ein Actienbetrag 
von 30,000 Thlr. gezeichnet iſt. 

Unter allen dieſen Umſtänden dürfen wir mit vollem Vertrauen 
auf den Erfolg dieſer Aufforderung die Bewohner der Stadt Breslau 
und der ganzen Provinz zur Betheiligung an dem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen durch die Zeichnung von Actien einladen. Wir thun es mit dem 
Bemerken, daß Actienzeichnungen angenommen werden von den Herren 

Ertel, Karlsſtraße 44. N 

Gutke (Firma Schwartz), Ohlauerſtraße 21. 
eimann, Ring 33. 
uffer u. Co., Blücherplatz 16. 

Breslau, den 23. Mai 1863. 

Claaſſen, Stadtrath. Dr. Cohn, Profeſſor. Dr. Elwanger, Geheimer 
u. Ober⸗Reg.⸗Rath u. Oberbürgermeiſter. Ertel, Banquier. Dr, Göppert, 
Geh. Medizinal⸗Rath. v. Görtz, Geh. Reg.⸗Rath u. General⸗Landſchafts⸗ 
Syndicus. Ur. Grube, Staatsrath. Gutke, Kaufmann. E. Heimann, 
Commerzienrath. Lewald, Dr. med. Meincke, Maurermſtr. v. Pannewitz, 
Oberforſtmeiſter a. D. L. Reichenbach, Kaufmann. Dr. Noemer, Profeſſor. 
v. Roux, Stadt⸗Baurath. Nuffer, Geheimer Commerzienrath. 
Ulrich Graf Schaffgotſch. [4782] 


Ueber unſere Promenaden und den Stadtgraben. 

Unſere Promenaden, an und für ſich durch ihre Anlagen recht ſchön, 
können ihren Zweck nur dann vollſtändig erreichen, wenn der große Uebel⸗ 
ſtand des nahen Stadtgrabens, der von Jahr zu Jahr immer ſchlimmer 
werden muß, vollſtändig beſeitigt wird. Der Geheime 2 
Dr. Göppert, der unermüdliche Kämpfer für das Geſundheitswohl unſerer 
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Stadt, hat in der Bresl. Zeitung am 28. d. M. Vorſchläge gemacht, die 
wohl der Erwägung werth ſind, aber doch nicht die vollſtändige Beſeitigung 
des ewig ſtinkenden Stadtgrabens dürften erreichen laſſen. Hierzu ſcheint es 
nur Ein Radikalmittel zu geben, es heißt: vollſtändige Zuſchüttung, oder 
doch mindeſtens Ueberſchüttung des Schlammes. Die Vortheile, welche durch 
gänzliche Ausfüllung des Grabens — die nach und nach mit hier nie feh⸗ 
lendem Bauſchutt und Oderſand in einigen Jahren wohl zu erreichen ſein 
dürfte — ſind für das Geſundheitswohl ſowie für den nach allen Richtun⸗ 
gen zu erzielenden freien Verkehr der Stadt mit den Vorſtädten ſo erheblich, 
daß darüber kein Zweifel entſtehen kann. Die Stadt würde dabei durch 
Ka ſirung der Brücke die Unterhaltung derſelben erſparen und das Ma: 
terial davon anderweitig benutzen können. Daß wegen ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten von dem Fiscus gegen dieſes Project Einſpruch erhoben werden ſollte, 
iſt nicht anzunehmen, wenn der durch den Stadtgraben für 150,000 Men⸗ 
ſchen herbeigeführte Uebelſtand den fiskaliſchen Behörden ausführlich und 
gründlich auseinandergeſetzt wird. Welch' ſchädlichen Einfluß dergleichen 
Gräben auf das Geſundheitswohl haben, mag durch ein Beiſpiel denjenigen 
klar werden, welche davon keine Vorſtellung haben. In der Feſtung Koſel, 
früher durch ihre typhöſen und Wechſelfieber berüchtigt, lag vor 
einigen zwanzig Jahren faſt 2 Drittheiſe des dort garniſonirenden Militärs 
an derartigen Krankheiten im Lazareth, und der konnte von Glück jagen, 
dem es gelang bei einjährigem Aufenthalt dort vom Fieber verſchonk zu 
bleiben. Der kommandirende General v. Ziethen begab ſich nach Koſel, 
um die Urſache der vielen Erkrankungen zu ermitteln. Von dem Kreis⸗ 
Phyſikus wurde ihm dieſe in den ſtagnirenden Wallgräben und deren 
ſchädlichen Ausdünſtungen angegeben und der Rath ertheilt, dieſe durch 
Schlämmen und ſpätere Waſſerentziehung zu reinigen. Nachdem v. Ziethen 
dieſem Rathe entſprechende Anordnungen getroffen und die um die Gräben 
liegenden Aecker durch den herausgenommenen Schlamm auf viele Jahre ge⸗ 
düngt hatte, fließt jetzt een nur etwa 6 Fuß breites Gerinne in die Gräben 
über Kies und Sand dahin, während das übrige Bett des Grabens vom 
ſchönſten ie fe ſtrotzt und die Feſtungs⸗Revenüen um ein Bedeutendes ver⸗ 
mehrt. Wie ſollte es auch wohl möglich ſein, den hieſigen Stadtgraben 
anders als durch Zuſchütten für immer unſchädlich zu machen, wenn man 
ſich jetzt durch den Augenſchein überzeugen kann, daß bei den zwiſchen der 
Antonienſtraße und der Königsbrücke ſtaklfindenden Ausſchachtungen deſſelben 
der Schlamm 2 Fuß tief liegt? Darum kein Palliativ- ſondern ein Radi⸗ 
calmittel gegen dieſes Ungeheuer, gegen welches die Ohlau nur ein un⸗ 
ſchuldiges Weſen iſt, weil ſie doch zuweilen durch ſchnell fließendes Hoch⸗ 
waſſer gereinigt wird. 4900] R. 
Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1863 bereits 
1. 933 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1863 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 17,254 Thlr. gemacht, und 
2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 37,202 Thlr 
19 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jah: 
resgeſellſchaften und neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten 
Juni d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 
a. vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thlr., 
b. vom 1. Novbr. bis 31. Dezbr. ein Aufgeld von 1 Sgr. pro Thlr. 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften 
werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Aufgeld angenommen. 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht pro 1862 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
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Mobrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren fämmtlichen Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 27. Mai 1863. [4945] 
Direetion 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein⸗ 
lagen und Nachtragszahlun gen iſt ſtets bereit 
Theodor Burghart, Haupt: Agent. 
Breslau, den 30. Mai 1863. 


ah Fernröhre in Meſſing gefaßt, mit den allerbeſten achro⸗ 


maliſchen Gläſern verſehen, welche meilenweit 

tragen, à 4, 6, 8 und 10 Thlr. pro Stück, welche früher 
das Doppelte gekoſtet haben. g 4953 

Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer: und Fenſter⸗Ther⸗ 
mometer, à 15 Sgr. g 

Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Ver⸗ 

1 größerung, zur Unkerſuchung der kleinſten Inſekten und 

i Gegenſtände, à 1 ve Ders Mitige als ſawach 

Ee 0 9 1 owohl jür Kurzſichtige a wache 

310 Goldue Brillen, Augen, zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr. das Stück. 

Große Reißzeuge, feinſter Qualität, für Geometer und 
Bauzeichner, welche bisher 14 Thlr. koſteten, werden jetzt 
zu 8 Thlr. das Stück verkauft. 

Ferner machen wir aufmerkſam auf unſer großes Lager 


ſetzten Preiſen. 5 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ 
vorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Ueber die Vorzüglichkeit unſerer waſſerdichten Lederſchwärze 
für Wagen⸗Verdecke und Pferde⸗Geſchirre erhielten wir nachſtehendes 
hohes Gertificat: [4977] 

Für den Marſtall des Herrn Fürften von Pückler⸗Muskau beziehen 
wir ſeit einer Reihe von Jahren aus der Handlung des Herrn 
Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42, eine waſſerdichte Leder⸗ 
ſchwärze in Kruken à 72 Sgr. 

Wir haben dieſelbe bei Pferdegeſchirren, Wagendecken ꝛc. ſeit jener 
Zeit unausgeſetzt angewendet und gefunden, daß ſie das Leder, ohne 
es im Mindeſten anzugreifen, oder ihm den Glanz zu benehmen, äußerſt 
geſchmeidig erbält und durch dieſe Eigenſchaften, abgeſehen von der 
großen Billigkeit — einen weſentlichen Vorzug vor fo vielen anderen, 
in dieſer Beziehung angeprieſenen Mitteln beſitzt, ſo daß wir dieſes 
Fabrikat aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen können. 

Juni 1862. 

(L. S. Die fürſtliche Intendantur. 
General⸗Debit: Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 


meter, Sacharometer und Areometer jeder Art, zubedeutend herabge⸗ 
Branitz bei Cottbus, 20. 
L. 8 


metereologiſcher Inſtrumente, beſtehend aus Alkoholo⸗ 


mann, geb. Jäntſch in Berlin, 


Grundmann in Rudelsdorf. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5392] 
Clara Bloch. 
Theodor Mendelsſohn. 
Breslau. Berlin. 


Mittwoch, den 27. Mai feierten wir in 
Ratibor unſere eheliche Verbindung. [4921] 
Berlin, den 29. Mai 1863. 
Dr. ph. Eugen Pappenheim. 
Agnes Pappenheim, geb. Üſchner. 


Die herzliche, uns ſo vielſeitig bewieſene 
Theilnahme an unſerer Trauer beim Tode 
des Rechnungsraths Herrn Lindner, und 
namentlich am Begräbniſſe deſſelben, hat uns 
auf rührende Weiſe beftätigt, welcher Achtung 
und Liebe ſich der Dahingeſchiedene zu er⸗ 
freuen gehabt, und wir ſprechen daher hier⸗ 
mit öffentlich unſern tiefgefühlteſten, innigſten 
Dank dafür aus. 15407 

Breslau, den 29. Mai 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. k 
Berlobungen: Frl. Agnes File mit 
Hrn. Paul Stille in Berlin, Frl. Clara Cor⸗ 
nely mit Hrn. Bernhard Gebauer, Kletzke und 
Lichtenberg bei Frankfurt a. d. O., Frl. Con⸗ 
ſtanze Schramke mit Hrn Conrad Mertz. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Apothekenbeſ. 
Albert Günther mit Frl. Eliſabet Schmidt, 
Berlin u. Frankfurt a. d. O., Hr. Max Knopf 
mit Frl. Roſalie Löwy in Berlin, Hr. Adolph 
Kennauer mit Frl. Minna Richter daſ., Hr. 
Kreisrichter Wilh. Krauſe in Zehden mit Frl. 
Marie Wenzel aus Sorau Nor.-Laufig. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Rob. Timm 


in Berlin, Hrn. Jul. Oppenheim daſ., eine 


Tochter Hrn. Guſtav Wigaart daf., Hrn. W. 
ierold in Mietzelfelde, Hrn. Oberförſter 
riedel in Ruda W.⸗Pr. 5 
Todesfälle: Frau Marie Auguſte Linde⸗ 

rau Wilhel⸗ 

mine Peierſohn, geb. Schulze, das., Hr. Archi⸗ 
tekt Julius Adolf Burow in Rio de Janeiro, 
verw. Adelaide Sartorius, geb. Vollard, in 

Berlin, Hr. Wilhelm Weſtphal in Neu⸗Rup⸗ 

pin, Hr. Kaufm. Auguſt Duncker in Sonnen: 

burg. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Th. Hamacher 
in Breslau, ie Julius Cichorius in Leipzig. 
Todesfall: Hr. Gerichtsſcholz Carl Benj. 


Extrazug 


van Heede Sche N u 

| e weiz und zurück. 

II. Kl. IH Thaler, III. zuaſe 16 Thaler 

incluſive Beköſtigung, Fahrt, Theater und 
Vergnügungen l. Programm. 


Anmeldungen 4. Jan Nach 


4. Juni Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 


Louis Stangen, 


[4984] Carlsſtraße 42. 


Zu der am 1., 2., 3. Juni d. J. ſtattfin⸗ 

den Ausſtellung weiblicher Handarbei⸗ 

ten ladet alle Freundinnen und Kennerinnen 

ſolcher Arbeiten freundlich ein: [5395] 
Henriette Ekkert, 

Biſchofsſtraße 1, 3 Treppen. 


„Vor Ankauf des verlorenen % Looſes Nr. 
469563 4ter Klaſſe 127jter Lotterie wird hier⸗ 
mit gewarnt. Ie 
Steuer, tal, Lotterie⸗Einnehmer. 


— 3 


Stubenmädchen im Hauſe 
Frln. Sobolka.) 2) „Der Sohn auf 
Reiſen.“ Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 
L. Feldmann. (Peter, Hr. Triebler.) 
3) „Sperling und Sperber, oder: Der 
Sündenbock.“ Schwank in 1 Akt von 
C. A. Görner (Sperber, Hr. Triebler.) 
4) Zum erſten Male: „Er kann nicht 
leſen.“ Poſſe in 1 Akt von M. Grand⸗ 
jean. (Primus, Clarinettiſt, Hr. Triebler. 
Hackmayer, deſſen Freund, Hr. Rohde. Frau 
Wenig, Zimmervermietherin, Wittwe, Frau 
Köhler. Lene, Wäſcherin, Frln. Weber. 
Dipfel, Gerichtsſchreiber, Hr. Ney.) 
Einlaß für heute 7% Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 7 
Montag, den 1. Juni. Letztes Gaſtſpiel des 
Herrn und der Frau Schnorr v. Ca: 
rolsfeld, vom kgl. Hoftheater zu Dresden. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Seribe, überfegt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valen⸗ 
tine, Frau Schnorr von Carolsfeld. 
Raoul de Nangis, Hr Schnorr v. Ca⸗ 
rolsfeld.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, den 31, Mai: 
Doppel ⸗Vorſtellung. BE, 

Erſte Vorſtellung: Anf, 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) 1) Zum zweiten Male: „Nur ein 
Orden.“ Schwank in 1 Akt von Hein⸗ 
rich Lindau. 2) „Schwarzer Peter.“ 
Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. 
3) „Pas de bouquet“, getanzt von Beh 
fluß Blondig und Hrn, A Siems. 4) Zum 
ünften Male: „Sonntagsjäger, oder: 
Verplefft.“ Burleske mit Geſang in 
1 Akt von D. Kaliſch und G. v. Moſer. 
Muſik von A. Conradi. 

Zweite Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnl. Preiſe.) 1) Zum erſten Male: 
„500,000 Teufel.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 7 Tableaux von 
E. Jacobſon und C. Thalberg. Muſik von 
G. Michaelis. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Reform⸗Verein. 


Dinstag, Abds. 8 Uhr Vortrag und Fragen: 
beantwortung, Grünſtr. 6 in der Halle. Freunde 
relig. Reform werden eingeladen. [5420] 

Montag, Herr 


Handw.⸗Verein. Sprachl. Karo: 


Ueber amerikan. Zußände. — Donnerstag, 
Herr Hauptlehrer Köhler: Aus der Natur. 


C. Meißner's Reſtauration 
zum weißen Engel, Kupferſchmiedeſtaße 11 
empfiehlt: 
Mittagtiſch, 
echt Bairiſeh⸗ u. Lager⸗Bier. 


Diners und Soupers in ſeparirten Zimmern 


ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 


Z . 
c 


Entree: Sitzplatz 2% 


(len: (galante) N geheilt 
—3 
Auswärtiges brieflich. 


Abonnements Berliner Weissbier-Halle| Lcugenkranken 


auf Musikalien (anerkannt billigste) 

für 3 Monate 1 Thlr. mit Prämie von 1 Thlr. 
. ET 
-12 - 6 - -12 - 


merando zahlbar, 


F. W. Gleis, 


unter Direction des Hrn. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag Abend⸗Concert. Anfang 5 Uhr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 31. Mai: [5405] 


großer Sommernadis- 
Reümion-Ball. 


Anfang 9 Uhr. 

Das Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 
Die nächſte Woche gay 
beginnen die Konzerte des königlichen 
Muſik⸗Direktors Herrn B. Bilſe mit 

feiner Kapelle aus Liegnitz. 
Näheres an den Konzerttagen. 
A. Ollendorff. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 31. Mai [4979] 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfifch. 
Anfang es r. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 31. Mai: (5400] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Aei Regenwetter findet obengenanntes 
Konzert im Weiſsgarten ſtatt. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag den 31. Mai: 
großes Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
In der Arena: 
große Vorſtellun 


4940] 


der anglo⸗amerikan. e eſellſchaft. 


Anfang 6 
127 Sgr., Stehplatz 1 Sgr. 


Kinder zahlen auf dem Sitzplatz 1 Sgr. 


— ( — 


orgen Montag: 


M 
Konzert und Vorſtellung. 


Ohlauerſtr. 34, 2. Et. Sprechſt.7— 9, 1 
(5410) 


können täglich beginnen und sind pränu- 
Umtausch, Leihberech- 
tıgung u, Pfendeinlage nach Uebereinkunft, 
Die Prämie laut Catalog in neuen Exempl. 
Albrechtstr, 43, 1 Tr., 
gold. ABC. ag 


Humanität. v1 


Sonntag Nachmittag: und Abend⸗Concert 
Alex. Jacoby. 


Beflanration und Billard, 


Herrenſtr. 24, E. Peltz, vorm. Burgemeiſter, 


empfiehlt ſeine neueingerichtete Localität. 


General⸗Verſammlung Mittwoch, den 3. 
d. J., Abends 8 Uhr. Gegenſtand: 
des neuen Reſſourcenlocals. [5285 


Im Wintergarten 
heute Sonntag großer [5430] 


Reünieon-Ball. 


Entree: Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 


Anfang 9% Uhr. 
Zur Ta 


i 

heute . 

morgen Montag Flügel⸗Concert, 
beide Tage im Pavillon, 


zmuſik in Roſenthal 


bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 


J. Seiffert. 
Mietſch. Eokal. 


Gartens, wozu einladet: 
15398 


site Sonntag den 31. Mai: 


Reünion Ball. 


Anf. 10 U. Entree: Herren 5 Sar. Damen frei. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Riemerzeile 19, Vorm. 


9% —11, Nachm. 2½ —4 Uhr. 4068 
Privat Wohn. Sonnenſtraße 3. 3. 
6 Dr. Deutſch. 


Aerzlliche Hilfe u ruten uno 


Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. [5382] 


Die Waſſerheilanſtalt 


Eckerberg bei Stettin 
1 5x mit dem [4718] 
römiſchen B 


nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das 
römiſche Bad wird die Kur bedeutend be⸗ 


chleunigt. + Wiek 
x Arzt und Beſitzer der Anitalt, 


(einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit anzuzeigen, daß ich die von mei⸗ 
nem ſeligen Vater bisher geführte Stein⸗ 
metz⸗Werkſtatt übernommen und das Ge⸗ 
ſchäft in ungeſchwächter Weiſe fortführen 
werde. Alle Arten Bauarbeiten und Denk⸗ 
mäler in Marmor, Sandſtein und Granit, 
Stufen, Krippen, Wappen, Fußböden, Fenſter⸗ 
bretter, Waſchtiſche 2c,, ſowie alle in dieſes 
Far ſchlagenden Arbeiten werden auſ's 
illigſte und ſchnellſte ausgeführt. Ich bitte 
Vater geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich zu übertragen, ich werde ſtets be⸗ 
ſtrebt ſein, die Zufriedenheit aller geehrten 
Kunden zu erwerben. 5384] 
Brieg, den 28. Mai 1863. 

Louis Nofenthal, Steinmetzmeiſter. 


Verloren 5377] 


das meinem 


1 
wurde ein ſog. Aufſatz Gewicht Y—Y, D. 
. Gegen Belohnung abzugeben Sb 19, 
2 Treppen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 


zur gefälligen Notiz, daß ich meinen Wohn⸗ 
fi von Berlin nach Deſſau verlegt habe, und 
nun mit Genehmigung der hohen herzoglich 


anbalıveftanifben Regierung der Verkauf und 


erſandt des von mir bereiteten, ſeit übe 

30 Jahren rühmlichſt bekannten Augen⸗ 
Balſams: 4916) 
C. Müllers Augenbalſam ag 
von hier aus ſtattfindet. 

Die vorzüglichen Reſultate, welche durch 
meinen Balſam hei den verſchiedenſten Augen⸗ 
krankheiten erzielt wurden, ſind ſo allgemein 
bekannt, daß es wohl nur dieſer Notiz bedarf, 
um demſelben auch in weiteren Kreiſen Eine 

ang zur Linderung, reſp. Heilung von Augen⸗ 
eiden zu verſchaffen 
C. Müller in Deſſan, 
Poſtſtraße 12. 


Jenke & Sarnighausen, 


Breslau, Albrechtsstiasse Nr. 7, 
empfehlen einer gefälligen Beachtung ihre 


Musikalien-Handlung, 


verbunden mit einem [4982] 


Musikalien-Leih-Institut, 
aus mehr als 60,000 Werken bestehend, einer 


Leihbibliothek 


für deutsche, französische und englische 
Bücher, und einem 


“ Pianoforte-Magazin, 
und erlauben ein musikliebendes Publikum 
auf die so eben eingetroffene, zum Theil 
preisgekrönten Flügel und Pianino’s aus den 

berühmten Fabriken von 
Steinwey & sons in Neu- Tork 
umd Braunschweig, 
Jul. Blüthner in Leipzig, 
E. Thürmer in Berlin, 

aufmerksam zu machen. 


Warnung. [5435] 
Vor Ankauf des von Wilhelm Kühn zu 
Paſchkerwitz, Kreis Trebnitz, acceptirten und 
von mir dem nein gezogenen und 
girirten Prima⸗Wechſel, in Höhe von 49 Thlr., 
zahlbar am 10. Auguſt d. J., warne ich hier⸗ 
durch, da ich keine Valuta erhalten habe. 
Breslau, den 30. Mai 1863. 
W. Küchler. 


Paris, 
Cafe Rational, 


75. Rue de la Victoire 75, 
bei der Chaussde d' Antin. 
Man 


Speiſen, unverfälſchten Bordegux⸗ und 
Scans He 5 Auskunft über Per⸗ 
ſonen, Sachen und Geſchäfts⸗Angelegenheiten. 
. — . 7˖ ( 


Wegen eingetretenen Todesfalles bleibt 


mein Geſchäſt Montag, den 1. Juni, 


geſchloſſen. Heinrich Mundhenk. 


Zur Anfertigung aller Gattungen von 
Eiſenbahn⸗, Kirch: und Fabrik⸗ 
Uhren empfiehlt ſich: 14924) 

A. Schönheidt, Ubrenfabritant, 
in Berlin, Schützenſtraße 30. 


Bi dem Dominium Poſtelwitz bei Berne 
ſchöpſe zum Verk. 


ſtadt ſtehen fette Ma 


findet in dieſer Neftauration. gute | 


| 


— 


1241 kahl 


Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. Mai 1863. 


Kunst-Ausstellung. 


Die erste Abtheilung derselben ist nur noch bis heute Abend 6 Uhr zu sehen, 
Montag den 1. und Dinstag den 2, Juni bleibt die Ausstellung wegen des neuen Ar- 
rangements geschlossen. 
Mittwoch den 3. 
sein, Eintrittspreis 5 Sgr. 


Der hieſige landwirthſchaftliche Verein veranftaltet dieſes Jahr und zwar 


den 24. Juni, ſein viertes Thierſchaufeſt, 


verbunden mit einer Verlooſung von Thieren und and 
habenden Gegenſtänden und — een 2 

Anmeldungen zur Theilnahme an dem Feſte durch Schauſtellung von Thieren, land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. ſo wie die, die Rennen betreffenden Anfragen, ſind an das 
Vorſtands⸗Mitglied Spezial⸗Commiſſarius Regierungs⸗Aſſeſſor Pfahl hierſelbſt zu richten. 
Derſelhe wird auf Verlangen auch das Feſtprogramm übersenden. 

Aktien, welche zum Eintritte in die be Räume des Feſtes und — Theilnahme 
an der Verlooſung berechtigen, find zum Preiſe von 10 Sgr. bei dem Vereins⸗Rendanten, 
Vorwerksbeſitzer Beyer bierfelbft zu haben. Bei Abnahme von 10 Actien wird eine Frei⸗ 
Actie gewährt. Der Vor, ben 17. un. [4681] 

orſtand des landwirthſchaftlichen Vereines. 
Waagen. Pfahl. Bre ster 1971 Schneider. 


Allgem. reuß. Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Dieſe im Jahre 1815 ſtreng auf Gegenfeitigfeit begründete und unter Aufſicht der hieſigen 
königlichen Regierung beſtehende Penſtons⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat auf Grund 
des Beſchluſſes ihrer General⸗Verſammlung, welcher durch Allerhöchſte Ordre vom 
25. Dezember v. J. die Genehmigung Sr. Majeſtät des nenne erhalten, 
ihre Inſtitutionen erweitert. Sie verſicherk lebenslängliche, früheſtens vom 30. oder einem 
ſpäteren Lebensalter ab zu beziehende Penſionen in Höhe von jährlich 10 bis 800 Thalern, 
und zwar gegen Zablung einer einmaligen Einlage, gegen feſte jährliche Prämien oder auch 
gegen Sammel-Einlagen, die in Terminen nach eigener Wahl des Verſichernden gezahlt wer: 
den können. Der Leztere kann ſich das Recht vorbehalten, daß das von ihm eingezahlte 
Kapital nebſt einfachen Zinſen, ſoweit es nicht ſchon durch Penſionsgenuß verbraucht worden, 
im Todesfalle ſeinen Erben zurückgewährt wird. In dieſem Falle 7 die Penſionen je 
nach dem Eintrittsalter bis 12 pCt. des Einlage⸗Kapitals. Bei Verzichtleiſtung auf die 
Rückgewähr dieſes Kapitals find die Vortbeile für den Verſichernden bedeutend größere. — 


Die größten Vortheile gewährt die Geſellſchaft den ihr beitretenden jüngeren Mitgliedern, 
denen aus einem kleinen Grundkapital oder den Sammeleinlagen durch Zinſen, Zinſeszinſen 
Erbe und Gewinn⸗Antheilen das nöthige Penſions⸗Kapital erwächſt. — Bei erzicht auf 


Rückgewähr kann beiſpielsweiſe einem Kinde im Alter von 10 Jahren durch eine einmalige 
Zahlung von 113 Thlen. 2 Sgr. oder durch jährlich zu zahlende Prämien von 5 Thlr. 24 Sgr. 
eine vom 50. Lebensjahre ab zu beziehende Jahres⸗Penſion von 50 Thlr. verſichert werden; 
ein 25jähriger hat wöchentlich nur 5 Sgr. zurückzulegen, um ſich eine gleich hehe vom 
55. Lebensjahre ab zu beziehende Penſion zu ſichern. [4941] 
Aufnahmekoſten werden nicht verurſacht, Statuten und Anmeldungs⸗Formulare unent⸗ 
eltli verabreicht, ſowie jede weitere Auskunft im Hauptbureau der Gehe chaft, Eliſabet⸗ 
traße Nr. 5, im Durchgange zum Eiſenkram, erſte Etage, und bei deren Agenten be: 
reitwillig ertheilt. 
Bewerbungen um Agenturen für Breslau und auswärts werden gern entgegengenommen. 
Breslau. Das Directorium. 


Für Straßen: und Gartenbeleuchtung 


empfiehlt beſtronſtruirte Laternen für Photogen, Solaröl u. ſ. w. Alle Arten Hänge, Wand: 
und Tiſchlampen für jeden beliebigen Brennſtoff. Bade⸗Apparate und Walen Bade⸗ 
Wannen, Ladirs und Metallwaaren für jeden häuslichen Bedarf. Lager aller Sorten 
Lampenglocken, Cylinder und Dochte. — Annahme aller Reparaturen. 
9 elegant in jeder beliebigen Schrift zu Firmen. 
auarbeiten werden unter Garantie beſtens ausgeführt. [4937] 
Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik von Julius Scholz, Ohlauerſtraße Nr. 57. 


am 


u 


Breslau, 
Ring, im neuen Stadthauſe. 


Die allgemeine Klage 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das 
allen Anforderungen an Solidität und Eleganz entſpricht, 
um der geehrten Damenwelt Stoffe zu liefern, welche 
in jeder Beziehung zufriedenſtellend ſind. 


Von denſelben ſchwarzen Kleiderſtoffen werden 
bei mir auch die 


Talmas, Paletots und Mantillen 


angefertigt. 


Sämmtliche Neuheiten 


in wollenen, halbwollenen, halbſeidenen 


Kleiderſtoffen 


| in allen nur möglichen Verſchiedenheiten, zu jedem Gebrauch 
ſich eignend. 


Drant- und Geſellſchafts-Moben, 


die hinſichtlich der Neuheit und Eleganz nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. 


Französische Long-Chales 
in äußerſt geſchmackvollen Muſtern. 


Möbel: u. Gardinen⸗Zeuge 


in reichhaltiger Auswahl von Stoffen und Muſtern. 


Reiſe⸗Anzüge, 


nach Pariſer Modellen angefertigt. 
Ueberhaupt werde ich beſtrebt bleiben, durch 
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ute 


Waaren und billigſte Preiſe den Einkauf bel mir 
für jeden Käufer „hclthaft zu machen. 


Adolf Sachs jun., im neuen Stadthauſe. | 


LT ——,——————————————6—— 
Nach dem kurzen Gebrauch der Eduard Sachs'ſchen Mageneſſenz 
bin ich von meinen Hämorrhoidal⸗Leiden und Kopfbeſchwerden vollſtändig befreit, 
und kann fie Jedem, der an ähnlichen Uebeln leidet, beſtens empfehlen. 
[4995] Auguſt Kaſowsky, Schuhmachergeſell. 


auf die Landwirtzſchaft Bezug a Bietungsluſtige mit dem 


Freiwilliger Een: [830] 
Das den Friederike Peſchke'ſchen Erben 
gehörige Ring⸗Eckhaus Nr. 44 Stadt Lubli⸗ 
nitz gerichtlich abgeſchätzt auf 6980 Thlr. 3 Sgr. 
Ü im Wege der freiwilligen Sub⸗ 


4 Pf., fo 
Juni wird die zweite Abtheilung N haſtation verkauft werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 


min auf 
den 19. Juni d. J., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
vor dem königl. Kreisrichter Herrn Sckeyde 
ordentlicher Gerichtsſtelle 4 zu wel: 
emerken ein⸗ 
eladen werden, daß die Taxe und die Kauf⸗ 
. — en in dem Bureau IV. a eingeſeben 
werden können. In dem Hauſe iſt ſeit Jah⸗ 
ren ein Wein-, Spezetei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben worden. 
Lublinitz, den 21. Mai 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtlg. 
ea de ee ee tee ee een 


Bekanntmachung. [853] 
In unfer Firmen-Regiſter ijt sub laufende 
Nr. 156 die Firma: Julius Keller zu 
Alt = Friedland, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Auguſt Julius Keller daſelbſt 
am 23. Mai 1863 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 23. Mai 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß in Stelle des Sekretair 
Schubert der Bureau⸗Aſſiſtent Labun als 
mitwirkender Sekretair dem Kreis + Richter 
Kuhr zur Bearbeitung der auf das Handels- 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte, bis Eade 
November 1863 beigegeben iſt. [852] 

Grottkau, den 24. Mai 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [855] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 71 die Firma: L. Nieſenfeld zu Woiſch⸗ 
nik, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Rieſenfeld zu Woiſchnik am 28ſten 
Mai 1863 eingetragen worden. 

Lublinitz, den 28. Mai 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Das Niedergericht hierſelbſt hat auf Anhal⸗ 
ten S. T. Herren H. J. Merck & Comp., Herrn 
Oberalten Möring, Albrecht & Dill und 
Johannes Greve & Comp., als Direktoren 
der Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ein Bros 
clam dahin erkannt: 854 

daß alle, welche an die hierſelbſt am 1. März 

1853 errichtete, mit dem 28. Februar 1863 
beendigte und aufgelöſete, unter der Firma: 
„Die Laß 3⸗Geſellſchaft“ ger 
ührte Verſicherungs⸗Geſellſchaft aus geſchloſ⸗ 
enen Verſicherungen oder irgend einem an⸗ 
dern Rechtsgrunde Anſprüche und Forder⸗ 
ungen zu haben vermeinen möchten, gehalten 
ſeien, dieſelben bis vom 9. Oktober 1863, 
als einzigem und peremtoriſchen Termine, 
bei Strafe des Ausſchluſſes, und auf uerle⸗ 
genden ewigen Stillſchweigens, in erſon 
oder durch ordnungsmäßige hieſige Bevoll⸗ 
mächtigte bei dieſem Gerichte anzumelden. 

Hamburg, den 19. Mai 1863 
Zur Dae G. Pemöller, Dr., 

uarius. 


Gerichtliche Auktionen. 
Dinstag, den 2, Juni, Vorm. 9 Uhr, 
und folgende Tage ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Geb. 
Wäſche, Betten, Kleidungsstücke, Möbel, wor⸗ 
unter mehrere von Mahagoni, Hausgeräthe, 
einige Gold⸗ und Silberſachen, 60 weiße Lamm⸗ 


— 25 Paar neue Stiefeln, 10 Dd. Hirſch⸗ 
eder⸗Handſchuhe und 3 Hobelbänke verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


„„ — 

Zum 1. Oktober d. J. fol in hieſiger, Ge: 
meinde die Stelle eines 

x D Spa) erw 

der zugleich die Function eines zweiten Kan⸗ 
tors und noch einige andere amtliche Lei⸗ 
ſtungen zu beſorgen hat, mit einem jährlichen 
Gehalt von 350 Thlr. excl. Neben⸗Emolu⸗ 
menten, angeſtellt werden. h 

Qualificirte Bewerber haben unter Ein: 
reichung ihrer Zeugniſſe, die Einladung zu 
einem Probevortrage zu gewärtigen, ohne 
jedoch auf Reiſekoſten⸗Entſchädigung Anſpruch 
zu machen. [4923] 

Neiſſe, im Mai 1863. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Bad Wildungen 


bei Station re zwischen Frank- 
— a. M. und Cassel, hat die an Kohlen - 
säure stärksten eisenhaltigen Quellen Nord- 
deutschlands. 5 

Die berühmten Wildunger Mineralwasser, 
deren specifische Heilkräfte gegen Stein 
und Griess, Blasenkatarrh etc. Blasenhä 
morrhoiden, Blasenkrampf etc. gegen Krank- 
heiten der Geschlechtsorgane, fehlerhafte 
Menstruation, Bleichsucht, Impotenz, Ste- 
rilität etc. allgemein bekannt sınd, werden 
in Flaschen mit dem Stempel „Wildunger 
Wasser“ und dem Brandzeichen unter dem 
Kork versendet, 

Vom 20. Mai an werden die durch ihre 
Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr 
nervenstärkenden Bäder abgegeben, 

Bestellungen wegen Mineralwasser, Logis 
etc, wolle man an die Brunnen-Inspection, 
ärztliche Anfragen an die während der Sai- 
son im grossen Badelogirhause wohnenden 
Brunnenärzte Dr. Krüger oder Dr. W. Har- 
nier aus Cassel richten. Da sich die künst- 
lichen Wildunger Wasser als ganz unwirk- 
sam erwiesen haben, so hat die Versendung 
der natürlichen Mineralwasser so zugenom- 
men, dass um zeitige Einsendung der Be- 
stellungen ersucht wird, [4929] 


Ungedämpftes 
Knochenmehl, 
Dach-Steinpappen, 

Steinkohlen-Theer-Pech, 


offerirt billigst: [4940] 


Ferdinand Stephan 


Comptoir: Weidenstrasse Nr, 25. 


3 ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 
Landwirthſchaftsbeamte, im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriſten 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder a portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ 
vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erklärungen. 5055 


Soeben ist erschienen der 


Aluſtrirte en 
der Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 
von W. Hamm in Leipzig. 


Derselbe umfasst 6% Bogen Royal-Oetav und enthält die Abbildungen, Beschrei- 
bungen und Gebrauchsanweisungen der besten, in der Praxis bewährten Maschinen und 
Geräthe der Haus- und Landwirthschaft, darunter viele, welche man in anderen Cata- 
logen vergeblich suchen wird. 

Auf frankirtes Verlangen wird dieser Preiscourant den p. t. Interessenten gerne 


gratis und franco zugesandt. 
Oeſſentlicher Dank für Heilung der Schwindſucht. 


Durch die neue Heilmeſhode des Hrn. Dr. Reimann zu Berlin, Schützenſtraße 80, 
welche ſich ſchon feit Jahren in den ſchlimmſten Fällen der Schwindſucht bewährt, bin auch 
ich auf schriftlichem Wege gebeilt worden, trotzdem ich ſchon mehrere Jahre von den beftig⸗ 


ſten Leiden der Bruſt gequält, von d t 
Altenburg. BEN = A482 eee MAT: E. Keil. 


Verzeichniß der im Monat Juni o. von Bremen und ven 

Hamburg gehenden Dampfſchiffe und Dreimaſter: 

4 Nach New⸗ Pork: am J., 2, 3., 6., 13., 15., 17, 20, 27. 

— Nach Baltimore und Philadelphia: am 3. und 17. Nach 

2 Quebeck: am 15. Nach Melbourne: am 15., wofür Paſſagiere 
und Frachtgüter zu billiaſten Hafenpreiſen annimmt: 

Julius Sachs, Büreau zum Schutze der Auswanderer. 
Karlsſtraße Nr. 27. [4939] 
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Breslau. 


Zweiter Vereins: Kindergarten, 


Gartenſtraße Nr. 19 (Liebich). — Anmeldungen daſelbſt in der Vormittagsſtunden. 


Mit Recht 


wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zierden des menſchlichen 
Körpers gezählt und Mittel zur Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes 
gehören daher auch zu den am meiſten geſuchten Tollette⸗Artikeln. Unter letzte⸗ 
ren, ſoviel deren auch exiſtiren und täglich neu auftauchen mögen, hat ſich bis 
heute keins größerer Erfolge und allgemeinerer Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchild'ſche vegetabiliſche Haarbalſam. Mit dem täglich be 
deutender werdenden Abſatze nicht allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in Eng⸗ 
land, Rußland und Amerika, mehren ſich auch täglich die Anerkennungs⸗ und 
Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hauſchild'ſchen Balſams mit kaum gehoffter 
Wirkung bedienten; aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen heute die nach⸗ 
ſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 

Es macht mir Freude, Ihnen umſtehend ein Atteſt zu überreichen, das für 
die Wirkſamkeit des Hauſchild'ſchen Balſams ſpricht ꝛc., und von 
dem ich Sie ermächtige, offentlichen Gebrauch zu machen, den Namen des Aus: 
ſtellers indeſſen nur mit den Anfangsbuchſtaben zu bezeichnen ꝛc. Hochachtend 

Chemnitz. R. Binder. 


Atteſt. Seit Jahren ſchon hatte ſich bei meiner im Alter von 36 Jahren 
ſtehenden Frau in Folge nervöſer Leiden das Ausfallen der Haare bemerklich 
gemacht und zwar ſo bedeutend, daß zuletzt kahle Stellen bemerkbar wurden. 
Seit Anfang dieſes Jahres braucht fie deshalb den Hauſchild'ſchen Haarbalſam 
ganz in der, in der Gebrauchsanweiſung vorgeſchriebenen Weſſe. Bereits nach 
ungefähr 5—6 wöchentlichem Gebrauche war das fernere Ausfallen der 
Haare beſeitigt und jetzt iſt der junge Haarwuchs, der ſich auf 
allen Stellen der Kopfhaut zeigt, einen reichlichen Zoll lang. 

Chemnitz. 

Den Inhalt der vorſtehenden Erklärung beglaubigt als that⸗ 


ſächliche Wahrheit: 
Chemnitz. (L. S.) Die Redaction der Sächſ. Induſtrie⸗Ztg. 


P. P. 
Da ich ſchon eine Flaſche Balſam verbraucht und gefunden habe, daß das 
Ausfallen aufgehört hat und auf der kahlen Stelle ſich neuer 
Haarwuchs zeigt, fo bitte ich Sie, mir noch 4 Flaſchen gegen Poſtvorſchuß 


zu ſchicken. 
Koburg. J. A. Brotzmann, Hofſeilermeiſter. 


* * 


Der Hauſchild' ſche Haarbalſam iſt in Originalflaſchen a1 1 Thlr., 
% Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. A 10 Sgr. für Schleſten allein echt zu haben im 
General:Debit: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Jul, KHratze Nachfolger in Leipzig. 


Herrn L. W. Egers, Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage. 
Günterberg bei Greifenberg, den 20. Februar 1863, 
* Erſuche ganz ergebenſt, mir doch 5 Flaſchen von Ihrem fo werthen „Fenuchel⸗ 
Honig⸗Extract“, a Flaſche zu 18 Sgr., und 1 Flaſche zu 10 Sgr., mit umgebens 
der Poſt ſchicken zu wollen. Den Betrag bitte ich durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Am 18. d. Mts. erhielt ich 2 Flaſchen Ihres Extractes auf mein Verlangen von dem 
Kaufmann F. Roſemann aus Schreiberhau. Derſelbe hat ſich an meinen beiden 
Kindern in 2 Tagen ſo bewährt, daß der Huſten bedeutend nachgelaſſen und der 
Schleim ſich maſſenweiſe löſt. Auffallend hat er ſich an meinem jüngjten Kinde 
von 3 Monaten bewieſen. Daſſelbe konnte den Schleim nicht ausſpeien; — durch die 
Wirkung des Extracts ſtellte ſich der Stuhlgang alle 2 Stunden ein, und der Schleim 
entgeht hierdurch dem leerenden Kinde auf das leichteſte u. . w. Der Huſten hertſcht 
in biefiger Gegend ſchrecllich, auch Bruſtleidende find viele in dieſem Dorfe. Bitte, mir 
doch umgehend die Flaſchen zu ſchicken, die Kranken harren ſehnlichſt darauf. 
[4931] Mit aller Hochachtung ergebenſt C. Pflanz jun. 


Das Neueſte BE 


von 


Burnuſſen, Paletots, Mantelets, 
Bluſen und Kinderanzügen, 


ſowohl in echtem Sammet, Poult de sole, Grosgrains, Tafft ꝛc. als 
auch in allen modernen wollenen Stoffen, vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Geſchmack, empfehlen bei anerkannt größter Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen: 


Gebrüder Schreyer, 
Ring Nr 57, Naſchmarktſeite. sn 


N 


wi tit 


I. Musikalien- 
Leih- Institut. 


A. Abonnement mit Prämie. 
12 Monate 12 Thlr., 6 Monate 6 Thlr., 


den kann. 


ſofort ab. 


empfiehlt ſich bei Beginn des Woll 


3 Monate 3 Thlr. 


Die Prämie kann in Musi- 
kalien, Büchern, Photogra« 
phien, Photographie- 
Albums, Schreib- und Tou- 
visten-Mappen und Kunst- 
sachen entnommen werden. 


B. Abonnement ohne Prämie. 
12 Monate 6 Thlr., 


3 Monate 1} 


Die Zahl der zum Umtausch ge- 
lieferten 
welche nur irgend gewährt wer- 
Auswärtige erhalten in 

Anbetracht der Entfernung ganz 
besonders günstige Bedingungen. 


C. Musikalien-Verkauf mit 


Hefte ist die 


höchstem Rabatt. 


Das Neueste wird in beiden Instituten sofort und in grosser Zahl aufgenommen, 


Julius Hanauer. 
Die Dividende 
der Feuerverſicherungshauk für Deutſchland 


2 9 _ Schweidnitzer- 
s Hainauers 3 


6 Monate 3 Thlr., 
Thlr., 1 Monat 20 Sgr. 


— — — — 


AK. Hausfelder's 

Parfümerie⸗Fabrik und 

; Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 


dem Theater ſchrägüber. 
Nächſt meinen beliebten 


vom Ringe, 


II. Lese- Bibliothek 


für deutsche, französische und 
englische Literatur, 
monatlich a 5, 7%, 10, 12%, 15 Sgr. 


Hiermit verbunden: 


Wachs- und Harzpommaden 
III. Lesezirkel habe ich unter der Harpen 
für die neuesten Erscheinungen finirende 


gewählt aus den besten Romanen, Memoi- 
ren, Reisebeschreibungen, geschichtlichen, 
nafurwissenschaftlichen, biographischen 
und politischen Werken, 


D. Abonnement mit Prämie, 
12 Monate 2 6 Monate 6 Thlr., 


n 
Olivenölgummipommade 
eine Pommade angefertigt, die jede Friſur 
hält, ohne das Haar Dae IE 
ben, und einen feinen Blumen-, nicht 
Harzgeruch beſitzt, à Stück 3 u. 6 Sgr. 


B Konat 3 Tale. Hufeland's 
e Prämie kann aus denselhen Ge- 
an welche bei dem Musik- 3 ah n 9 0 ſt 0 N 
bonnement sub A. aufgeführt sind, ge- à 2½ Sgr. [4768] 
grösste, wählt werden. 
E. Abonnement ohne Prämie. Odontine, 


12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 3 Thlr., 
3 Monate 1% Thlr. 

Ein neuer Catalog 1600 neue Nummern, 
erschien soeben. Auswärtige erhalten 
in Anbetracht des selteneren Umtau- 
sches eine grössere Anzahl Bücher leih- 
weise. [4930] 


a Büchſe 10 und 12% Sgr., 
berühmteſtes und bewährteſtes Zahnreini⸗ 
gungsmittel, nach franzöſ, Recept zube⸗ 

reitet, belebt die ganze Mundhöhle. 


Sranzöfifche 
Blumenpommade 
und Haaröl, 


in Reſeda, Violet, Jasmin, Heliotrope, 
Roſe u. ſ. w. 


Schuppen entfernende und den Haar⸗ 
wuchs beſördernde Mittel, als: 
Professor Dr. Nega's 


Haarwuchs-Eſſenz, 


in Holha 80 4 nebſt ebe e e à Flaſche 
beträgt nach dem Rechnungs⸗-Abſchluſſe pro 1 | 3 
6623 Prozent Honig ⸗Waſſer, 


von den eingezahlten Prämien. 
Den im Bereiche der Agentur Breslau wohnenden Banftheilnehmern ]! 
wird ein Exemplar des Rechnunge-Abſchluſſes, ſowie ihr Dividendenſchein]! 
zur Unterzeichnung von uns zugeſandt und gegen Ruͤckgabe des letzteren 
Zahlung auf unſerm Comptoir, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet werden. 
Ausführliche Nachweiſungen zur Rechnung liegen zu beliebiger Ein- 
ſicht jedes Verſicherten bereit, und geben wir denjenigen, welche dieſer ! 
gegenſeitigen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beizutreten beabfichtigen, nicht 
nur bereitwilligſt jede Auskunft, ſondern ſchließen auch Verſicherungen 
Breslau, den 28. Mai 1863. 
Hoffmann und Ernſt, | 
General-Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


auf Woll⸗Lager 
in Zelten, Hänſern, Höfen und Speichern 


unter loyalen Bedingungen, zu den angemeſſen niedrigſten Prämienſätzen durch die 


General⸗Agentur Tilgner u. Happrich, 
Blücherplatz Nr. 14. 


Die Herren Hausbeſitzer, welche Woll⸗Läger aufnehmen, würden bei Uebernahme 
der Verſicherung von Hauslägern ihren Committenten beſondere Vortheile gewähren 


konnen. 


Gladbacher 


7 3 5 N 

Feuer - Versicherungs - Actien - Gesellschaft. 
Grundkapital: 3,000,000 Thaler. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Brand», Blitz⸗ und Exploſtonsſchäden für feſte und | 
möglichſt billige Prämien. Sie leiſtet Erſatz nicht allein für den unmittelbar durch Brand 
entſtandenen Schaden, ſondern auch für den Verluſt, 
Abhandenkommen von den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht. 
rungen von Wohnhäuſern und Mobiliar wird auf Wunſch der Verſicherten auch für Explo: | ® 

ſionsſchäden von Erleuchtungs⸗Gas ohne Prämien⸗Echöhung Garantie übernommen. 

Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheilen ſämmtliche Vertreter 
für Breslau die unterzeichneten Agenten bereitwilligit nähere 


in der Provinz, 5 5 
Auskunft. Proſpecte ſind bei ihnen gratis zu erhalten. 


7 


wie 
Breslau, im März 1863. 


Die General-Agentur für Schlesien: 


Wendriner u. Friedländer, 


Harlsstrasse Nr. 46. 
Herr B. Treuenfels, Nikolai⸗Stadt⸗ Herr Oswald v, Collami, Ohlauer⸗ 


graben Nr. 6d. 


Louis Stangen, Kaͤrlsſtr. Nr. 42. „ 
„ Alexander Wollheim, Tauen: 


zienplatz Nr. 12, 


„ Sarnighausen, 


„ Jenke 
Albrechtsſtraße Nr. 7. 


" 


für b 


G. Wiedero, Brunnenbaumeiſter, 1 


Berlinerſtraße Nr. 59. 


Die Verſicherung von 
Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien Lit. B. 


gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung über⸗ehmen gegen eine mäßige 


Gebrüder Guttentag. 
Weinhandlung von F. Schea, 


Schuhbrücke Nr. 77, auch Eingang Ning Nr. 30 (alles Rathhaus), 

empfiehlt ihre neu renovirken Wein⸗ Lokalitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Quali: 
tät nebſt feinſter Küche. 4 

Auf Fönufeh wird in feparaten Zimmern fervirt. 


Die eonceſſtonirte Fabrik engliſcher Schmiere 


raunes Leder offerirt ihr Fabrikat. Adolph Schmidt, Breslau, Schwerdiſtraße 1 


Prämie, 


marktes zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 


a Fl. 774, 15 u. 25 Sgr. 
Neu und vorzüglich „ 


Rindmarköl, 


iſt deshalb allen anderen Fetten vorzu⸗ 
ziehen, da 14 frei von Stearin iſt, 


4 le > 
Toilette⸗Seifen 
in größter Auswahl. 


Eau de Cologne, 
von 2½ Sgr. pr. Fl. an. 


R. Hausfelder 
e Nr. 2 R 


dem Theater ſchraͤgüber. 


Giſtfreie 
reſp. für Menſchen ungefährliche Unge⸗ 
ziefervertilgungs⸗Mittel von 
Feuersgefahr L. W. Egers in Breslau: 

1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 

1Motten⸗ Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß Wa Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 

1Motten⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. . - 
RNatten⸗ und Mäuſe⸗Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
FPäckchens 74, Sgr., das Pfo. 25 Sgr., 
10 Pfd. 7 Thlr., 25 Pfd. 16 Thlr. der 
= Gentner 50 Thlr. Ein beſonderer Vor: 
A tbeil dieſes Präparats bei der Anwen: 
dung gegen die Feldmäuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche f el bſt 
. dc a vertilgen, durchaus nicht 
a adet. 

Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hauskhiere ganz unſchäd⸗ 
’ liches Pulver zur Vernichtung der 
welcher durch Löſchen, Retten und Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
Bei Verfihe: maſchinen dazu 7% Sgr. 


L. W. Egers in Breslau, 
4051 \ 


Blücherplatz 8, 1. Etage. 


[4944] 


Berlin 


[4788] 


Optiker und Mechaniker, 


0 8 
o Alte Taschenstr, 7. 


ſtraße Nr. 10/1. 

von Gersdorf, Friebr.⸗Wilhelms⸗ 

Straße Nr. 53/4. 

„ Theodor Hoffmann, Kloſter⸗ 
ens, & ſchenſtraß 

„ Moritz Fuchs, Taſchenſtraße 5. f d paſſend 
Louis Salomon, Gartenſtr. 19. lr jede Han 5 

Ferd. ne i tt. 85 Bleiſtifte und Federhalter, 

Le Kledel, Langegafie Rr. 7. | Canzlei:, Concept u. Poſtpapier 

47 empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

[4733] | die Papierhandlung von 


heodor Beyer, 


Schuhbrücke 76, vor dem alten Rathhauſe. 


Reiſekoffer, 


Herren-, Damen. Einſatz⸗Hand⸗ 
koffer eigener Fabrik, Neife-, 
Damentaſchen, Neceſſaires, Ci⸗ 
garrenetuis, Portemonnaies, 
Albums in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 4867 


Louis Pracht, an 


Photographie-Albums 


in größter Auswahl, die allerneueſten franzöſ. 
und wiener Muſter, [4729] 


Stahlfedern 


Molkenkur⸗Anſtalt Ernsdorf 


bei Bieliz in Oeſterreichiſch-Schleſien. 

Dieſe ſeit dem Vorfahre erweiterte Kuranſtalt beginnt ihre diesjährige Saiſon nach 
dem 20. Mai. Seitens der Kuranſtalt find über 70 Zimmer zum Preiſe von 3—6 Fl. 
er Woche in Bereitſchaft, für gute Schafmolke, kalte Bäder in einer neuerrichteten Bades 
Anſtalt, warme Bäder, für ärztliche Hilfe durch Anſtellung eines eigenen Kurarztes und 
Errichtung einer Apothele iſt geſorgt; ebenſo beſtehen nunmehr 2 Reſtaurationen, eine ges 
miſchte Waarenhandlung, Bäcker, Fleiſcher im Orte. Der Verkehr geht über die Bahn⸗ 
ſtation Bieliz (bei Dzieditz; und wird dieſes Jahr durch einen eigenen Geſellſchaftswagen 
vermittelt. Proſpekte erhält man über Wuanſch bei der Kur⸗Inſpektion zu Ernsdorf bei 
Bieliz, welche auch Anmeldungen übernimmt. Bettſtellen werden in nöthiger Zahl durch 
die Anſtalt beſchafft; Betten, dann Bett: und Zimmerwäſche wollen nach der bei ſolchen 
Anſtalten befolgten Uebung mitgebracht werden. a [4401] 

Für Breslauer Leſer dieſer Zeitung find Proſpekte bei der Expedition zu haben. 


Die Handlung Herz & Ehrlich, 
Breslau, Blücherplatz Nr. 1, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 148971 
Laudwirthſehaftliehen Gegenſtänden, Garten⸗ 
Möbeln und Geräthen, 
vollſtändigen eompletten Küchen⸗Einriehtungen, 


ſaͤmmtlichen Bau⸗Artikeln auf Garantie 
zu den billigſten Preiſen. 


Gartenmuſcheln, 


ſchöne große Eremplare, zur Verzierung der Blumenbeete, empſiehlt: 


i Heinrich Cadura. 
Pferde⸗Verk 


N Aus den beſten und edelſten Geſtüten Oſtpreu⸗ 
92 ßens ſteben hochelegante, volljährige, durchgerit⸗ 
tene Pferde, wie auch elegante Wagenpferde zum Verkauf,. 


Tanenzienſtraße Nr. 9, 
in der Bernhardtſſchen Reitbahn. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3 


[4905] 


empfiehlt unter Garantie fein vollſſändiges Lager von (4434) 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


= halten auf Lager und offeriren zu Fabrik: 
preifen: Jüttner u. Katz 


{ Zinkblech in Nattowig. 13876 N 


1 5 n 
e Socken und Strümpfe, 
engliſches, deutſches und franzöſiſches Fabrikat von Seide, Zwirn. Merino, Wolle und Baum⸗ 
wolle, bis zur feinſten Qualität, für jede Fußgröße. Zwirn⸗ und ſeidene Hand» 
ſchuhe, leichte Unterjäckchen auf bloßen Leib und fertige Hemde, empfiehlt in der 

größeſten Auswahl zu den billigſten Preiſen die Leinwandhandlung von (4864 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
Veſten Portland⸗Cement 


offerirt billigſt [4690] 
Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk n. Produkten Comptoir. 
Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhöfe 
Breslau, im Mai 1863. a 


Husebel’s Hotel de Mars, 


Breslan, Schuhbrücke Nr. 84, 
empfiehlt in dem aufs Eleganteſte eingerichteten Speiſeſaal einen feinen Mittagstisch 
à la carte im Abonnement. Bons für 1 Thlr. 5 St. werden a % Sgr. angenommen. 
Auch wird in der gut eingerichteten Keller⸗Halle ein ſchmackhafter Mittagstiſch im 
Abonnement, à 5 Sgr., eröffnel. [4831] 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


Albrechtsſtraße Nr 20, gegenüber dem Regierungsgebäude, 
enthält in reicher Auswahl die beliebteſten Spielwaaren, als: Gummibälle, Wagen, Pferde, 
Pferdeleinen, Gewehre, Säbel, ausgeſtopfte Thiere, Baukaſten, Theater, Geſellſchaftsſpiele, 
Guckkaſten, Puppenzimmer, Handlungen und Condiloreien, Küchen, Figuren, Schreitinder, 
Gliederpuppen und gekleidete Puppen. J 8 10 9] 

Die Ausſtellung wird fortwährend mit dem Neueſten und Schönſten vervollſtändigt 
werden. Auswärlige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


für Kinder⸗ Garderobe 


bei [4934] 
Emanuel Graeupner, Ohlauerſtr. 


87. 
Weißen amerikan. Pferdezahn Mais, 


von Sendung des Herrn J. F. Poppe u. Co. in Berlin, empfehlen zu herabgeſetzten 
Preiſen ‚ Gebrüder Stants, Carlsſtraße 28. [4482] 


Strohhüte für Herren und Knaben 19 
bin ich, durch beſonders vortheilhaften Einkauf, in den Stand geſetzt, unter Fabrik 
Preiſen zu verkaufen und empfehle ſolche, wie auch alle Arten Mützen zu ſehr 
billigen Preiſen. A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Laabessemz zur Molkenbereitung, 
Bowien-Essenzens 
Eau de Botot (Lahntinctur), 
HIMEBEERSTXRU P, 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse 14, goldene Gans. 


Mandelmilch⸗Seife, 


überaus erfriſchend. Stück 7 Sa 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


offeriren: 


[4933] 


Für eine Num“ und 1 ſuche ich 
pr. 1. Juli d. J. einen Lehrling (Jude) 
uten Schulkenntniſſen. 


mit 9 
14868 Wilhelm Sachs in Glaz. 


— 13 42 
8 
eigener Fabrik nach neueſter Con- 
ſtruction, dauerhaft gearbeitet, halten 
in größter Auswahl zu allerbil⸗ 


Contobücher, ligſten Preiſen am Lager: 
Sommer- DB ad H ombur Sommer- 


Saison Saison 
1863. bei Frankfurt a. M. 1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functlonen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbfucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Heitsch, II. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 
fäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und helländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Mufitpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend: Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. [4262] 
Aachener Bäder. 


Dr. scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und. Hämeorrhoidal-Leiden, 
Mercurlial-Siechthum, Seropheln, Fleehten, so wie die verschiedensten Aıten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für-1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, 


Königsberg i. Pr. im Mai 1863, 


Ring, Riemerzeilo Nr. 10, im goldnen Kreuz 
und Junkernsirasse Nr. 33 in Breslau. 

zu haben. W. Neudorff & Comp. 

Attest e. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 

Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium’ der Med.-Angelegenh. 

Dr. von Bärensprung, Professor. 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Veberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmittelu gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun» 


terhbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawniesa-Brunnen E 


Königsdorif E Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
Koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlabhadler Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und 8 sbrunnen, Marlen 
bader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzguelle,' Elsterbrunuen, | 
Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, ( er, 
Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kroeuzsnacher Elisa- 
betquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner ad 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledriehshaller, Pülloaer und Sallschützer Bitte, 
wasser, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, 


empf 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuz- Brüdemisnage 


nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Caris- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Lanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Vichy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 
schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des 
. Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Sehelbler's Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser 
astillen. [4973] 

- 0 N Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz 
Her Inn Straka, | und Junkernstrasse Nr, 33, nahe der Börse. 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Herren⸗Garderobe⸗ 
I Magazin 
J. Goldschmidt Wwe, & John, 


Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 


1 Tuch⸗ oder eleganter Sommer⸗Bukskin⸗Rock RE Thlr. 
—1 


1 feiner do auf Seide 7 1 8 64 —. 9% Thlr. 
1 he . 5 „ 1 do. extrafein elegan . ATI £ 
1 Sommers Rod von ſchönem durablem Stoff 1 3% fi 1 Beinkleid und Weite von egalem Stoff. 3 — 6% „ 
1 Reife oder Japdooppe =. .+..5.00 4 14-44 „ 1 Weſte in Piquee, Bukskin, Seide u. ſ. w. 1 — 2% „ 
[5390] 1 ſchwarzes Beinkleid in Tuch oder Bukskin 2½— 6 „ 


J. Goldschmid’s Wwe. & Sohn. 


Marmor: Billard3 et. Wahsner, Weiigerbergaffe 5. 


Gebrüder 


„Poppelauer u. Comp., 


Nikolaiſtraße Nr. 80. [4832] 
Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 
empfing direct von den Quellen und erhalte ununterbrochen neue Sendungen: [4030] 


Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl: und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Kreuz⸗ 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher 
en Selterſer, Schwalbacher Paulinen:, Stahl: und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 


Köfener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 
ſowie auch See 

Ebenſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Das auf Rügen bei Putbus belegene [4920] 


U U U 

Friedrich Wilhelms Seebad 
wird am 1. Juli eröffnet. Gäſte finden ſowohl in den am Orte ſelbſt vorhandenen 
ſchöͤnen und allen Anſprüchen genügenden großen und kleinen Privatwohnungen und 
in den Gaſthöfen Fürstenhof, Hotel de Bellevue, Hotel 
du Nord, als auch in den Logirzimmern des nahe der See an der ſchattigen 
Goor gelegenen, für warme Sees und alle Arten künſtliche Bäder mit wünſchens⸗ 
werthem Comfort eingerichteten Badehauſes eine gute Aufnahme. 

Die Badefahrten und Ausflüge auf der Inſel werden durch bequeme Omnibuſſe 
und Privat-Equipagen vermittelt und die Communication mit dem Feſtlande findet 
täglich durch ſchnellfahrende, elegant eingerichtete Dampſſchiffe von Stettin, 
Swinemünde, Greifswald und Stralſund, auch mit der neu eröffneten 
Eiſenbahn bis Anelam und außerdem durch täglich mehrmalige Poſtverbindung 
ſtatt. In dem im füͤrſtlichen Park belegenen grandioſen Salon iſt täglich Table 
d’höte und für die Unterhaltung der Badegäſte und Fremden auf's Mannich⸗ 
faltigſte durch Concerte, Reünions, Opern⸗ und Schauſpiel⸗Vorſtellungen ꝛc. beſtens 
geſorgt. Feſtgeſetzte Taxen ſichern die reſp. Badegäſte und Fremden gegen Ueber⸗ 


vortheilung. — Beſtellungen auf Logis nimmt entgegen und ertbeilt auch bereit⸗ 
willigſt jegliche Auskunft: 
Putbus, im Mai 1863. 


Die Bade Direction. 


 Gelfpränke „ 
ueneſter 1 
heſter Conſtruction. 


IH. Brost's Fabrif, 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 33, 


bige Geldſchränke mit combinirten Bramah und neu conſtruirten Chubb⸗Schlöſſern. 
„ſtärkſter Conſtruction, unter Garantie auf ein Jahr, von 3—30 Pfd. 
Tragkraft, ſtets auf Lager. 4952 
teen, auch zum Zuſammenlegen, zu den billigſten Preiſen. 
— — 2 


Fertige 


tieileklei 


einfache und elegant garnirte, 
praktiſchen Stoffen, in ha van 
und andern neuen Farl 
empfehlen zu den ſolideſten 


Schmiedeeiſerne Wer 


Cohnstädlt, 


Ning 46, 
Naſchmarktſeite. 


Das große 


Tapeten⸗ Lager 


von A. Heinze, Ohlauerſtraße 75, 


empfiehlt in ſchönſter Auswahl die neueſten deutſchen und franzöſiſchen Tapeten zu billigſten 


Fabrikpreiſen 


* Stüd von 2% Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. an. 
Vorjährige Muſter und Nefte von 6 bis 18 Stüc verkaufe ich zu herabgeſetzten 
Preiſen, bei Entnahme größerer Partien und Wiederverkäufern Rabatt. 
Proben nach auswärts gratis. Bu 
Auch wird auf Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſo wie alle Einrichtungen derſelben 
unter meiner Leitung und Garantie im neueſten Geſchmack ausgefübrt. 


Cas perke's Lokal, Muubiasſteaße 81, 


heute, Sonntag den 31. Mai: Kränzchen. Der Vorſtand. 


[4936] 


1244 


Den Beiuchern Breslau's 


wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſeldſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer-Paletots, Ueber stehen 
Node, ee von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelods, Mäntel zur Reiſe, Livrse⸗Mäntel, 
Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit 
des Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte * iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen 
Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit eniſprechend. 

Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager’s Magazin ift eine fo anerkannte, daß darauf 
beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 

In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl . Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


[4938] 


Die Mineralbrunnen- Handlung 


von 


Carl Fr. Keitsch in Breslau, 


Kupferschmiede-Strasse Nr, 25, Ecke der Stockgasse, 
hält stets Lager von nachstehend verzeichneten 


direct von den Quellen frisch bezogenen 
Mineralwässern, Sprudelsalzen, Pastillen, Bade-Ingre- 
dienzien, @uellsalz und medicinischen Seifen etc. 


und empfiehlt dieselben zum Wiederverkauf und en detail zu geneigter Abnahme, 


Adelheidsquelle. 

Altwasser-Georgbrunnen, 

Biliner Sauerbrunnen, Krankenheiler Jod-Sodawasser. 

Bitterwasser, Pülnaer. do, Jod-Soda-Schwefelwasser. 
do Saidschützer. Kösener Trinkbrunn. 


Marienbader Ferdinandsbrunnen, 
Obersalzbrunnen Schles. 

do. Mühlbrunnen, 
Oeynhauser Salzbrunn. 
Pyrmonter Stahlbrunnen. 


Inselbader (Paderborn), 
Iwoniezer Jodquelle. 


do, Friedrichshaller, Kreuznacher Elisabethbrunn, Reinerzer laue Quelle, 
do. Kissinger. Klausenerquelle. do. kalte Quelle. 
Charlottenbr. Elisenquelle. Konstantinsquelle. Roisdorfer. 


Cudowabrunn. Karlsbader Sprudel. Schwalbacher Stahlbrunnen. 


Driburger Sauerbrunn. do. Schlossbrunn. do, Paulinenbrunnen, 
Egerer Franzensbrunn. do. NMählbrunnen. do, Weinbruunen. 
do. Salzquelle. do. Neubrunnen. Schlangenbader. 
do. Sprudelbrunn. do. Theresienbrunnen. Sodener Brunnen. 
do. Wiesenquelle. do. Marktbrunnen. Selterser. 
Elsterbrunnen. Kissinger Rakoczy. Sinziger. 
Emser Kraenches. do. do. Gasfüllung. Spa Pouhon. 
do. Kesselbrunn, do do, in Hy ‚alithfl, See Josephinenbrunnen. 
Fachinger. do do. in Hpalithl. Gasfüll, Magdalenenbrunnen, 
Flinsberger. do, Pandur. Vichy — — grille. 
Geilnauer. Königsdorfer (Jastrzember) Brunn. Öelestinsquelle, 
Gieshübler Königs Ottoquelle. Krynica Brunnen, Wildunger, 
Gleiebenberger Johannesbrunnen. Langenauer, Weilbacher. 
Homburger Elisabethbrunn. Lippspringer Arminiusquelle. Wittekinder Salzbrunn. 
Haller Jodquelle, Marienbader Kreuzbrunnen, do. do. Gasfüllung. 


Echtes Carlsbader Salz. * Jod-Soda-Seife. 

do. Marienbader Salz. do, Jod-Soda-Schwefel-Seife, 
Pastilles digestives de Bilin. do, verstärkte Seife: 

do. alcalines digestives de Vichy. Mediein. und Venetian. Seife, 
Carlsbader Zelteln, Stahlkugeln, 


Krankenheiler Jod Soda-Quellsalz. Schwefelleber. 


3 Krappwurzeln. 

emer ag Moorerde, 

Neusalzwerker Salz und flüssige Soole. Cudowaer Laab-Essenz zur Molkenbereitung 
Wittekinder in , 4, % Original-Flaschen. 


Echtes Seesalz. 
Analysen und Brunnenschriften, soweit dieselhen von den verschiedenen Quellen ausgegeben werden, werden gratis verabreicht. 


Künstliche Mineralwässer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve und 
Soltmann werden zu Fabrikpreisen geliefert. [4814] 


Schleſiſcher 


Keuchel-Honig-Ertract 


von L. W. Egers in Breslau, 
diätetiſches Hilfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗ 
ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
Verſchlelmung, Rauheit, Kitzel und 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von 
angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. n 8 9 1 

Die Flaſche 18 Sg., „ Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Einſendung 
15 sts air folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr., 


eder-Waaren, 


hle-Albums tie aus- 
ahpier-Handlung [4975] 


rechtsstrasse Nr. 41. 


necke, 


tz Nr. 7, 
prompter Bedienung ſein vollſtändig 


ger von 
iſernen Geldſchränken, 1 90 5 90 Fan 100 fl. d Fl. 


Dies zur REN 
14612 


itie zu jeder Tragkraft, 
u in jeder Größe 


eachtung. 


elter⸗Halle, 


gut eignet, iſt billig zu verkaufen 
drei Stiegen. [5408] 


für Wiebe derduuer 
Blücherpl. 8, 


L. W. E ers 1 Etage. 
Die Waſche fabrik von 


Cohn, 


Schmiedebrücke Nr. 18, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Ober: 
hemden, Nachthemden, Chemiſetts und Kra⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen. 

Alle Arten Beſtellungen wie ag 4 fe 
4531) 


[4946] 


Aufträge werden prompt affeetnint 
Nr. 12 Schmievebrücde Nr. 12. 


Tonto-Rächer-Lager 


empfiehlt: die Papler-Handlung a. uwelen, Ten 1 
en F. Schröder, Albrechtsstrasse Nr. 4. Mu u Wa BEE 2 


Riemerzeile Nr. 9 
Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung 105 Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens beſorgt De 
[3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6 


Elixir dentifrice, 
zur Pflege des Mundes, Reinigung des Athems 
und zur Stärkung des Zabnſlei ches. 81 15 Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1, Etage. 


Vade⸗Gepäck, ſo wie Frachtgüter 


nach den Bädern der Grafſchäft Glaz: 


Landeck, Reinerz, Cudowa, Langenau 


werden ſchnell, nöͤthigenfalls durch eigene Geſchirre befördert von 


Seifert u. e in Sranfenftein in Schl., 


Speditions -⸗Geſchäft. 4796] 


empfing und empfiehlt: 


Den Veſuchern Breslau's wird der 


Kleider⸗Bazar 


Gebrüder Taterka, 


Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


Strengſte Reelität und große Billigkeit ſind Geſchäfts⸗Prineip. 


Gebr. Taterka, Marchand- Tailleur. 


Wichtig für Gntsbefiger, 


Die deutſche Hypotheken⸗Bank in Meiningen gewährt Dar⸗ 
lehne und kauft fortwährend Hypotheken auf Landgüter, bezahlt ſolche al pari 
bei mäßigem Zinsfuß, und kündigt, wenn es gewünſcht wird, niemals. 

Anträge ſind an den Vertreter der Bank, Breslau, Karlsſtraße 46, 
im Comptoir par terre rechts, zu richten. 4948] 


Zum bevorstehenden Wollmarkt empfehlen wir unser grosses Lager von 

feinen Liqueuren, unter denen Allasch, Charte- 
reuse, Creme de Mocca, Creme de The, Violette double, 
Danziger Goldwasser, 

Eau de Cologne und Parfümerien in den 
verschiedensten Qualitäten und Preisen, 

Chocoladen und Confecturen von Jordan & 
Timaeus in Dresden. 

Sächsischen Champagner in bekannter guter Qua- 
lität, und 
Russischen Thee in allen currenten Sorten, 

„ & 
Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse 14. goldene Gans. 


Fabrik-Preise. 


14932] 


Magasin de Paris. 


U 
Desfosse suce', d' Alexandre, 
Ohlauer- Strasse 74. | 
Recommande ses veritables Nouveautes en Chapelle- 
rie, Ganterie, Cravates, Parfumerie, Objets de 
toilette, Bijouterie etc. à des prix moderes, [4960] 
Oberhemden Sans, ene unter Garantie des Ente 


AR en gros K en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3995 


Die Erinolinen-Zabrik 


Blücherplatz Nr. 4 von Bernhard Korn 


empfiehlt als das Praktiſchſte die beliebten 


Shirting⸗Crinolinen 


in Keilen⸗ und Schleppenform in ſchwarz, weiß u. grau, & 14 —2½ Thlr. 


Filet⸗ ⸗Crinolinen me und ch, 


von gewalztem 
Kronen⸗ Röcke Ubefeben-@tahl, 
6 12 30 40 Reifen 
15, 7%, 20 24, 2775 8 Sgr., 1%, 2 Thlr., 


In 

in Strippen hängend pi. Sind 5. 8 DR höber. 
garnirt und ungarnirt, in Chenille, Seide und Band 
in allen Farben, [4485] 


Leder⸗ Gürtel, Gretchen ⸗Taſchen, 


Damen⸗Shlioſe, ſowie Stehkragan am allerbilligſten. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat | 


(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, 8 N 
unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant: 999) 


Die Gemilge Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: an der Strehlener⸗Cbauſſee. 


Lager rheinländiſcher Weine. 
HKlos 8 Eckhardt, 


jetzt Albrechtsſtraße 37, ſchrägeüber der koͤnigl. Bank. 


Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8, 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und ſchleunigſten Anfertigung aller in dieſes Fach ſchla⸗ 
genden Artikel, welche verlangt werden und nicht auf Lager vorräthig find. 
Ebenſo werden ſchadhaſt gewordene Gegenſtände zur Reparatur angenommen und 
auf das Beſte und Billigſte wie neu bergeſtellt. [4236] 


Gartenmöbel 


[3460] 


von Echmiepeeifen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänke von Patent⸗Draht⸗ 
geflecht; von Gußeiſen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänte mit a 


find in neuen Muſtern vorräthig bei 


Ed. Kalk & Co. Schabbelde 3e. 


[4908] Die erſte Sendung | { 
Neue engl. Matjes-Heringe 


Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


L 


Dritte Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. Mai 1863. 


Ed. Kalk u. Co. in Breslau, Schuhbrücke 36, 


empfehlen 4980] 
Noßwerke nebſt Dreſchmaſchinen nach Barret für 2 und 4 Pferde; nach Hens⸗ 
man 2ſpännig; Gerret'ſche Drillmaſchinen; Säemaſchinen breitwürfi! in 3 venſchie⸗ 
denen Conitructionen; Siedemaſchinen, 2: und Aſchneidig; Schrootmühlen; Grub: 
ber; Jauchpumven, fo wie alle anderen bewährten landwirthſchaftlichen Ge: 
räthe und Maſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen zu den ſolideſten Preiſen. 


Asphalt- Geschäft 
von C. F. Werckner in Breslau, 


Gartenstrasse 30b., 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Asphalt⸗Arbeiten unter Garantie zu den 
billigſten Preiſen. Dachdeck⸗Arbeiten jeder Art in Pappe, Filz⸗ und 
Holz⸗Cement werden unter Garantie ausgeführt. 
Verkauf von Dachpappen, Asphalt, Gondron, Asphalt⸗Lack, Stein⸗ 
kohlentheer. [4978] 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Durch große Zuſendungen habe ich mein Lager bedeutend vergrößert und biete 
bei billigſten Preiſen die größte Auswahl in Gartenvaſen, Na: 


battenſteinen, Gartenampeln, Figuren, Conſoln, Fruchtſcha⸗ 
len, Schreib: und Feuerzeugen, Blumentöpfen c. 5415] 
S. Wurm, Breslau, Ohlauerſtraße 81. 
r . ER EETERSETTRAN DEF ERTEAUZE 
Die Stereosfopen-Dandlung von 
n 


We ee Leopold Priebatsch, e 


verſendet gratis ihr vor Kurzem erſchienenes Preisverzeichniß von 


Stereoskopbildern und Apparaten, 
Photographie Albums ꝛe. 


und hält ſtets Lager von mehr als 15,000 Bildern jeden Genres. — Genxe⸗Gruppen, 
Anſichten aller Gegenden, Academien ꝛc. Das Neueſte trifft ſtets gleich nach 
Erſcheinen ein. 0 

Becherſeite, Nr. 14 Ning Nr. 14, Becherſeite. [5004] 


H. Herrmann, "ca" 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, 36, 36, 


— = = — 2 7 r 
empfiehlt ſich mit vorräthigen Brücken⸗ und Centeſimal⸗Waagen jeder Größe; auch werden 
ſolche reparirt und verliehen. [5431] 


koͤnigl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren-⸗Fabrikanten 


in Lähn i. Schl., 

Nr. 32 FJunkernſtraße Nr. 32, 
beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Anker: und 
Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und Stutzuhren bei ſoliden Preiſen 
und unter Garantie zu empfehlen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


4993 
F. D. Ohagen, Hoflieferant, 


7 z 


Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von [4992] 
Kron, Wand: und Tafel⸗Leuchtern, Spiegeln, Gardinenver⸗ 
zierungen, Goldleiſten und Rahmen, Figuren, Gruppen und 
Conſolen, Moderateur⸗Lampen, Marmor-, Eiſenbronce-, echte Wiener 
und antik geſchnittene Holzwaaren u. ſ. w. zu den ſolideſten Preiſen. 


Oswald v. Collani, Cigarren⸗Importeur, 
Ohlauerſtraße Nr. 10/11, im Hotel zum weißen Adler, 
empfiehlt fein bedeutendes Lager echter Havanna⸗, ſowie Hamburger und 
Bremer Cigarren. Depot von Papieros (la Ferme), türkiſche, ruſſiſche 
und franzoͤſiſche Tabake in größter Auswahl. 

Preis⸗Courants liegen zur gefälligen Durchſicht aus. [4981] 


m en EEE f rr ZA U THE RR | 
J. Oſchinsky, Geſundheits⸗ und Umverſal⸗Seife. 
Daß die Seifen des Herrn J. Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe Be⸗ 

thanien angewendet habe, ſehr wirkſam find und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, 

beſcheinige ich hiermit. Dr. Bartels, 
Geh. Sanitätsrath und Direktor der Krankenanſtalt Bethanien in Berlin. 

Die von dem Herrn J. Oſchinsky in Breslau erfundene Geſundheits⸗ und 
Univerfal:Seife habe ich in meiner Praxis vielfach benutzt und fie in der That recht 
wirkſam befunden. Gegen Geſchwüre, namentlich gegen alte Fußgeſchwüre, gegen Kar⸗ 
bunkel, gegen Frofibeulen und gegen herumſtreifende und feſiſizende Schmerzen gichtiſcher 
Natur verdienen die Seifen alle Anerkennung. Eine ſchädliche Wirkung habe ich von 
ihnen nicht geſehen. Dr. F. Behrend, ae 

königl. Polizei⸗Oberarzt und dirigirender Arzt einer Polgklinit für Syphilis 
. und Hautkrankheiten zu Berlin. 

Bezugnehmend auf die in Nr. 193, 203, 215, 225, 237 der Breslauer Ztg. 
mir zugegangenen Anerkennungsſchreiben und Dankſagungen bin ich nicht abgeneigt, 
zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums in Städten, wo ſich noch kein Depot 
meiner Seifen befindet, ſolche zu errichten. Die Geſundheits-Seife in Fl. & 10 und 
15 Sgr., die Unioerſal⸗Seife in Kr. von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 14966] 

J. Oſchinsky, Kunſtſeifen-Fabrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 


Klein Penſionat für Mädchen, 


verbunden mit dem nöoͤthigen Unterricht durch eine geprüfte Lehrerin, befindet ſich: 
Am Neumarkt Nr. 1. Elfriede Frauſtädter, geb. Speier. 


Wiener Flügel, aus den renommirten Fabriken Czapka, Wopa⸗ 


el terni u. Sohn und Girikowsky in Wien. 
Franzöſ Pianinos 7 ſicherer Garantie 11962] 
+ 


zu Fabrikpreiſen. 


1. Etage Ring 15, Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Gebrauchte Flügel ſind auch vorräthig. 


Zuverläſſige Brückenwagen 


ſind in allen Größen billigſt zu haben und werden auch auf kurze Zeit verliehen 
bei Bo Eliaſon, Neufceitrahe Nr. G8. Zeit valle 


gel u. Pianinos aus Paris, Wien ze. von C. Bechſlein 


in Berlin, find in großer Wahl Salvatorplatz s ſehr billig zu kaufen, auch zu leihen. 


Im Hotel zur Stadt Rom, 


Albrechtsſtraße 17, finden die Einwohner und 
Fremden zu Breslau ein neu errichtetes Re⸗ 
ſtaurationslokal, in welchem mehr als bete 
Zeitungen und Journale aus allen Erdtheilen 
ausliegen, die man hierorts nirgens anders 
findet. Wer z. B. Geſchäfte oder Bekannte 
in London, Paris, St. Petersburg, Wien, 
Italien, Amerika, Auſtralien u. ſ. w. hat, 
findet die berühmte Times, Punſch und Lon⸗ 
don News, Londoner deutſche Zeitung, Pari⸗ 
ſer deutſche Zeitung und Illuſtrirte Zeitung, 
vier deutſche und engliſche Zeitungen aus 
Nord⸗Amerika, zwei aus Californien, eine 
deutſche Zeitung aus Melbourne (Auſtralien), 
ebenſo aus Hamburg, Danzig, Königsberg, 
Warſchau, Krakau, (Czas, polniſch), Poſen, 
Berlin, Magdeburg, Leipzig Frankfurt, Köln, 
Düſſeldorf, Bremen, München, Wien u, f. w., 
ein auch mehrere Blätter außer den bereits 
angeführten, ſämmtliche Zeitungen der Pro- 
vinz Schleſien und verſchiedene illuſtrirte 
Bas und Unterhaltungsblätter. Das 
okal iſt ein alterthümlich gewölbter Saal, 
hell und freundlich; Getränke und Speiſen 
werden gut, und doch dabei auffallend billig 
verabreicht. — Fremde haben eine Unterhal⸗ 
tung, die in keiner anderen Reſtauration zu 
finden iſt; überzeuge ſich ein Jeder ſelbſt. 


[4983] E. Hftel. 


Johannesbrunn 
iſt ein leicht und angenehm auf den Mo: 
gen und Darmkanal, für jedes Alter und 
Geſchlecht, nützlich wirkendes Waſſer: es 
kann im Winter wie im Sommer, prome⸗ 
nirend oder im Bett getrunken werden und 
wird empfohlen — gegen Verſchleimung, 
Anſchoͤpfung, Blutſtockung, Hämorrhoiden, 
Skropheln, Leber-, Milz⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, Gelbſucht, Waſſerſucht, Huſten, 
ARhma, Gicht und Rheumatismus. Zu 
haben im Milchgarten der Frau Artikus, 
bei Hrn. J. C. Hillmann, Junkern⸗ 
ſtraße 16, bei Hrn. Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 47. [5374] 


Säcke 
mit und ohne Naht, 


Rapsplauenleinwand 


in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt billigſt: 


Wilheim Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, 
Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Wollzüchen⸗Leinwand, 


ſchleſiſche und engliſche, [4950] 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


M. Raschkow, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Bade⸗ und 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 
Cloſets, ſind 
in größter Aus⸗ 
wahl ſtets vor⸗ 

räthig bei 
Julius Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede⸗ 
drücke 1. Auch werden Badewannen verliehen. 


In ganzen Tonnen empfing ich die erſten 
1863er neuen [4999] 


N, Maljes Heringe 
Wund empfehle in %, %, 4 To. 
dieſelben zum Wiederverkauf wie 
einzeln möͤglichſt billig, fo wie 
auch ſchönen 


geräucherten Lachs, 


marin. Aal, Roulade und Aal in Stücken, 
Anchovis, Sardinen, Mixed picles, Elb⸗Ca⸗ 
viar, Sardellen, Bratheringe und ſonſtige 
feine Fiſchwaaren, friſch, ſchön 

Stodg. 29, 


G. Donner, Breslau. 


Für die Herren Gutsbeſitzer, welche großes 
Dienſtperſonal führen, kann ich 1862er ſehr 
ſchöne große Heringe, das Schock zu 12½ u. 
17% Sgr., empfeblen. G. Donner. 


Ein gelb⸗grauer Affenpinſcher (Hund) in 
Größe eines Fuchſes, löwenartig geſcho⸗ 
ren, braune Ohren, lange Ruthe, auf den 
Namen Marko börend iſt in der Richtung 
von Primkenau nach Polkwitz verloren ge⸗ 
gangen. Halsband mit Namen Gillert 
Nr. 563. Wiederbringer erhält 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gillert, Stellmacher in Gr. Glogau. 


u 


—— — ſ＋ↄð˙ - — 
Zu einem keiner Mode unterworfenem Ge⸗ 

ſchäft, welches ſich gut rentirt, nicht ins 
Fach der Handlung ſchlaͤgt und in Breslau 
neu iſt, wird ein Unternehmer geſucht, welcher 
circa 2000 Thlr. darauf verwenden kann. Näh. 
auf frankirte Briefe gez. W. P. G. poste rest. 
Breslau. \ [5372] 


Bei jedem Wetter Anfertigung von 


Photographien 


wie ſie nirgends ſchöner angefertigt werden. 
Lobethal, Oblauerſir. 9 dritte Etage. 


Nuß ⸗O el, 


zur Verhinderung des Grauwerdens 

und zum Dunkelmachen der Haare. Flaſche 

7% und 20 Sgr. [4301 
L. W. Egers, Blücherplak 8, 1. Etage. 


Photographien, 


Porkraits berühmter Männer, ſowie Genre⸗ 
Bilder, empfiehlt die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, Schuhbrücke Nr. 76. 


u 
— nn, nn . 
2 


Zur Reiſe 


empfeble auı gearbeitete Koff 1, auch für Da: | des 


men mit Einſätzen, Neceſſarrs, Waſchtaſchen, 
Courstaſchen, Kaſſenſcheintaſchen, Hutſchach⸗ 
teln, Schirmfutteralen u. ſ. w. Preiſe 
billigft. [4955] 
B. K. Schieß, Oblauerſtr. Nr. 87. 
Die Beſitzung Morgeuau Nr. 
iſt zu verkaufen, 
Näberes wird Herr Kaufmann A. Klad⸗ 
zig, Reuſcheſtr. Nr. 65, gütigſt ertheilen. 
Dei gebrauchte Mahagoni : Flügel, zu 80, 
100 und 120 Thlr., ſowie ein Polyxan⸗ 
der⸗Pianino zu 140 Thlr. 
platz Nr. 8 zum Verkauf. 


m Feinſte aromatiſche 


Kräuter ⸗Seife, 


gegen Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, 
überhaupt gegen ſpröde, trockene u. gelbe 
Haut, auch d" Bädern jeder Art, Stüd 
7% und 10 Sgr. 4299 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 
[5927] Reue 
engliſche Matjes-Heringe 


empfieblt in Gebinden und einzeln billigſt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Sättel, 


Reitzeuge, Pferdegeſchirre, Fahr⸗ 
und Reitpeitſchen, Reit⸗ und Spa⸗ 
ier ⸗Stocke, Kandaren, Trenſen, 
Schabracken, Pferdedecken in größ: 
cer Auswahl und zu ſoliden Preiſen. 


Louis Pracht, 


[4935] Oblauerſtraße Nr. 76. 


Marquiſeu⸗Leinwand, 
Rapstuch⸗Leinwand, 
ſo wie alle Arten [5419] 
Säle 
empfeblen zu bekannt ſoliden Preiſen: 


Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, Stadt Warſchau. 


ſtehen Salvator⸗ 
15429 


Matjes⸗Heringe 


zu ermäßigten Preiſen 
empfehlen: [4996] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 


Metanogene, 
das neueſte vollkommenſte Haarfärbemittel, 
um die Haare und den Bart augenblicklich 
hellblond, kaſtanienfarben, braun oder ſchwarz 
echt zu färben, ohne der Haut Farbe mitzu⸗ 
theilen. Preis des Etui mit 2 Fl. 2 Thlr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Fußboden ⸗Glanzlack 5 
von Franz Chriſtoph in Berlin, 
Firniß, div, Lade, 
troden und in 


Farben Oel abgerieben, 
4496] 


empfiehlt billigſt: 


Breslau. E. E. Preuss, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Carl Wolter, 


große Groſchengaſſe 2, 

empfiehlt ſein Lager Drechslerarbeiten, als: 
Billardbälle, Kegelkugeln, Domino⸗ u. Schach⸗ 
Spiele, Feuerzeuge, Gartenleuchter, Klapp⸗ 
ftüble, feine Käſtchen, Horn:Löffel, Meſſer und 
Gabeln, Meſſerſchärfer, Quaſſtabecher, Tiſch⸗ 


platten, hörnerne Waageſchalen, Ze tungs⸗ 
alter u. a. m. [4736] 


e Die großte Auswahl eleganter 
Filz⸗ und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 


2 Schieß, 
3997] Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Ein Mahagoni: Flügel nach neuerer Fagon 
ſteht wegen Mangel an Raum zum Ver⸗ 
kauf: Ufergaſſe 23b, 3 Stiegen. [5360] 


= Für Herren = 
zur Beachtung mit voller Ueberzeugung 
[4412] empfiehlt: 


= Ambalema⸗Cigarren, == 

die 100 Stüd 1% und 1% Thlr. 

= Rio⸗Sella⸗Cigarren, = 
100 Stück 1% Thlr. 

= Portotico-Melange⸗ = 

Tabak, 


das Pfund 6 Sgr. 
= Cigarten⸗Abfall, = 
\ das Pfund 6 Sgr., 
bei 10 Pfund — 1 Pfund Rabatt. — 
. v. Langenau, 


Schweidnitzer⸗Straſſe Nr. 4, 4, 4 


Roggen Schlämpe, 

täglich bis 2000 Quart, hat auf längere Zeit 
abzulaſſen die Dampf⸗Brennerei, Mühlgaſſe 
Nr. 9, Sandvorſtadt. 


Kraben werden in kurzer Zeit für Tertia 
gründlich vorbereitet in der Penſion 
Dr. Schummel, Tauenzienſtr. 64. 


Dr. Ed. Levinſleins's 
Maison de santé, 


50% Neu⸗Schöneberg bei Berlin, 


enthalt 50 elegant möblirte Zimmer zur Auf⸗ 
nahme von Patienten, Reconvalescenten und 
Kurgäſten. Preis 40, 50, 60 und 70 Thaler 
pro Monat, incl. vollſtändiger Beldjtigung, 

Das „Maison de santé.“ liegt % 
Stunde von Berlin, in dem feiner geſunden 
Lage wegen renommirten Dorfe Schöneberg. 
In dem 4 Morgen großen Brunnen⸗Garten 
werden ſämmtliche natürliche Brunnen, Zie⸗ 
gens, Kuh⸗ und Eſelinnen⸗Milch und Molken 
in den Frühſtunden verabreicht; außerdem 
4 — ſich folgende Einrichtungen zu Heil⸗ 
zwecken: 


Das pneumatiſche Cabinet 


für verdichtete und verdünnte Luft, bei Krank⸗ 
beiten der Blutmiſchung, der Lungen und des 
Herzens. Beate Schwindſucht, Aſthma, 
fn e leichſucht, Heiſerkeit, Stimmlo⸗ 

Der Inhalations⸗Salon für Affectios 
nen der Luftwege. (Kehlkopf⸗ und Luftröhren⸗ 
Krankheiten.) l 

Die mediciniſche Badeauſtalt. Dies 
ſelbe verabreicht täglich natürliche Franzens⸗ 
bader, Muskauer, ſchwefelhaltige Moor, Kreuz⸗ 
nacher, Wittekinder, Rehmer, Köſener, Kran⸗ 
fenheiler Bäder. — Teplitzer, Aachener, Gas 
ſteiner, Schlangenbader, Weilbacher Bäder 
werden von Struve u. Soltmann darge⸗ 
ſtellt und in der Anſtalt mit deftillirtem Waſſer 
und vermittelſt eines Kohlenſäure Apparats 
mit dem in der natürlichen Heilquelle vorkom⸗ 
menden Koblenſäuregebalt verabreicht. — 
Kohleuſaure Gasbäder, Molkenbäder, 
Fichtennadel,, Malz⸗ und fämmtlihe andere 
mediciniſche Bäder. ö 

Für die Anwendung der Kaltwaſſerbehand⸗ 
lung, der Electricität, der Heil⸗Gymnaſtik, ſo 
wie jeder anderen medieiniſchen Kur ſind die 
nötbigen Einrichtungen vorhanden. 

„Die renommirteſten A rzte Berlins confule 
tiren in dem Maison de santé, außerdem 
ſteht es jedem Petienten frei, ſich von feinem 
Arzte, event. von dem Unterzeichneten beban« 
deln zu laſſen. 5 

Dr. Ed. Levinſtein. 


Ein Rittergut in Schleſten 


von 2200 Morgen im vorzüglichſten Dün⸗ 
aungszuftande, mit neuem Schloß, an der 
Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn C. Hoffmann & Co. 
in Breslau. [36 6 


Ein Rittergut 


in der Prov. Schlefien wird zu kauf, gef 
Anzahlung 20 30,000 Thlr. Offerten — 
sub D. d. 69 franco Berlin, Allg. Berl. 
Intellig⸗Compt., Kurſtr. 1, erbeten. Comes 
miſſionäre bleiben unberückſichtigt. [4927] 


ge ‚Aderwirtbichaft, gröhtenibeils 
Weizenvoden, in der Nähe der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn, enthaltend vollſtandig 
neugebaute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 
40 Morgen Land, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Auskunft ertheilt der Getichtsſchulz 
Heinze in Konarzewo bei Rawicz. [4919] 


. .. — EEE 
Das zu Breslau in der Nikolai⸗Vorſtadt 
unter Nr. 103 und 131 belegene Feld⸗ 
Grundſtück nebſt holländiſcher Wind: 
mühle, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Näheres iſt im Bureau des Juſtiz- Rath 
Bouneß zu Breslau, Ring Nr. 47, zu er⸗ 
ragen. [5434] 


m EB ———— SE FE E 
pi beftändig ausreichender Waſſerkraft 
iſt eine Mühle, mit einem franzoͤſiſchen, 
einem deutſchen und einen Spitzgang, wozu 
ca. 80 Morgen Land, durchgedends Boden 
1. Klaſſe und außerdem ein Wirthshaus ges 
bören, in einer ſchönen Gegend Schleſtens 
an der Eiſenbahn, Chauſſee und % Meile 
von einer ziemlich bedeutenden Kreisſtadt ge⸗ 
legen, ſehr ag Ganzen event. auch 
Mühle, Aecker und Wirthsbaus getrennt, zu 
verkaufen. Näheres bei Neumann in Bres⸗ 
lau Kupferſchmiedeſtr. 39, 2 Treppen. [5272] 


Eine Windmühle, im guten Zuſtande, 
mit zwei Gängen, iſt mit oder ohne 
Grundstück, oder zum Abbruch unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Victuallenhändler J. Moſer in Namslau, 


Pferde u. Wagen⸗Verkauf. 


Zwei große Pferde, in jeder Beziehung 
brauchbar, nebſt 9 Wagen, 2 balbgedeckte, 
1 Korbplauwagen, 1 Kabriolet, zwei 43zöller, 
3 leichte Arbeitswagen ſtehen wegen gänzli⸗ 
cher Abſchaffung zum Verkauf: 5404 

Sonnenstraße Nr. 15, im Gartenbauſe. 
— — — — 


Ein Pony, 


ganz fromm, gut gefabren und 

eritten, iſt mit Geſchirr und 

Wagen billig zu verkaufen. Nä⸗ 

beres beim Riemermeiſter Scholz, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 10. 15399 


Zum Verkauf ſtehen zwei 
bis drei ſtarke geſunde Ar⸗ 
beitspferde, Matthiasſtr. 
Nr. 5. [5418] 


— 5 3ů—ðx—⸗!ʃͥͥ. 92am 
——— elegante leichte FE : 


Wagenpferde, 


Rapp » Stuten, 5“ groß, 4 und Sjährig, find 


[5358] Tzu verkaufen in Zweybrodt bei Breslau, 


——— — 


Es ſind wieder eingetroffen: 


En tous cas 


in Seide, pr. Stück 25 Sgr., 


En tous cas und 
Sonnenſchirme 


in ſchwerſter Seide und reichſter Aus⸗ 
ſtattung, pr. Stück 1% Thlr., 2 Thlr., 
2½ Thlr. u. h., 


Regenſchirme 


in Seide, pr. Stück 1% Thlr., 


Negenſchirme 
in den ſchwerſten ſeidenen Stoffen, auch 
feinſte engliſche und franzöſ. Patent⸗ 
Regenſchirme, pr. Stück 2% Thlr., 
2% Thlr., 3 Thlr., 3% Thlr. u. h., 


Negenſchirme 


in Alpacca, engliſchem Leder, und baum: 
wollene Regenſchirme, beſonders billig, 
beim Schirmfabrikanten Alexander 
Sachs aus Köln a. Rh. im Hotel 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 

eine Treppe hoch. 4957 


Nirohhüte 


für Damen, 


elegant und ſchön, 
in reichhaltiger Auswahl, 
und 


Herrenhüte 


in den neueſten Formen 
und verſchiedenen Geflechtarten empfiehlt 
in größter Auswahl: 


R. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 
[4951] erſte Etage 


Ein faſt neues franzöſ. Nußbaum⸗Pianino 
iſt ſehr billig Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
atz, zu 
[5430] 


RE Su weite Etage, Eingang Zwingerpl 
u W aldwoll⸗Extract Huben. 

zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 
ichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden, aus der Fabrik 
umboldts⸗Au, billigſt bei JI4432 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4 


Engliſche Sturz⸗, ae 
Regen und Douche 
Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗N < 
und Badewannen, ſowi ee 
engliſche Watercloſets, K 
neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und transportabel, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: [5371] 


Klemptner, 
A. Radoy, Andaferſtraße Nr. 51. 
... TTT — 
Ausgefallene lange Frauenhaare werden 5 
gekauft Hummerei 28, 1 Treppe. [5432] 
Von neuen engliſchen 


Matjes Heringen 


erhielt ich geſtern eine Lieferung heran und 
erwarte binnen paar Tagen ſchon einen nam⸗ 
haften Poſten, davon ich bei ganzen und ge⸗ 
theilten Tonnen, ſowie ſtückweiſe billigſtofferire. 


C. J. Bourgarde, 
Schubbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


lengliſch und den tſch). Pianino's 
und Tafelform⸗Inſtrumente 
zum Verkauf bei B. Langenhahn, 

f Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomson & Co. 
Crinolin⸗Stahlreiſen, 
Netze, Ledergürtel, 
in den neueſten Deſſins, 


Damenknöpfe, Beläge, 


wollene und baumwollene 


Echt perſiſches Inſeeten⸗ 
ulver, 

Brönner's Fleckwaſſer, 

Prager Putzſteine, 

Nürnberger Ultramarin z 


Wäſche, 

Echt levantiniſches Woll⸗ 
Waſchpulver, 

empfiehlt billigſt: [4497] 


Breslau, E. E. Preuß, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Geſchaͤfts Auflöſung. 
Wegen anhaltender Krankbeit der 
Mutter löſen wir unſer Möbel⸗, Spie⸗ 
gel- u. Polſter Waaren⸗Geſchäft 
zu Joh anni d. J. auf und verkaufen 
zum Koſtenpreiſe. [529 

43 Dblauerftraße 43. 


eher. 
 Photographie-Hahmen 


7 Viſitenkarten⸗Portraits, empfiehlt in größter 
uswahl die Papierhandlung v. Theod. 
Beyer, Schuhbrüde Nr. 76, v. d. alten 


Rathhauſe. 14789 Strickgarne [5005] 

in reicher Auswahl und zu den bil: 

. Die [4737] Eifer Dieofamentienloaten.Danblung 
Cigarren- u. Tabakhandlung| Carl Reimelt, 
von Oblauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Carl Bunke. 


Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
empfiehlt ihr Lager 
importirter Havanna, Ham: 
burger und Bremer Eigarren. 

Alle Gattungen von Antonienſtraße Nr. 10. 
Hauch: u. Schnupftabaken. Bitte um Beachtung. 
Nikolaiſtraße 81, dicht am Ringe Zu pachten wird geſucht ein Haus mit 
— . ———— 


1500 Gentner Geälige Speer kale man dle Talben 
geſundes Wieſen⸗Heu, 


ſtraße 6 im Hotel abzugeben. [5411] 
franco Prausnitz geliefert, find abzulaſſen 


Zu kaufen geſucht 
durch Neumann, Breslau, Kupferſchmiede⸗ 


wird ein nach neueſter Facon gebauter ganz 
ſtraße 39, 2 Treppen. [5289] 


Roßhaare, 


gut gefotten und geſponnen em: 
empfiehlt zu den billigften Preiſen: 


Salomon Ginsberg, 


[5397] 


und halb gedeckter. mit Langbaum verſehener 
ne 8 Näheres in 


TTT i 0 

5 Zum Rennen 8 — a ber dk. Labuske. [5388] 

& empfiehlt „ 14998) 5 Pianinos und Flügel 1 

2 Jockey Mützen, . e 
= 2 " 

3 onoemetfenen Gesenhande ; Spazierſtöcke, 

S. Riegner's |y ſchaum-Eigarrenſpitzen 

8 Chapellerie Frangaise. 5 ee und en 


Drechslerwaaren 


in größter Auswahl, empfiehlt billigſt: 
cd rl Gretſchel, er 
15413] 


Billigſte und beſte 
ſchwarze Seidenſtoffe: 


J Lyoner Tafft, 15 Sgr. die Elle. 
9 20 


retfi 
Ohlauerſtraße 16. 


Ein großer Erdbohter 


4 7 I [73 A 5 
5 us der landwirthſchaftlichen Verlooſung ge⸗ 
5 4 m 2 Thlr. 0 — iſt billig z verkaufen, Kloſterſtraße 
4 3 2 Nr. 1, Ede der Feldgaſſe, bei Herrn Kauf 
M. Raschkow, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Oelgemälde, 


Von neuen Zufuhren [5424] 


lebender Forellen, 


ſo wie lebender großer Oſtſee⸗Aale, 
Welſe, friſcher Seezander, Seehechte 
u. ſ. w. offerirt: 


Gustav Rösner, 


iſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
riefliche Aufträge werden ſtets 

pünktlich ausgeführt. D. O. 
in junger, warzer ſchön gezeichneter 
E Wlan it zu . Ketzer⸗ 

berg 29, 2 Stiegen rechts. [5001] 


Wurzelmöbel, N 
Garten⸗Figuren, | 


mann Hiller. [5000] 


Eiſerne Geldſchränle, 


zu den reelſten Preiſen, in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ring 15, Aſte Etage. [4961] 


Verkauf. 5402 

Eine Draiſine zum Selbſtfahren für drei 

Mann, leichteſter Conſtruction, iſt zu verkau⸗ 
ſen Schuhbrücke Nr. 73, im Hofe. 


323 a), 5 2 — — 4 


» 


TE 
1246 
A. Zepler 


in Breslau 
verſendet auf frankirte Briefe 
gratis und franeo 
das Verzeichniß feiner Photographien 
berühmter Männer und Genre⸗Bilder 
a 1 Sgr., feinſte Qualität 
414 Sgr. (4942 
Für Wiederverkäufer b. 100 mit 25% Rab. 
Globe lebende Schildkröten ſind billig 
zu verkaufen Ring Ne. 43, 3 Treppen. 


Eine gebrauchte Brückenwaage, 
gut gehalten, von 15 Ctr. Tragkraft, iſt zu 
verkaufen Junkernſtraße Nr. 36 im 
Comptoir. [5391] 


Ein geübter Zeichner ſucht Beſchäftigung 
bei den königl. Feldmeſſern in Breslau 
oder Umgegend. 5300] 
E. Gerſtmann, Cand. der Feldmeßkunſt 
Gartenſtr. 11. 


Um Beſchäftigung 
bittet ein routinirter gut empfolener Buch⸗ 
halter unter höchſt beſcheidenen Anſprüchen, 
wo derſelbe ſich auch außer der Führung der 
Bücher und Correſpondenz, allen Geſchäfts⸗ 
beſorgungen außerhalb, Einziehung außen⸗ 
ſtehender Forderungen ꝛc. willig und zuver⸗ 
läßig unterziehen würde. Näheres durch die 
Handlung E. Sperling u. Comp., Schmie⸗ 
bebrüde Nr. 56. 4828] 


Ein tüchtiger Commis 


irgend welcher Branche, der überzeugt iſt, daß 
er ſolche Kenntniſſe erworben, um mit Erfolg 
einem Detail⸗Geſchaͤft am hieſigen Platze allein 
vorſtehen zu können, möge ſich unter der Chiffre 
J. K. franco Breslau poste restante melden. 
Das Schreiben muß den Lebenslauf, die Be⸗ 
zeichnung der Branche und den Termin ent⸗ 
halten, an welchem derſelbe die Stellung 
übernehmen kann. [5366] 


Ein junger Mann chriſtlicher Confeſſion 
wird als Commis für ein Speditions⸗ 
Geſchäft bei 120 — 150 Thlr. Gehalt und 
freier Station bald zu engagiren gewünſcht. 
— Anmeldungen nimmt das Louis Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42, 
täglich von 11-12 Uhr entgegen. (4985 


in Kandidat des höheren Forſtfaches, 
der in Neuſtadt E/ W. ſtudirt, das Tenta⸗ 
men beſtanden und mehrere Jahre praktiſch 
beſchäftigt war, ſucht in einer größeren Forſt 
des In⸗ oder Auslandes eine Stellung. Adreſſen 
Berſin poste rest. M. F. [4923] 


in Commis wünſcht pr. I. Juli in einem 
anſtändigen Geſchäft Engagement. Jede 
nähere Auskunft durch 15401] 
Herrn A. Kluge, 
Neue Junkernſtraße 17 und 18. 


Fur meine Handlung ſuche ich zum Antritt 
I Juli einen ſchon älteren Commis aus 
einem Spezerei⸗Geſchäfte. Reflectanten helie⸗ 
ben ihre Zeugniſſe unter Chiffre: II. H. K. 2 
poste restante Breslau niederzulegen. 


Fur ein induſtrielles Unternehmen wird ein 
ſicherer Mann als Inſpector (Rendant) 
mit circa 5—600 Thlr. Gehalt geſucht. Auf: 
trag: W. Junge, Kaufmann in Berlin, 
Kurſtraße 45/146. 4624 


CCC ˙ qc RT Er] 
N Für eine auswärtige Fabrik bedarf 


General⸗Comptoir in Breslan, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ein mit guten Jeugnſſſen LEA 


militärfreier Forſtmann, nüchtern, ehr⸗ 
lich und ſehr thätig, bittet um eine An⸗ 
ſtellung im Forſtfache. Er hat das 
Forſt⸗ und Jagdweſen gründlich erlernt 
iſt in allen Zweigenkdeſſelben vollkommen 
routinirt; ſeine Anſprüche ſind äußerſt 
beſcheiden, auch kann er bald oder Jo⸗ 
hanni einen Poſten antreten, [4989] 
Nachweis koſtenfrei. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


ich eines tüchtigen Comptoiriſten. 


ſchäft routinirter junger Mann, der die 
Befähif ung als Reiſender beſitzt, findet 
in einer Provinzialſtadt zum 1. Juli ein 
Engagement. Näheres bei 15380 

L. Breslauer, Schweidnitzerſtr 52. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


| 


unverh. Wirthſchafts⸗Beamter er: 
hält auf einem bedeutenden Rittergute 
im Poſenſchen einen ſchönen mit gutem 
Gehalte verbundenen Poſten. [4990] 
General⸗Comptoir in Breslau, 


Katharinenſtraße Nr. 6, 1. — 
| ® in Dereilintene mit guten . 


niſſen wünſcht ein baldiges Unterlommen. 
Gef. Offerten an die Adteſſe: L. B. 10 
poste restante Gnesen. 5381 


Tüchtige Gouvernanten, 
Hauslehrer, deutſche und franzdfiiche 
Bonnen, gebildete junge Madchen zur Hilfe 


der Hausfrau, Geſellſchafterinnen, 
Wirthſchafterinnen, Kammerjung⸗ 
fern ꝛc. empfieblt 5376] 


A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


22 ĩͤ K 
Ein gebildetes Mädchen, welches zur größten 

Zufriedenheit als Wirthſchafterin gewirkt, 
noch jetzt auf einem großen Dominium fun⸗ 
girt, mit jeder weiblichen Arbeit vertraut, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zu 
Johanni eine andere Stellung in der Stadt 
oder auf dem Lande. Auskunft ertheilt Hr. 
Weinkaufmann Schulz, Altbüßerſtr. Nr. 11, 


zu tüchtige Frauenwirthinnen (ohne Fa⸗ 
milie) werden zur Vieh: und Milchwirth⸗ 
ſchaft vom 1. 4 d. J. ab für das Maio: 
ratsgut Langenbielau geſucht und können ſich 
ſolche hier melden. . 4963] 
Langenbielau, den 29. Mai 1863. 
Nudſchitzky, Wirthſchafts⸗Inſpeltor. 


m in Band und Weißwaaten⸗Ge⸗ EIN 


1 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100 Thlr. bei 
a 


einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſi 


t führend bei den Knaben iſt, „Einzelne für die 


höheren Schulen vorbereitet“, ihnen nachhilft, ſie täglich in's Freie führt und bei 


ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige Adr. sub W. K. eſiſd 
fr. von angeſebenen Familien, die ihre Söhne ſchon lange 05 ini 


Zeitung zu Breslau 
ſolchen haben, dieſe aufrichtig empfohlen. 


42 in der Exp. der Schleſiſchen 


Reine Leinwand 


von friſcher Bleiche, offerirt in nur fchöner 
—— D — üot.) — — 


Oberhemden in weiß und couleurt 
in größter Auswahl. 


® 


ſchwerer Waare das Schock v. 8 Thlr. an: 


H. Wienanz, 


vorm. G. B. d 4994] 
Ring Nr. 26, im goldenen Becher.“ 


fer de⸗ Verkauf. 


bin ich zum bevorſtehenden Wollmarkte hier eingetroffen und ſte⸗ 


Mit einem bedeutenden Transport von 60 eleganten litthauer 
Reit⸗ und Wagenpferden aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens 1 


hen ſelbe in der Oder⸗Vorſtadt im Ballhof zum Verkauf. 
[5421] Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


auswärts, mit angenehmer Perſönlich⸗ 
keit, fein gebildet und häuslich erzogen, 
in allen weiblichen Arbeiten, beſonders 
Kleidermachen, ſehr geſchickt, wünſcht, 
mit Bewilligung ihrer Eltern zum bal⸗ 
digen Antritt oder zu Johanni eine 
Stelle als deutſche Bonne, zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder oder zur Unter⸗ 
ſtützung einer Hausfrau. 14986]. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, I. Etage. 


Ein ſüttſames ſunges Mädchen von \ 


Ein junger Mann von hier, chriſtlicher Re⸗ 
ligion und von anſtändiger Familie, der 
höhere Schulbildung genoſſen hat, wird für 
ein Comptoir als Lehrling geſucht. Offerten 
unter Chiffre A. G. N. 63 find bei Herrn 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
abzugeben. [5385] 


in Lehrling mit ſchöner Handſchrift kann 
ſich melden in der Handlung [5373] 
J. Glücksmann und Comp. 


Ein Lehrling wird für ein Fettwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen werden sub 

F. G. an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 5416] 
in junger Mann, welcher die Prima be⸗ 
ſucht hat und bereits ein Jahr in einer 
bieſigen Handlung geweſen, ſucht zu ſeiner 
ferneren Ausbildung eine Stelle und erbittet 
ſich Adreſſen sub C. E. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5417] 


Ein junger Mann, welcher das Gymnaſium 
bis Tertia beſucht hat und ſich der Feld⸗ 
meſſerkunſt widmen will, ſucht womöglich bald 
Stellung zu erhalten. Gefällige Franco⸗Of⸗ 
ferlen in der Cigarren-Handlung von E. Ko⸗ 
paczewski, Ohlauerſtr. 34, niederzulegen. 


In meiner n g it e 
lingsſtelle offen. 5002 
F. Gebhardi in Brieg. 


in junger Mann kann in meiner Lein⸗ 
wand: und Wäſche⸗Handlung bei freier 
Koſt, als Lehrling bald ein a e 


finden. 53671 
J. Lemberg, Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Für eine noble Hanolung in Breslau 
ſuche ich ein Fräulein von ſchöner 


Perſönlichkeit als Verkäuferin. [4987] 


General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage, 


Die von dem verſtorbenen Doktor Baker 
in Mittel⸗Schreibendorf dei Prieborn inne 
gehabte Beſitzung, beſtehend in einem 
maſſiven Wohnhauſe mit 5 Stuben Boden: 
gelaß, Keller, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Gar⸗ 
ien u. ſ. w. im beſten Zuſtande, iſt vom 1. Juli 
d. J. ab billig zu verpachten. Die ſchöne 
Lage in der Nähe des Rummels⸗Berges und 
des induſtriellen Prieborn macht das Beſitz⸗ 
thum zum angenehmen Aufenthalt insbeſon⸗ 


dere für Penſionäre, Rentiers u. ſ. w. Der R 


gegenwärtige Pächter, Herr Oberamtmann 
asſchke, wird zur ſpeziellen Einſicht der Be⸗ 
ſitzung gern bereit ſein. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kaufmann C. H. Heiler in 
n Nr. 3 iſt der erſte Stock, be⸗ 

ſtehend in 6 Piecen nebſt Zubehör, zu 
jedem Geſchäft paſſend, zu vermiethen und 
vom 1. Oktober ab zu beziehen. Näheres 
Albrechtsſtraße 7, im 2. Stod, [5192] 


Ring, Riemerzeile Nr. 22, 5 


iſt ein neu elegant, mit großem Schaufenſter, 
eingerichtetes Gewölbe zu vermiethen. [5378] 


Sofort zu vermiethen. 

Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, 1. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus⸗ 
bälter. [3962] 


Zwei möblirte Zimmer 


ſinnd über die Dauer des Wollmarktes zu 
vermiethen bei dem Kaufmann Gotthold 
Eliaſou, Reuſcheſtraße Nr. 63, neben dem 
Blücherplatz. [4972] 
3 vermiethen und bald zu beziehen ſind 
Schwerdtſtraße Nr. 2 im Auguſten⸗ 
Hospital 2 Stuben mit verſchließbarem Entree. 
Desgl. ein Platz zur Niederlage von Holz 
und Kohlen. Das Nähere zu erfragen bei 
der Frau Hoſpital⸗Inſpektorin. 593] 
ntonienſte. 16 bald zu beziehen eine Woh⸗ 
nung zu 100, 110 und 42 Thlr. Term. 
Joh., Parkerre, Vorderhaus, eine Wohnung 
nebſt Geſchaftslokal und die Hälfte des 3. St. 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt ſofort zu be⸗ 
ziehen Schmiedebrücke Nr 31. [543] 
22 Nikolaiſtraße Nr. 80 
iſt eine guterhaltene Mangel und ein Piſſoir 
billig zu verkaufen. [5433] 
Eine Remiſe iſt während des Wollmarkts 
zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 24. 


Eotterie⸗Eooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne ſeden Nutzen. 


Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel, ſowie , %, , ", 
und kleinere Antheile ſind billig. zu haben 
und werden nach außerhalb verſandt von 
M. Meidner in Berlin, Unt. d. Linden 16. 


Hotel de Prusse 
in Kattowitz 
Comfortable Zimmer. — Superbe Küche. — 
Prompte Bedienung. — Solide Preiſe. 
[4953] Julius Bartich. 


König’s Hötel, 


Albrechts ſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30, Mai 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75 — 78 73 66 70 Sgr. 

dito gelber 3 74 72 66-70 „ 
Roggen 51— 52 50 48-4 „ 
Gerſte -.- 39 — 40 38 35-6 „ 
115 Ber. 3-9 7 5%, 

bfen 48 51 47 40-4 „ 
Raps... nenn 8 
Winterrübſen . — — — 
Sommerrübfen. 


Amtliche Serge für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
14% Thlr. B., % Thlr. G. 


29. u. 30. Mai N Abs. 10 U. Mg.6u. Nehm. 2u. 


Luftdr. bei oo 332,23 33140 33116 

Luftwärme ＋ 12,2 ＋ 124 4 14,8 

Thaupunkt + 72 1 78 ＋ 77 

Pre aa ai En 6HC, 50pCt. 
in 


DB 
Metter trübe Sonnenbl. trübeRg. 


Wärme der Oder + 13,0 


NN ERS Kr MP DER TEBETRESENERSITTT TBB SR Sa DNS EEE EST LEBER NONE nn me Fre 
Breslauer Börse vom 30. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr. C. 4 


101% B. Glogau- Sagan. 4 — 


Duenten a 95 / 6. dito dito B. 4 101% C. Neisse-Brieger |4 | 93% B 
louisd'or 110% f. Schl. Pfäbr. B. %%, — Operschl. Lt. A. 376160 % B. 
Polo. Bank-Bill. 927 B Schl. Kontenbr. 4 100 K B. dito Lit. B.3 142% B. 
Oester. Währg. 911 3 Posener dito 4 97 B. dito Lit. C. 3% 160 % B. 
Schl. Pr.-Oblig.[4 — dito Pr.-Obl. 971 B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 1014 B 
Freiw. St.-Anl. 4% —  |Poln. Pfandbr. 4 | 92B. dito dito Lit. E. 3% 85% B. 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 73% B. Rheinische 44 = 
dito 18524 | 99% B. Krakauer Obl. 4 — |Kosel-Oderbrg.4 | 64% B. 
dito 1864 185644102 B. |Italienische An. | 70% B. dito Pr.-Obli4 | — 
dito 1859/5 }106% B. Ausländische Eisenbahn-Actien. dito dito 46 — 
Prüm.-Anl. 18543128 B, |Warsch.-W. pr. ito Stamm. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 90% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 71 6. oppeln-Tarnw. 4 66% 0 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. .|4 — = 
dito dito 4%] — |Mainz-Ludwgh.|— — Minerva 5 6B, 
Posen. Pfandbr.|# 104% B. Inländische Eisenbahn-Aetien, Schles. Bank. 4 101, B. 
dito dito 3½ 98% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 134 % d. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel& | 96% B. dito Pr.-Obl.[4 | 97% B. Darmstädter . 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4,101 1 B. |Oesterr. Credit 87 4, Ab. 
& 1000 Thlr. 3 94 C. dito Lit. E. 4½ 101 4 B. dito Loose l 188% 
dito Lit. A. ..4 101% B. Köln-Mindener 8,6] — 


schl. Rust.-Pdb./4 1101% B. dito Prior. 


Genfer Credit.“ br. C. 
4% 93% B. Schl. Zinkh,-A.| Is 6. 


Die Börsen-Commission, 
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